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(mk) Die Ferienzeit ist zu Ende, der 
Alltag hat uns wieder. .. Dank dem 
wundersehónen Sommerwetter, wel­
ehes uns die letzten Woehen beglei­
tete und uns hoffentlieh weiterhin 
treu bleibt, wird uns ja der «graue» 
Alltag etwas versüsst. Dieses fast un­
sehweizeriseh warme Wetter besehert 
unserer Badi einen regen Besueher· 
strom und loekt viele durstige Keh· 
len in die Gartenwirtsehaften der 
EIsauer Restaurants. Eine neue ist hin· 
zugekommen: Am 6. August hat die 
«Sonne» na eh 13 ]ahren ihre Tore 
wieder geóffnet. 

In der grossen Welt hingegen geht 
es nicht so «sonnig» zu wie in unse­
rer kleinen Gemeinde. Tiefgreifende 
Ereignisse in der Sowjetunion haben 
in den letzten Tagen die Weltóffent· 
liehkeit in Atem gehalten. Die Schwie· 
rigkeiten, die entstehen kónnen, wenn 
man sieh gegen ein festgefahrenes 
System zu wenden versucht, waren 
noeh nie so offensiehtlieh wie an 
diesem gesehiehtstraehtigen 19. Au­
gust 1991 in Moskau. 

Doeh nieht nur in den osteuropai· 
sehen Uindern bereitet es vielen Mühe, 
über Strukturen der Gesellsehaft naeh· 
zudenken. Auch in unserer kleinen, 
friedliehen Eidgenossensehaft, die wir 
so stolz «alteste Demokratie Euro­
pas» nennen, entstehen gewaltige 
Probleme, wenn es darum geht, ei­
nen Weg zur Lósung des vieldisku­
tierten Asylantenproblems zu finden. 
Immer wieder vernehmen wir über 
die Medien heisse Wortgefeehte von 
Vertretern der untersehiedliehsten 
Ansichten . Meldungen von neuen 
Rekordzahlen bei den Asylgesuehen 
giessen dann jeweils nur noeh mehr 
OI in die ohnehin sehon gefahrlieh 
hoeh lodernden Flammen. Es hat uns 
deshalb ein wenig gewundert, dass 
auf die provokativen Verse, die wir 
in der letzten Nummer als Denkan· 
stoss veróffentliehten, nur gerade zwei 
Erwiderungen eingegangen sind. Sind 
wir Sehweizer dieses Themas sehon 
so überdrüssig, dass wir weghbren, 
sobald wir den Begriff «Asyh> verneh· 
men? 

Ihre Meinung interessiert uns! 

Ihre Redaktion ez 
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l;J-ndesfeier 1991 

.Sind 100-Jahre Sc;hweiz genug1» 
Ansprac;he von Jakob Huber, 
Gemeindeprasident Elsau 

leh erachte es als ein grosses Privi­
leg, am 700jahrigen Geburtstag der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft die 
Festansprache an Sie richten zu dür­
fen. Ganz besonders freut es mich, 
mit Gleichgesinnten zusammen die­
sen hohen Geburtstag feiern zu kón­
nen. Aus der grossen Zahl der Fest­
teilnehmer schliesse ich, dass auch 
Sie den heutigen Tag als ein freudi­
ges Ereignis betrachten, welches man 
ganz einfach feiern muss. Ich per­
sónlich habe noch nie gezweifelt, dass 
wir Schweizer viele gute Gründe ha­
ben, um in froher Feststimmung zu­
sammenzukommen und gemeinsam, 
in Dankbarkeit und guten Mutes, dem 
Ereignis der Staatsgründung vor 700 
]ahren zu gedenken. 

Nach reiflicher Überlegung habe ich 
mich entschlossen, meine Ansprache 
unter das Motto «SIN D 700 ]AHRE 
SCHWEIZ GENUG?» zu stellen. Die 
Auseinandersetzung über dieses Thema 
hat nicht erst im eigentlichen ]ubel­
jahr der Eidgenossenschaft begonnen. 
Schon 1989 wurde in gewissen Krei­
sen unserer Gesellschaft der Startschuss 
zu immer vehementer werdender Kritik 
an Regierung, Verwaltung, an unse­
rem Verhalten gegenüber der Natur, 
unserem vermeintlichen Desinteres­
se gegenüber der darbenden Dritten 
Welt, an unseren Politikern und der 
gesamten Wirtschaft abgefeuert. Diese, 
meist pauschal geführte Kritik an 
unserem Staatswesen, am Charakter 
der Schweizer selber, wurde von ei­
ner Vielzahl der Massenmedien mit 
Hochgenuss aufgegriffen und selbst 
über unsere Grenzen hinausgetragen. 
Manch verdutzter Bürger stellte sich 
fast erschrocken die Frage: "Sind wir 
denn so schlechte Menschen, sind 
unsere Politiker so verantwortungs­
los und unfahig, ist unser Staatswe­
sen so marod, dass es besser ware, 
diese Schweiz, so wie wir sie heute 
kennen, aufzu16sen und unsere Ge­
schicke einem Nachbarland anzuver­
trauen?» 

Es würde zu weit führen, auf alle vor­
gehend erwahnten Anschuldigungen 
einzugehen. leh móchte mich des­
halb auf ein paar pragnante Vorwür­
fe einiger lautstarker Sauberfrauen und 
Saubermanner beschranken. Dabei 
scheint mir wichtig, die Argumente 
dieser Kritiker mit ihrem eigenen 

4 

Verhalten auf der politischen Szene 
zu vergleichen. Es ist ja immer ein­
fach, im Nachhinein über Ereignisse 
der Vergangenheit zu urteilen. 

Immer müssen manche Kritiker dar­
an erinnert werden, dass auch sie 
noch vor wenigen ]ahren ganz an­
dere Ansichten vertraten. Oft stan­
den diese Leute sogar selber an poli­
tischen Machthebeln, unternahmen 
aber nichts gegen eine sich abzeich­
nende Entwicklung und schwiegen, 
weil eben zu jenem Zeitpunkt die 
Allgemeinheit mit der Marschrich­
tung von Regierung und Parlament 
einverstanden war. Die Proponenten 
«700 ]ahre Schweiz sind genug» schlies­
sen in ihren Argumenten nicht nur 
Ereignisse der jüngsten politischen 
Szene ein, sie bringen auch die soge­
nannte Vergangenheitsbewaltigung 
der Schweiz wahrend dem zweiten 
Weltkrieg als Rechtfertigung ihrer Ar­
gumente zur Diskussion. So werden 
der damals amtierende Bundesrat und 
die Armeeführung beschuldigt, ge­
genüber dem Naziregime zu nach­
giebig gehandelt, ja sogar kollabo­
riert zu haben. Also ein unwürdiges 
Verhalten eines Staates, der sich rührnt, 
dank der bewaffneten Neutralitat seine 
Souveranitat verteidigt zu haben. Dass 
auch für jenen Bundesrat die prima­
re Aufgabe darin bestand, für das nackte 
Überleben des Schweizervolkes zu 
sorgen und der dabei die Wahl des 
kleinsten Übels treffen musste dürf­
te eigentlich offensichtlich sein. Diese 
Ansicht wird aber von diesen Ge­
schichtskritikern als fadenscheinig, 
ja unehrlich hingestellt. Sie unter­
lassen es aber tunlichst, uns vorzu­
zeigen, welch anderes Verhalten es 
ermóglicht hatte, unser Land aus den 
Kriegswirren herauszuhalten ohne 
gewisse unliebsame Kompromisse 

. eingehen zu müssen. Wie rasch sich 
die Ansichten über ei ne vertretbare 
Aussenpolitik andern kónnen hat uns 
der kürzlich ausgetragene Golfkrieg 
demonstriert. Wenige Geiseln in der 
Hand des irakischen Machthabers ge­
nügten, dass der heutige Bundesrat 
scharf angegriffen und der Tatenlo­
sigkeit, ja der Gleichgültigkeit gegen­
über vergewaltigten Landsleuten be­
zichtigt wurde. Dieselben Kreise, 
welche vorher die Bundesregierung 
der Kriegsjahre der Rückgratlosigkeit, 
ja gar der beschamenden Kollabora-
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tion mit einem ruchlosen Regime 
bezichtigten, flogen nun in Scharen 
auf eigene Faust nach Bagdad und 
versuchten mit heiligen oder weni­
ger heiligen Argumenten und Mit­
tein mit dem vólkerrechtsverletzen­
den Regime einen Handel zu bewerk­
stelligen. Es ist sicher ein lobenswer­
tes Unterfangen, Geiseln aus den Klau­
en ein es Despoten retten zu wollen. 
Waren aber nicht von 1940 - 1945 
alle Schweizerinnen und Schweizer 
Geiseln eines anderen, ebenfalls ruch­
losen Despoten? 

Warum war das Verhalten des Bun­
desrates in jenen unendlich schwie­
rigeren Kriegsjahren anrüchig, das 
Kriechen vor dem Herrscher in Bag­
dad hingegen ein staatsbürgerliches 
Glanzstück? 

leh komme zu einem weiteren The­
ma, welches wahrend der gleichen 
Zeitperiode unendlich viel Staub auf­
geworfen und eine grosse Zahl von 
Gemütern erhitzt hat: Die unselige 
Fichenaffare. 
Diese leide Geschichte wurde von 
gewissen Kreisen unserer Gesellschaft 
als Grund für eine Boykottierung der 
700-]ahrfeier der Schweizerischen Eid­
genossenschaft hochgespielt. Es wurde 
argumentiert, dass so ein Spitzelstaat 

'Nie die Sehweiz, nieht würdig sei, 
gefeiert zu werden. Hier entstand der 
Schlachtruf: «700 ]ahre Schweiz sind 
genug!» Es wird von keiner Seite be­
hauptet, dass in der Fichenangele­
genheit nicht gravierende Fehler pas­
sierten und deshalb ein Überdenken 
und eine Anpassung an die heutige 
p:olitische Situation von Nóten ist. 
Regierung und Parlament unternah­
men denn auch ohne Verzug Schrit­
te, um in Zukunft ein ahnliches Fehl­
verhalten gewisser Amtsstellen zu 
verhindern. 
Es ware den verantwortlichen Stel­
len ein leiehtes gewesen, die seit vielen 
]ahren nicht mehr benützten Fichen 
sang- und klanglos verschwinden zu 
lassen . Sie ha ben es aber nicht ge­
tan, sondern hatten den Mut, die 
Sache vól!ig offenzulegen. Es ist des­
halb ungerechtfertigt, unserem Staat 
wegen dieser Fichenaffare die Exi­
stenzberechtigung abzusprechen. 
Welche andere Regierung ebenfalls 
demokratischer Pragung besitzt nicht 
auch ein Archiv mit Fichen, welche 
wahrend den langen ]ahren des Kal­
ten Krieges angelegt wurden um das 
Überleben der Demokratie zu gewahr­
leisten? 
Es ist zutreffend und bedauerlich, dass 
selbst unpolitische Mitbürgerinnen 
und Mitbürger in den Fichensumpf 

Frl. Jasmin Bosshard bedient Sie jeweils 

Dienstag - Freitag 08.00 - 12.00 Uhr 
und 13.30 - 18.30 Uhr 
Samstag 08.00 - J 3.00 Uhr 

Damen- und Herrensalon 
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gezogen wurden. Es ist aber endlich 
einmal angebracht, in aller Offent­
lichkeit die empórten Kritiker dar­
auf aufmerksam zu maehen, dass es 
unter den fichierten Landsleuten auch 
eine bedauerlich grosse Anzahl gab, 
die noch vor wenigen ]ahren unse­
ren Staat, unser Vaterland, für drei 
Silberlinge an einen hóchst totalita­
ren Staat im Osten verkauft hatten. 
Meine Damen und Herren, in dieser 
Tatsache ist der Ursprung der Fichen 
zu suchen! Es ist in hóchstem Masse 
überraschend, ja beschamend, dass 
diese Wahrheit geflissentlich von den 
Massenmedien verschwiegen und die 
Verantwortung an der leidlichen Af­
fare einzig und allein den eidgenós­
sischen und kantonalen Amtsstellen 
in die Schuhe geschoben wurde. Eine 
ausgewogenere, weniger ideologisch 
ausgerichtete Berichterstattung un­
serer Massenmedien würde viel dazu 
beitragen, ihre weitherum verloren­
gegangene Glaubwürdigkeit wieder 
herzustellen. 

Als letzten Punkt móchte ich mich 
noch mit einem Problem befassen, 
welches uns zurecht auch in Zukunft 
viel beschaftigen wird: Der geplante 
Anschluss an den Europaischen Wirt­
schaftsraum, genannt EWR, oder gar 
ein Beitritt in die EG. leh bin der 
Ansicht, dass sich die Schweiz nicht 
auf alle Ewigkeit von einem zusam­
mengeschlossenen Europa distanzieren 
kann. Aber wir kónnen es uns lei­
sten, ohne Überstürzung auf dieses 
Fernziel hinzuarbeiten. Dabei müs­
sen wir Schweizer uns endlich be­
wusst werden, dass wir uns nieht nur 
Vorteile aushandeln kónnen, sondern 
dass wir bereit sein müssen, gewich­
tige, ja sogar schmerzhafte Konzes­
sionen zuzugestehen. Vergessen wir 
von allem Anfang an die beliebte 
"Fünfer und Weggli» Mentalitat! 
Verhalten wir uns in den kommen­
den ]ahren so, das s ein Anschluss an 
EWR oder gar EG nach unserem Zeit­
plan ermóglicht wird, ohne je unter 
Zugszwang zu kommen. Die Schweiz 
ist wohl ein kleines Land, aber sie 
besitzt eine sehr gesunde Wirtschaft. 
Wir sind sehr gute Kunden der heu­
tigen EG, unser Land ist nicht über 
die Ohren hinaus versehuldet, wie 
mehr als einer unserer Nachbarn. Wir 
kónnen für unsere Importe bezah­
len und sind deshalb für die EG durch­
aus ein erwünsehter Partner. 
Die vergangenen Monate haben deut­
lich gemacht, dass die Beitrittsver­
handlungen sehr zah und langwie­
rig sind. Die Probleme sind komplex 
und für Nichteingeweihte schwer 
verstandlich. Es ist von grósster Wich-

5 



Bundesfeiel" :J 991 

tigkeit, dass die Offentlichkeit lau­
fend und verstandlich über den Gang 
der Verhandlungen mit Brüssel in­
formiert wird. Es tut no t, das s offen­
sichtliche Vorteile, welche durch ei­
nen Beitritt erzielt werden ebenso 
eindeutigen Nachteilen gegenüber­
gestellt werden. Wir müssen uns be­
wusst sein, dass ein Beitritt zum EWR, 
und vora!lem zur EG, unsere direkte 
Demokratie einschranken wird, dass 
aber ein voUzogener Beitritt zur Vbl­
kergemeinschaft Europas unsere Wirt­
schaft im Konkurrenzkampf auf lan­
ge Sicht mit gleich langen Spiessen 
ausrüsten wird. 
Lasst uns aUe hoffen, dass in dieser 
schwierigen Übergangszeit der Recher­
chier- und Skandaljournalismus die 
Handlungsfahigkeit a!ler betroffenen 
Behbrden, und vor allem des Parla­
ments in BeIn, nicht noch mehr als 
bisher beeintrachtigen und hemmen 
werde. Erinnern wir uns stets daran, 
dass für uns alle die direkte Demo­
kratie neben den vielen Rechten aueh 
Pflichten, und besonders ein grosses 
Mass an Selbstdisziplin beinhaltet. 
Besinnen wir uns wahrend dem ]u­
bilaumsjahr vermehrt auf den Begriff 
Heimat, Wurzeln sehlagen, in Sieher­
hei t leben zu dürfen. Führen wir uns 

doeh von Zeit zu Zeit vor Augen, 
dass wir Schweizer uns Dinge leisten 
k6nnen, VQll denen unsere Eltern und 
Grosseltern noch nie gehbrt hatten. 
Wir a!le so!lten viel weniger Mitleid 
mit uns selber haben. Ieh hatte kÜfZlich 
Gelegenheit, die Festrede unseres eh e­
maligen Gemeindeprasidenten Wal­
ter Gubler, anlasslich des 600sten Ju­
bilaums des Beitritts von Zürich zur 
Eidgenossenschaft zu lesen. Vor ge­
nau 40 Jahren rief er den Elsauern 
Zil, ich zitiere: «Heute wird in allen 
Kreisen viel lU viel gejammert, aft 
sogar über Dinge, über ein har tes 
Sehicksal, das noeh gar nieht ein ge­
troffen ist!» 
Ist es nicht geradezu amüsant, wie 
diese Festste!lung meines Vorgangers 
aueh heute noeh absolut zutreffend 
ist? Liebe Mitbürgerinnen und Mit­
bürger, wenn wir es fert ig bringen, 
weniger auf Vorrat zu jammern, et­
was selbstloser und zufriedener zu 
werden, dann werden wir die Frei­
heit, unsere Unabhangigkeit naeh 
aussen, welche vor 700 ]ahren infol­
ge der Arglist der Zeit ihren Anfang 
fand, nieht verlieren. Die eingangs 
gestellte Frage: "SIND 700 ]AHRE 
SCHWEIZ GENUG?» wird dann für 
a!le, die unser Vaterland hoehaeh-

teni in positivem Sinne beantwortet 
werden. 

Ieh danke Ihnen für Ihre Aufmerk­
samkeit und wünsehe Ihnen aU en 
noeh einen frohen, vergnügliehen 
Abend. Mbge der Herrgott Sie und 
unser Vaterland segnen und aueh in 
Zukunft vor Unheil bewahren! 

]. Huber 
Gemeindeprasident 

Fotos: mk 

Rümikon in Rümikon in Rümikon in Rümikon in 
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M.Briegel 
dipl. Malermeister 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen 
Chem. Beizen, Vergolden 
Restaurieren, Teppichbelãge 

Werkstatt 8352 Rãterschen 052 / 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 

052/37 24 61 Büro u. Privat 
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Verhandlungen des Gemeinderates 

Anderung der Ortsplanung 

Die Gemeindeversammlung vom 4. 
Juni 1991 hat einer Anderung der 
Bau- und Zonenordnung zugestimmt 
und Kernzonen in Fulau, Ober- und 
Unter-Schnasberg festgesetzt. Diese 
Planungsãnderung ist nun von ei­
ner Grundeigentümerin in Fulau bei 
der Baurekurskommission IV ange­
fochten worden. Es ist das gute Recht 
jedes Betroffenen, ein Rechtsmittel 
gegen eine Ànderung der Ortsplanung 
zu ergreifen, andererseits ist nicht 
zu übersehen, dass dadurch die In­
kraftsetzung dieser Iangst gewünsch­
ten und vorbereiteten Korrektur der 
Ortsplanung erneut betrãchtlich auf­
geschoben wird. Rechtskrãftig wird 
diese erst mit der Genehmigung durch 
den Regierungsrat, di ese aber kann 
erst erfolgen, wenn allfãllige Rekurs­
verfahren definitiv erledigt sind. 

Leitungsnetz der 
Wasserversorgung 

Die Baurechnungen der Wasserlei­
tungen NW 200 in der alten St. Gal­
lerstrasse Schottikon mit einem Auf­
wand von Fr. 125'691.30 und der 
Hydrantenleitung am Baeh mit 
Fr. 44'976 .- werden genehmigt. 

EIsau hat ein weitverzweigtes und 
darum aufwendiges Leitungsnetz der 
Wasserversorgung. Man wird vermehrt 
darauf achten, dass jedes Jahr ein­
zelne sanierungsbedürftige Leitungsab­
schnitte erneuert werden. 

Liegenschaftengebühren 

Gemãss den Vorschriften in den en t­
sprechenden Verordnungen und Reg­
lementen ist bei Wasserversorgung, 
Kanalisation und Klãranlage, sowie 
der Abfallentsorgung, die Eigenwirt­
schaftlichkeit vorgeschrieben. 

Die Wasserversorgung darf als finanzi­
ell gesund bezeichnet werden, der 
Wasserzins ist letztmals 1987 erhõht 
worden. Bei ungefãhr gleichbleiben­
dem Verbrauch sind die Einnahmen 
unverãndert geblieben, was vor al­
lem teuerungsbedingt vom Aufwand 
nicht gilt. Eine Tarifanpassung wird 
daher nõtig. Der Grundtarif von Fr. 
150.- (eingeschlossen sind 100 m3 
Wasserverbrauch) bleibt unverãndert, 
der Preis für den Verbrauch über 100 m3 
wird von 80 Rappen auf Fr. 1._/m3 
erhõht. Insbesondere für Abonnen­
ten mit geringem Konsum ist der 
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Verbrauchstarif wesentlich günstiger 
als derjenige der Stadt Winterthur. 

Die Betriebsrechnungen 1988 und 1989 
über Kanalisation und Klãranlage 
waren defizitãr, 1990 war der Ge­
bührenertrag leicht hõher als die 
Unterhaltskosten für die Abwasser­
anlagen. Im Hinblick auf den Aus­
bau der ARA sind jedoch grõssere 
Sanierungsarbeiten zurückgestellt 
worden. Nicht berücksichtigt sind 
femer die Kapitalkosten und Abschrei­
bungen. Eine weitere Erhõhung der 
Klãrgebühr ist daher unvermeidlich, 
die Gebühr betrãgt nãchstes Jahr 120 0/0 
des Wasserzinses. 

Die Abfallentsorgung hat 1990 ge­
samthaft Fr. 184'504 gekostet, der 
Gebührenertrag betrug jedoch nur 
Fr. 168'576. Die Kosten werden je­
doch weiterhin steigen. Auf Antrag 
der Gesundheitsbehõrde werden die 
Gebühren auf Fr. 200.- pro Haus­
halt, bei Kleinwohnungen auf Fr. 
100.- und pro Gewerbeeinheit auf 
Fr. 200.- erhõhl. 

Luftschadstoffe, Messbericht 
1990 

Das Amt für technische Anlagen und 
Lufthygiene im Kanton Zürich hat 
einen detaillierten Bericht über die 
Resultate der kantonalen Messstel­
len im vergangenen Jahr verõffent­
licht. Ein paar ausgewãhlte Ergeb­
nisse über den Staubniederschlag 
dürften von Interesse sein: 

Messstelle Tage Staub 
gesamt 

mgj m2;Tag 

Zürich 
Weinbergstr. 362 115 

Winterthur 
Gutschick 361 53 

Wiesendangen 361 57 

Winterthur 
Rychenberg 361 51 

Elsau 361 44 

Winterthur 
Hegi 361 66 

Grenzwert 
Lufreinhalte- 200 
Verordnung 

l mg = 1 Milligramm 
l iJ,g = 1 Millionstel Gramm 

Ozon liegt in der Luft 

Hohe Ozonwerte beunruhigen die 
Bevõlkerung. Die kantonale Regie­
rung hat sehr umfassende Untersu­
chungen über die Schadstoffbelastung 
der Luft durchführen lassen und strebt 
mit gezielten Programmen die Sen­
kung der Belastung unter die vorge­
gebenen Richtwerte an . Der Bundes­
rat hat den arg kritisierten Entscheid 
über Tempolimiten erlassen. 

Und die Gemeinde? Die Gemeinde 
ist in diesem Bereich vor allem Voll­
zugsorgan von kantonalen Erlassen. 
Aufgerufen worden sind die Gemein­
den zur Mithilfe bei der Informati­
on. Ozonflaggen wurden keine be­
stellt, wohl aber Plakate, welche die 
Einwohner ermahnen, bei kurzen 
Distanzen auf das Auto zu verzich­
ten. Wenn ihnen Folge geleistet wird, 
so gehõren beispielsweise Parkplatz­
probleme bei m Freibad und Sport­
platz «Niderwis» der Vergangenheit 
an. 

Landwirtschafts- und 
Gartenbauzahlung 1990 

Das Bundesamt für Statistik hat ei­
nige Daten über die letztesJahr durch­
geführte Landwirtschafts- und Gar­
tenbauerhebung mitgeteilt: 

Landwirtschaftsbetriebe 

- mit Kulturlandflãche von 
05,01-10 ha 1 
10,01-20 ha 14 
20,01-50 ha 12 

Total Landwirtschaftsbetriebe 
(hauptberuflich) 27 
Die landwirtschaftliche Nutzf!ãche hat 

Blei Zink Cadmium 

~g/m2/Tag Ilg/m2/Tag Ilg/m2/Tag 

108 205 0,8 

22 120 0,6 

18 72 0,3 

21 81 0,5 

11 52 0,3 

21 89 0,4 

100 400 2,0 
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sich seit 1985 leicht reduziert. Zuge­
nommen hat die Flãche des offenen 
Ackerlandes auf Kosten von Natur­
wiesen und Weiden. Entsprechend 
der geãnderten Bewirtschaftung sin d 
auch die Viehbestãnde zurückgegan­
gen, und zwar von 939 im Jahre 1985 
auf 782 im Jahre 1990. Die Anbau­
flache an Winterweizen hat sich von 
2792 Aren im Jahre 1980 auf 8083 
Aren im Jahre 1990 erhõht. 

Larm um den Jugendraum 

In der letzten ez ist dem Gemeinde­
rat mangelndes Verstãndnis für die 
Benützer des Jugendraumes attestiert 
worden. In der Zwischenzeit hat er 
sich wieder mit Beschwerden über 
Lãrmbeeintrãchtigungen und einer 
Forderung naeh Sehliessung des Ju­
gendraumes an Sonntagen auseinan­
dersetzen müssen. Diese Forderung 
ist als unverhãltnismassig abgelehnt 
worden. Man hat Verstãndnis für die 
recht gegensãtzlichen Interessen und 
bittet beidseits um Rücksichtnahme 
und etwas mehr Toleranz. 

Verkehrsverbund 

Gemãss Mitteilung des Verkehrsver­
bundes haben die Zürcher Gemein­
den 1992 Akontobeitrãge von 154,5 

Millionen an den Verkehrsverbund 
zu bezahlen. Der angekündigte Akon­
tobeitragvon EIsau betrãgt Fr. 175'710. 
Im Vergleich zu Nachbargemeinden 
handelt es sich weiterhin um einen 
Spitzenwert, was die gleichartigen 
Verpflichtungen einiger anderer Ge­
meinden beweisen: 

EIgg 
Wiesendangen 
Zell 

Fr. 102'295 
Fr. 161'818 
Fr. 194'392 

In der letzten ez sind Zahlen über 
die bisherigen Kosten des Busbetrie­
bes verõffentlicht worden. Für die 
Jahre 1988 - 1990 konnten di ese der 
Buehhaltung entnommen werden. Für 
das Jahr 1991 sind die Daten einer 
anfangs Jahr enthaltenen Mitteilung 
des Verkehrsverbundes entnommen 
worden - leider jedoch die falschen 
Zahlen. Fakturiert wurden bisher vom 
Verkehrsverbund Akontozahlungen 
für das Jahr 1991 von Fr. 157'074.-, 
der auf den Busbetrieb entfallende 
Kostenanteil dürfte ea. Fr. 49'000.­
betragen. Wir bitten, den Fehler zu 
entsehuldigen. Über die angestrebte 
effizientere Lõsung einer Verbindung 
Sehlatt - EIsau - Winterthur finden 
gegenwãrtig Verhandlungen statl. 
Hoffentlich kan n in der nãchsten ez 
darüber berichtet werden. 

[D)®0 ~0~ @~® ~@011J.l1iil~ ~®~®Iiil m@0~9 
~®~Ik 1IJ.l1iil@ ~®Iiil@ ~Iiltl 'ii'[J'~liillkw®00®[J'o 

ebauer zytig Nr. 61 / August 91 

Der Hydrocleaner 
~®[J' ®~ ~® ~~IiilD 1IJ.l1iil@ [i:í]®[@[J'{J®1iltl~~~®1iil[@~1IJ.l0®[J' 

Wossereingong 

Abschlommeinridltung 

W®U'U@@~@Ij] @~@ ~~@ 

I::lW~lí\!Xlij®ID@@U'I%_®iIIliií5~@@ 

1lJIil~ ®~iI@ rn~rnlliiilOOiJli@l1\l® lJilW ij~w I::lIDiI@. 

LU Hofer n-. __ _ 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Rãter$chen • Tel. 052 I 36 16 32 

Gemeind 

Personelle Veranderungen in der 
Verwaltung 

Stefanie Glauser hat das Team der 
Gemeindeverwaltung verlassen, die 
besten Wünsche begleiten sie nach 
Australien. Soeben hat Beatrice Volz 
aus Kleinandelfingen ihre Lehre be­
gonnen. 

Josef Winteler 

~ivilstands-

nac;hric;hl-en 

Todesfalle 

27.06.91 
Scheiben-Allemann Fritz, geboren 
1911, Alte St. Gallerstrasse 31 

05.07 .91 
Sommer-Gut Elise, geboren 1904, 
Bluemenau 

07.07.91 
Hofmann-Reichlin Walter, geboren 
1937, Hch. Bosshard-Strasse 38 

13.07.91 
Zoller-Sprenger Ernst, geboren 1909, 
Auwiesenstrasse 17 

Heiraten 

12.7.91 
Stahel Peter, von EIgg ZH und Irion 
Erika, von Winterthur und St-Croix 
VD 

Geburten 

14.06.91 
Frehner Melanie, Toehter des Freh­
ner Hans Rudolf und der Frehner geb. 
J ohn, Verena Ida 

14.07.91 
Hofer MicheIe Sabrina,Toehter des 
Hofer Daniel Peter und der Hofer geb. 
Lenherr, jacqueline 

Braut- und 
Partykleider 

Bõrse 

St. Gallerstrasse 82 
8400 Winterthur 
Te!. 0521283237 

Óffnungszeiten: 
Mo - Fr. 13.30 - 18.00 Uhr 
Do. -21.00Uhr 
Sa. 13.30 - 16.00 Uhr 

ER - SIE - ES Kleiderbôrse 
(ohne Abendverkauf) 
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Gerneiflde 

Hauspflege-----. 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Frau M. Weiss, im Glaser S, 

Rümikon, steht Ihnen fur Fragen 
betreffend Hauspflege /Haushilfe­

dienst gerne zur Verfugung. 
Frau Weiss ist erreichbar 

in der Zeit von 

Montag - Samstag, 
jeweils 07.30 - 08.30 Uhr 

Te!. 3622 97 

Der Fahrdienst des Samariter­
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Frau Vroni Kãser organisiert. 

Riehten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jeweils zwisehen 

07.30 und 08.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

- Minolta - (anon - Nikon -
- Olympus _ Pentax -

Gesundheits----.... 
kommission 

HlIckseldlenst In unserer 
Gemelnde 

Liebe EIsauerinnen 
Liebe EIsauer 

Langsam aber unaufhaltsam wird es 
wieder Herbst und daher Zeit, unse­
rer Bevblkerung die Daten der vier 
Haekseltouren im zweiten Halbjahr 
1991 bekanntzugeben. 

In jede Haushaltung wurde noeh ein 
separates Flugblatt verteilt und die 
Gesundheitsbehbrde knüpft daran die 
Hoffnung, dass dieses rege benutzt 
wird. 

Hãckseldaten sind: 
Montag, 2. September 1991 
Montag, 7. Oktober 1991 
Montag, 4. November 1991 
Montag, 2. Dezember 1991 

Wir bitten aHe Interessenten, sieh diese 
Daten zu merken. Weitere Flugblãt­
ter sind aHenfaHs auf der Gemeinde­
verwaltung erhãltlieh, wo au eh wei­
tere Auskünfte über den gemeinde­
eigenen Haekseldienst erfragt werden 
kbnnen . 

Denken Sie bitte daran, dass uns die 
Natur die Mühen im Zusammenhang 
mit dem Kompostieren im eigenen 
Hausgarten mehrfaeh danken wird. 

Ihre Gesundheitsbehbrde 

Die nachste Altpapiersammlung: 
Samstag, 9. November 1991 

Turnverein Raterschen. 

Garage Grob 
Kurt Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen 
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Tel. 28 23 68 
De ... zuverlassige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

. Abgaswartung 

.livilsc;hutz-------. 
nac;hric;hten 

ZAKKlg In den Herbst 

Kader und Spezialisten der ZSO ELSAU 
haben im Laufe des Herbstes einen 
«Zentralen-Ausbildungskurs für Ka­
der» zu besuehen. Kursort ist das Aus­
bildungszentrum in Winterthur. 

Zlelsetzungen 

Hoehstehende Ausbildung in der 
Aufgabe, einen Dienstanlass im Mann­
sehaftsjahr vorzubereiten. 

Kursdaten und Programme 

18.-20.09.91 
Unteres Kader Einsatzformationen, Spe­
zialisten, PBDISi D 

ErsteHen der Einsatzbereitsehaft, Gera­
tehandhabung, Training. Vorbereiten 
und Vermitteln von Ausbildungslek­
tionen, Einüben der Einsatzautoma­
tik. 

02.-04.10.91 
Oberes Kader EinSa1z(ormationen PBD 

ErsteHt Konzepte, Arbeitsprogramme 
fur Zugs- und Detaehement-Arbeits­
platze auf Grund eines vorgegebenen 
Rahmenprogrammes. Bereitet Zugs­
und Gruppenübungen vo!. 

20.-22.11.91 
Kader Stabs Formationen ND/Uem DI 
ACSD 

ErsteHt Arbeitsprogramme fur Kom­
mandopostenorganisation und Bereit­
steHung, Alarmierung, Naehriehten­
besehaffung und Meldefluss, Aussen­
postenbetrieb in den C-Sehutzstufen 
I+II. 

27.-29.11.91 
Kader Sanitiitsformation San Hist Det 

Erstellen die Einsatzbereitsehaft ei­
ner Sanitãts-Anlage, inkl. deren Oes­
infektion. Erarbeiten Hilfsmittel fur 
eine ",irkungsvolle Postenarbeit. 
Die Arzte werden an einem PC in 
der Triage trainiert. 
Oer ZAKK bildet eine einheitliche 
Grundlage fur die im Dezember 91 
stattfindende Kaderübung in EIsau. 
Die Kaderübung dient der Vorberei­
tun g der Mannsehaftsübungen 1992 
und 1993. 

OC E.Sehlumpf 
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Werspart, 
kommt weiter ... 

Ob für ei ne Ferienreise, für die Weiter­
bildung, fürs A lter oder für unvorher­
gesehene Ausgaben - sparen lohnt sich. 
Auch heute. 

Sie finden bei uns für jedes Ziel ei ne 
attraktive und sichere Sparmbglichkeit 

8352 Raterschen 
St. Gallerstrasse 
Telefon 052 36 1672 

Sparkasse 
Elsau 

~ 
;;-IH""'R-E -SC"'HWE-="'IZER REc",G~IO~NAl~BA~N~K 

O. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/3616 62 
Natel 077 1 71 12 25 

Kaminfeger & Dachdecker 

Kümin Hansjõrg 
Haldenstrasse 7 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 1007 
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Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpf1ege 

empfiehlt sich: Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 

Alles us em 
o 

Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 36 22 34 

11111 WlaEIII 

O für Ihri Huustier. 

im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052/22 2151 

Mit einer Hausrat-Versicherung 
sollte man keine halben Sachen machen. 

Oenn trotz regelmãssig bezahlter 

Pramien kann cs im Schadenfall 

keine volle Leistung gebcn, 

wenn die Oeckung nicht genügt. 

Zur Hausrat-Versicherung 

dcr • Winterthur" giht es deshalb 

kostenlos eine professionelle 

Beratung und Betreuung. Rufen 

Sie mich doch cinmal an. Ich 

sage Ihnen gerne mehr darÜber. 

',',"" 

Winterthur-Versicherungen 

Agenlur Elsau 

Ernsl Bãrtschi 

Oorfstrasse l, Elsau 

8352 Rãterschen 

Te!. 052/36 2181 

wmtert ur 
verslc erun en 

Von uns dürfen Sie meiu erwarten . 
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Ehu-le 

Ober5tufensc;hule!~_ 

Projektgruppe Herter 

Liebe Leserin 
Lieber Leser 

Sicher erinnern Sie si eh an un seren 
letzten Berieht "Projekt Unterfuhrung 
gestorben» . 
letzt haben wir uns noeh einmal neu 
aufgerafft, um noeh mit einem gu­
ten Projekt absehliessen zu kbnnen. 
So haben wir Ideen gesammelt wie: 
Waldhütte, Vogelvoliêre, Skulptur an 
der Wand,irgendetwas helfen bei Pro 
luventute-Pro Seneetute, etc. .. 
Naeh einer Abstimmung stand ein­
deutig fest: Wir maehen ei ne Wand­
skulptur. 
Sofort begannen wir mit Skizzieren, 
Uberiegen, Abklaren. Unsere Skulp­
tur stand fest: AIs Hintergrund eine 
Steinmauer, durchbrochen von einem 
Bbtlibug. 
Sehnell wurde Farbmenge bereehnet, 
Bbtli besorgt, mit Hellraumprojek­
tor die Skizze an die Wand geblen­
det und sehon konnte mit Malen 
begonnen werden. Zuerst mussten 
wir natürlieh ein Gestell besorgen 
und aufstellen. 
Bald sah man Sehüler am Malen, Bbtli 
zersagen, Farben mischen, Gerüst 
versehieben ... 
Unser Projekt neigt si eh dem Ende 
zu. Das Gerüst wird beseitigt, der Bug 
befestigt und letzte Malarbeiten er­
ledigt. 
Sehlussendlieh ist die Wand am Aus­
gang der Ebnetturnhalle neu gestal­
tet. Besiehtigung ist zu jeder Tages­
zeit gestattet! 
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Projektgruppe Ph. Herter 
Bessi und Iris Das (ertige Werk beim Eingang zur Mehrzweckhalle 

Ein kühler Trunk im Frohsinn-Garten, 
ein gril/iertes Fleisch - und nur vom Zarten -
vom Selbstbedienungsbuffet Salat im Te/ler, 
so geht die Sache sehr viel schne/ler! 
Dann hat man Zeit in frohen Runden 
zu verschõnern sich die Lebensstunden. 

(Ahe Frohsinn-Welshe il) 

Au! Ihren Besuch !reuen sich Esther + Fritz 

Betriebsferien: 7. bis 20. Oktober·1991 

44 ,e o, 
Elsau Te!. 36 11 22 
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Projektgruppe--Sac;hsi----------......., 

Was steht denn da? 

Naeh etliehen Diskussionen kam uns 
die Idee, einen alten Bauwagen zu 
einem zweiten Aufenthaltsraum 
ulllzubauen. 
Und sehon kamen die ersten Proble­
me: Wie kommen wir an ei nen al­
ten Bauwagen heran, und wie kbn­
nen wir den Lehrern unsere Idee 
sehmaekhaft maehen. Wir besehlos­
seo, wahrend der Bauwagensuche, den 
bestehenden Aufenthaltsraum neu zu 
gestalten. Naeh langem Herumtele­
fonieren fanden wir in Thalwil end­
lieh einen alten Bauwagen, den wir 
fur Fr. 500.- erstehen konnten. Wir 
waren total «happy)). 
Das zweite Problem maehte uns dann 
noeh mehr Kopfzerbreehen. Denn von 
der Lehrersehaft und Sehulpflege waren 
nieht alle begeistert von unserem Bau­
wagenprojekt. Wir konnten uns dann 
einigen, dass wir den Bauwagen Uffi ­

bauen, ihn danaeh jedoeh an jeman­
den verkaufen oder versehenken wür­
den . Obwohl dies nieht unseren Vor­
stellungen entspraeh, waren wir noeh 
sehr motiviert. 
AIs wir den Wagen beim Sehulhaus 
hatten, flngen wir mit dem Absehleifen 
der Aussenfarbe an. Wir merkten sehr 
sehnell, dass das eine sehr zeitauf­
wendige und nervenzehrende Arbeit 
war. Weil nieht alle sehleifen konn­
ten und wollten, sagten die ei nen 
das Tafer zu, isolierten mit dem Sty­
ropa!, reparierten die Fensterrahmen, 
das Elektriseh wurde verlegt und, und, 
und. AIs wir endlieh mit dem Sehlei­
fen fertig waren, konnten wir aus­
sen grundieren und dan n mal en. Das 
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war viel angenehmer als das Sehlei­
fen. Inzwisehen wurde aueh getafert 
und der Novilon veriegt. 
Mit diesem Bauwagen sehlossen wir 
das Projektjahr ab. In dieser Zeit fanden 
wir a\leh einen Abnehmer für den 
renovierten Wagen. Er wurde dem 
Pestalozzihaus verkauft und steht jetzt 
dort aut dem Area!. Dort wird er am 
14. September 1991 (Pestalozzifest) 
offiziell übergeben. 
Der Wagen wird für kleine Reisen, 
Lager oder Feste und dergleiehen ein­
gesetzt. 
Wenn Sie jetzt dureh unseren Arti­
kel neugierig geworden sind, wie der 
Wagen aussieht, kõnnen Sie ihn an 
diesem Tag begutaehten. 

Projektgruppe Saehs: 
Sylvie Z., Regina H., Eva R., Bettina 
F., Reto S., Roger l ., Yves B., Michael 
S., Christian R., Patrik D. und Frau 
A. Saehs. 
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Kath. KirEhgemeinde 

11.00 Uhr Sonntagsgottesdienst 
Oberstufensehulhaus 
Singsaal 

Sonntag, 6. 1 13. und 20. Oktober 
kein Gottesdienst 
(Ferien) 

Evangr- ref ..... ---_ 
KirEhgemeinde Elsau 

Pfarramt 
Pfr. Robert Praefel 
(neben der Kirehe) Te!. 36 11 71 

Vertretung vom 23. bis 29. Septem­
bero 

Vikar M. Schedler, Te!. 054/55 26 
34 oder 36 11 71 

Gottesdienste 
09.30 Uhr in der Kirehe 

Jugendgottesdienst 
10.30 Uhr in der Kirehe 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 1. September 11.00 Uhr 
Oekumeniseher Erntedankgottesdienst 
beim Oberhof. 
Sehleehtwetter: Kirehe 

Sonntag, 27. Oktober 09.30 Uhr 
in der Kirehe Familiengottesdienst 
zur Taufe mit den 3. Klasslern 

Taufsonntage 
22. September, 27. Oktober, 17. No­
vember, 15. Dezember 

Abholdienst für den Gottesdienst 
Te!. 36 19 91 (Emmi Schuppisser) 

Konfirmation 23. Mai und 30. Mai 1991 

Sonntagsschule 
am Sonntag 09.30 + 10.30 Uhr 
am Montag 16.15 Uhr 
im Kirehgemeindehaus 

Bitte Aussehreibungen im Kirehen­
bote beaehten. 

Austausch der Praktikanten 

In der Woehe vom 9. bis 15 . Sep­
tember wird Prau K. Eppenberger 
mei nen Platz in der Gemeinde EIsau 
übernehmen. Ich selber habe in die­
ser leit die Gelegenheit, die lüreher 
Kirehgemeinde Neumünster kennen­
zulernen. Der einwóehige Austauseh 
soll uns Praktikanten einen Einbliek 
in untersehiedliehe Pfarramter ermóg­
liehen (Stadt/Land, Einzelpfarramtl 
Kollegium). 

M. Sehedler, Vikar 

von links naeh reehts; vorne: Sandra Meier, Sandra Christen, Regina Hotz, Bettina Frei, Clal/dia Meier, Markl/s Koch, Beat 
Kal/fmann, Pascal Schmid, Sonia Baumgartner, Organistin Heidi Pelchlin, Reto Scherrer 
zweite Reihe: Vikar Mare Sehedler, Sigristin D. Lel/zinger, !ris Weniger, Sylvie Zeller, Koni fiiger, Patrik Debrunner, Robert 
Fraefel, Maree/ Burger, Roger funinger 
hinten: Pfr. R. Fraefe/, Franziska Angst, Bettina Tobler, Markl/s Rutishauser, Mareo Huber, Stephan Hanselmann Christoph 
Hess, Nina Gehring Foto: Ell~ehen, Elgg 
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KirEhe! Pre SeneEtut 

5enioren ! Pro 5eneEtute «Brot für alle» - Suppe - Zmittag 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen: 

Pfr. R. Praefel Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 

Mahlzeitendienst: Te!. 36 19 73 
Prau A. Waldvogel 

Mittagstiseh: Te!. 36 23 35 
Prau C. Zack 

Altersturnen: Te!. 36 19 61 
Prau V. Erzinger 

Seniorenwanderungen:Te!. 36 1689 
Herr A. Leutenegger 

Haushilfedienst: Te!. 36 22 97 
Prau M. Weiss Mo-Sa 07.30-08.30 

Fahrdienst: Te!. 36 18 11 
Prau V. Kiiser Mo-Fr. 07.30-08.30 

Mitenand asse -
mitenand plaudere 

Unser nãehster gemeinsamer Mittags­
tiseh für Altere und]üngere wird am 
Mittwoeh, 25. September durehge­
führt. Anmeldungen bitte bis Mon­
tag, 23. September an Frau C. laek, 
Te!. 36 23 35. 

Seniorenwanderung 

Mittwoeh, 4. September 1991 
Ratersehen ab 08.10 Uhr 

über Winterthur naeh Wila. 

Per Postauto naeh Sehmidrüti. Kaf­
feehalt . Bis zum Mittagessen im Re­
staurant Kreuz in Allenwinden wan­
dern wir auf ebenem Weg resp. Strasse 
ea. 1 3/4 Stunden. Bei troekenem 
Wetter steigen wir in ea . 30 Minu­
ten auf den hóehsten «Gipfel des 
Thurgaus», den Grat vis-à-vis der Id­
daburg. Bei feuehtem Wetter inüs­
sen wir auf die Fahrstrasse auswei­
ehen. Endziel der Wanderung ist Fi­
sehingen. Für diese letzte Etappe be­
nótigen wir total ea. 2 Stunden. Ab­
fahrt per Postauto 17.05 Uhr naeh 
Sirnaeh. 

Rãtersehen an 17.57 Uhr. 
Kollektivbillet. 

Anmeldungen an: 
A. Leutenegger, Te!. 36 16 89 
Dienstag von 17.00-19.00 Uhr. 

Die nãehsten «Brot für alle» - Suppe­
lmittag sin d am 
Donnerstag, 19. September 

Kartoffelsuppe 
Donnerstag, 24. Oktober 

Laucheremesuppe 
Donnerstag, 21. November 

Linsensuppe 
Donnerstag, 19. Dezember 

Gulasehsuppe 

Beginn jeweils um 11.30 Uhr im Kireh­
gemeindehaus. 

Anmeldung 
bitte bis Mittwoehmittag an 
Prau S. Harsch Te!. 36 14 71 
oder 
Prau l. Stiidler Te!. 36 26 73 

AlIe sind herzlieh eingeladen! 

Arbeitsgruppe 3. Welt 
und Kirchenpflege EIsau 

Ald<ordeonschule Raterschen 
Beratung - Unterricht - Verkauf 

Ausstellung von HOHNER-Akkordeons und Schwyzerõrgeli 
Freitag, 25. Oktober 1991, 17.00 - 22.00 Uhr 
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im Sali des Restaurants Sternen, Raterschen 
( 1 . Stock, bitte Seiteneingang benützenj 

Musikalische Unterhaltung: Hanspeter Schmutz 
bestens bekannt durch Radio und Fernsehen 

Erika Wirth 
dipl. Akkordeonlehrerin und Mitglied des SALV 

Auwiesenstr. 1 3, 8406 Winterthur 
Te/. 052/23 79 72 
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Seniorenwanderung Panoramahõhenweg 
Gotschnagratbahn - Klosters 3. )uIl1991 

Morge früeh wann d'Sunne laeht, 
s'Ufstah gar kei Müeh eim maeht. 
D'Reiselust nimmt eim in Griff 
da Rueksaek paekseh uf der erseht Pfiff, 
drü Stund laufe iseh derbi 
das git no s'Tüpfli obedri. 
Drum tüend mir als a grossi Gsehar 
am Morge früeh s'Wohnort verlah, 
mit em Zug gahts wie im Sehnurtz 
Züri, Sargans, Riehtig Chur, 
z'Landquart waehslet mer dann d'Riehtig, 
dur's Prattigau - drum iseh da Umstieg wiehtig 
s'Etappeziel iseh ja Davos, 
vo da us gaht's dann ganz famos 
mit der Parsannbahn bis zur Wanderroute ane, 
vom sitze muess mer si eh jetzt tranne. 
Mir sind ja Wanderer und kei Geologe 
s'loekt bei des d'Stei wie überwaehsne Bode. 
D'Natur en farbig praehtig Garte hat si gsehafft 
mit Pflanze vo ganz bsundere Praeht. 
Dur da letseht Sehnee tüend sie si eh dure zwinge 
und na eh em ersehte Grassehnitt seho versehwindets 
wieder. 
Au hie und da mueseh stille stah 
und d'Ussieht uf di eh wirke la . 
Drü Siitetaler - sind wie Finger a der Hand -
si ziehnd sieh hie an Bargesrand. -
Parsannhütte zweite Etappeort 
da sorged mer für's leiblieh Wohl. 
Dann laufed mer gstarkt wieder witer, 
da Himmel blau - hüt gits kei Gwitter -
nur sehõni Wulche ehann mer gseh 
und hie und da laufseh na dur Sehnee. 
Vom Gotsehnagrat trait Sehwabebahn alli is TaI. 
Vo Klosters us gaht's wieter mit der Bahn. 
Doeh zwüsehed dene beide Fahrte 
erfriseht mer sieh im Wirtsehaftsgarte. 
Mer fahrt dur's Prattigau um da Ring z'sehlüsse 
da Bargehranz mit da firne helle Gipfel tuet mer gnüsse. 
TaI heiwarts ziehmer eusi Spur 
vom Abigsehy begleitet Riehtig Winterthur. 

Nelly Sigg 

~~Iangfarb~n auf 
Tastenllruck. 

@PIONEER 995.-

Sie kiinnen wühlen zwis(hen OiS(o·, Hali· und Hintergrund·Sound. 
Für jede Mu!ik mischt diese in teressante Mini·HiFi-An lage !pezielle 
Klangeffekte. Ein Erlebnis! Oie Technik: UWN/ MW/ LW Receiver miI 
2x20 W Sinu!, 24 Speirherp!. limer. EquDlizer miI Sf(, motorges!. 
Loulstiirkerege!ung. Ooppelkossettendeck miI Oolby 8, (D· 
Synchronoufn. (D·Spieler miI 20 Tilelspeicher. Zwei 3-Weg·Loul· 
sprecher. 

Neuheilen im Expert-fa(hgenhah 
gant in Ihrer Nahe. 

o\et\\ter & MUl1\lle\ 
.·s '2'2'25558 
00 W\otertt'\úr, OS 

Qoertor 37 , SA 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Raterschen 
Stationsstrasse 8 
Tel. 052/361414 
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Gesundheitsturnen--------------. 

Am 8. Juli 1991 war es soweit: Mit 
den Turnerinnen unternahmen wir 
die traditionelle Sommerreise - di e­
ses Jahr in die Innersehweiz. Wie 
konnte es anders sein: Wir nahmen 
den «Züriweg» (Zürcher Abschnitt vom 
Weg der Sehweiz) unter die Füsse 
und erlebten dabei eine Überrasehung 
und viel Sehõnes. Aber nun der Rei­
he naeh: Morgens um 06.00 Uhr fuh­
ren wir mit dem Zug naeh Brunnen. 
Das grosse Sehiff "Rigi» braehte uns 
zum Rütli. Naeh kurzem Aufenthalt 
auf der Rütliwiese wanderten wir auf 
einem Bergpfad dureh den kühlen 
Wald hinauf naeh Seelisberg. Auf dem 
Weg suehten hãufig kleine Frõseh­
ehen das Weite und fanden Unter­
sehlupf und Sieherheit im feuehten 
Laub. Naeh einer Bergwanderung von 
etwa l 1/4 Stunden hatten wir die 
Hõhe erreieht und genossen eine 
herrliehe Aussieht auf den Umersee. 
Die besonders gekennzeiehneten gel­
ben Wegweiser führten uns auf den 
riehtigen Weg; dureh Wiesen und 
Wãlder, über Stoek und Stein, va r­
wiegend aber ebenfort. Auf einem 
lãngeren Stüek Weges begleiteten uns 
auf grossen steilen befestigte Tafeln, 
auf denen fortlaufend das "Unser 
Vater» zu lesen war. 
Nun galt es ein lãngeres Stüek an 
der Sonne zu wandern. Auf der Strasse 
weiter unten sahen wir einen Bau­
em mit Ross und Wagen stehen, der 
uns verheissungsvoU anlaehte. "Wãnd 
ihr es Stuek mitfahre?» fragte er uns. 
«Es choschtet nüt/ nur e Haber­
mahlzyt». Erst jetzt entdeekten wir 
die Tafel auf dem Fuhrwerk: Verkehrs­
verbund des KI. Züriehs. Unsehlüs-

sig l noch etwas zõgernd standen wir 
da. Aber auf seine noehmalige Auf­
forderung doeh aufzusteigen, hatten 
wir es endlieh kapiert! Wie genossen 
wir die gemãehliehe Triptrapfahrt! 
Sehade, dass nieht aUe von unserer 
Gruppe auf dem Gefãhrt Platz hat­
ten und so die gemütliehe Fahrt mit­
erleben konnten . Inzwisehen war es 
Mittagszeit geworden, und wir ge­
nossen in einem sehr schõnen, ex­
tra gebauten offenen Holzsehober 
unser mitgebraehtes Piekniek. 
Jetzt hatten wir no eh den absoJuten 
Hit vor uns: Es galt, über 900 (!) Stu­
fen, mit mõgliehst leiehtem, federn­
dem Sehritt abwãrts zu steigen. Der 
morgige Tag würde uns zeigen, wie 
es um unsere Fitness bestellt ist. Be­
vor wir aber das grosse Unterneh­
men begannen, merkte Lili, dass sie 
an den Sehuhen die beiden Absãtze 
und einen Teil der Sohlen verloren 
hatte. Mutig und tapfer wagte sie 
sieh trotzdem auf den Abstieg. 
Unten angekommen, freuten wir uns 
an dem maleriseh sehõnen Dõrfchen 
Bauen mit den vielen im Süden be­
heimateten Pflanzen. 
Wir hatten a!le Durst, und so be­
schlossen wir einstimmig, dem Ufer 
entlang dureh kühle Tunnel naeh 
Isleten zu marschieren, und uns zu 
erfrischen; sei es im kühlen Wasser 
oder bei m Geniessen einer kõstliehen 
Eisspezialitãt. Beim gemütliehen Zu­
sammensein verging die Zeit sehnell. 
Sehon bald konnten wir Aussehau 
halten naeh dem Sehllf, das uns wieder 
naeh Brunnen zurüekbraehte. Im 
heissen aber reservierten Zugabteil 
fuhren wir wieder heimwãrts - müde, 

KUHN AG 

SenieFe -

verschwitzt, aber zufrieden, weil wir 
so einen sehõnen Tag erleben durf­
ten! 
Danke Rita, für das "professionelle 
Organiesieren»! Es war ein schõner 
Tag! 

Elsi Hofmann 
Vreni Sehlatter 

FR EE TIME (OlOR TlME BODY TlME 

Y 
.~ ~:g/AJ 

-1 

Die neue 
Herbstmode ist da! 

Das Modehaus 
für s'portlich gepflegte Mode 

( tnode wãlcl1) 
Tel. 052 / 22 07 72 .... , wi .. s .... 

~~~~~ 

Ankaufvon: Verkauf von: 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 28 13 21, Fax 052 28 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - 00.7.15 - 12.00/ 13.30 - 17.15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00/ 13.30 - 17.00 Uhr 
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Der Fürster berkhtet 

Etwas Mut hat es ja sehon gebraueht, ausgereehnet im 700. Jubeljahr den Bundes­
brief auf sein genaues Alter zu untersuehen. [eh wage nieht, mir auszumalen, 
welehe Konsequenzen ein anderes Ergebnis als 1291 naeh sieh gezogen hiitte. Was 
mir besonders gefal/en hat an diesem Sehritt zur Wahrheitssuehe, ist die Tatsaehe, 
dass Biiume dieses Experiment erst errnoglieht haben. 

Die Dendrochronologie 

Oenjenigen EIsauem, die in der MTW­
Sendung am Femsehen ORS mitver­
folgt haben, wie das Alter des Bun­
desbriefes ermitte!t wurde, erzãhle ich 
vermutlich nicht mehr viel neues. 
Trotzdem, das schwierige Wort im 
Titel bedeutet ]ahrringforschung. 
Dieser Wissenschaftszweig ist noch 
nicht sehr a!t. Um die ]ahrhundert­
wende ist einem Sternforscher in 
Arizona, USA, aufgefallen, dass Bãu­
me im sel ben Wuchsgebiet gleicher­
massen auf Wãrme und Kãlte, wie 
auch auf feuchte und trockene ]ahre 
reagieren. Diesem Herrn Andrew E. 
Oouglass (di e USA ist erst gut 200 
]ahre a!t) verdanken wir die M6g­
lichkeit, gewisse Ereignisse in die 
Vergangenheit zurückdatieren zu 
kbnnen. 
Vor etwa zehn ]ahren hat das Tech­
norama Winterthur diesem Thema 
eine Sonderausstellung gewidmet. 
Wãhrend diesem Sommer, anlãsslich 
der Ausstellung "Von Schweizern er­
funden .... », ist einem Experiment die 
]ahrringforschung zugrunde gelegt. 

Oer J ahrring 

die jungen Tannenschosse ausgetrie­
ben, geht die Wassermenge rapid 
zurück - es ist Sommer und das Was­
ser ist auch spãrlicher vorhanden. 
Oie Leitungen werden dünner, da­
für sind die Wãnde etwas dicker. 
Im Herbst braucht der Baum fast keine 
Nãhrstoffe mehr und die Blãtter ver­
fãrben sich. Weil bald der Winter 
mit seinen Schneelasten über den Wald 
herzieht, werden jetzt keine Trans­
portleitungen mehr gebraucht son­
dern Gerüststangen, welche die Sta­
tik des Baumes verbessern. AIso wer­
den Róhren gebaut, die sehr dicke 
Wãnde haben und dem Baum zu Sta­
bilitãt verhelfen, das Spãtholz ist fertig. 
Oer Baum ist nun bereit, den Winter 
in Ruhe zu ertragen. 
Das Frühholz erscheint heli, das Spãt­
holz ist dichter und darum auch dunk­
leI. Auf diese Art kommt also jedes 
]ahr ein neuer Ring dazu. Folgedes­
sen kann man die Ringe zãhlen und 
weiss dann genau, wie alt der Baum 
ist. 

Da nun der Baum als standortgebun­
denes Lebewesen von den klimati­
schen Verhãltnissen abhãngig ist, rea­
giert er auch mit unterschiedlich 
aufgebauten ]ahrringen: 

Witterung Frühling 

Oie alten Bãume 
Wenn man, wie wir wissen, die]ahr­
ringe eines Baumes zãhlen kann und 
dann weiss, wieviel]ahre er gewach­
sen hat, brauchen wir nur das ]ahr 
zu kennen, in dem er gefãllt wurde. 
Schon k6nnen wir zurückrechnen, 
in welchem]ahr dieser Baum als Sãm­
ling das Licht der Welt erblickte. Viele 
Bãume, die wir heute tallen, sind etwa 
120 - 150 ]ahre alt. Für einen Baum 
ist dies nicht so viel, Menschen mit 
diesem Alter sind nicht bekannt. Oie 
ãltesten lebenden Bãume der Welt 
sind die Borstenkiefem, eine F6hrenart, 
die im amerikanischen Westen an 
der oberen Waldgrenze leben und 
bis 4900 ]ahre alt sind (was sind da­
gegen 700 ]ahre Schweiz). Wenn diese 
Bãume erzãhlen k6nnten .... 
Ooch genau das kónnen si e, der 
Mensch hat nur ihre Sprache erler­
nen müssen. 

Oie Wissenschaft 
Mittels obiger Erkenntnisse hat sich 
ei ne Wissenschaft aufgebaut, die zu­
sammen mit der friedlichen Erfor­
schung der Radiologie in der Lage 
ist, ziemlich genaue Alter von orga­
nischen Objekten zu bestimmen. 

lst das Datum des jüngsten ]ahrrin­
ges (z.B. von einem frisch gefãllten 
Baum) bekannt, lãsst sich anhand 
des Überbrückungsverfahrens eine 
]ahrringreihe aufbauen. lst eine sol­
che Reihe mittels verschiedener Holz­
muster gelungen, so hat man eine 
Zacken-Messkurve, in die sich jedes 

Sommer 

Betrachtet man eine Stammscheibe, 
einen Querschnitt durch einen Baum­
stamm, so fallen je nach Baumart 
sofort die ]ahrringe auf. Im Frühjahr 
muss der Baum grosse Mengen an 
Wasser in sein e Krone transportie­
ren. Oafür benótigt er dicke Leitun­
gen, also legt er sich solche durch 
Wachstum unter der Rinde an, das 
Frühholz. Das neue Laubkleid oder 

nass, feucht Rbhren grosse 0 ]ahrring breit 
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trocken Rbhren kleinere 0 

warm viel Frühholz 

kalt wenig Frühholz 

HUERIELER & 
S[HAFROTH 
ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfelderstr. 74 
Riedstrasse 39 

8404 Winterthur 
8352 Elsau 

]ahrring dünner 

Spãtholz dickwandig 

Spãtholz dünnwandig 

Ihr BeI:b iker 

052/272071 
052/361404 
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beliebige Holzstück einordnen lãsst, 
das innerhalb dieser ]ah rringreihe 
gewachsen ist. Fast ein «Fingerabdruck» 
des Baumes. 
Im Laufe der Zeit ist es gelungen, 
eine praktisch lückenlose]ahrringreihe 
der letzten 12 000 ]ahre zusammen­
zustellen . Diese Reihe beginnt mit 
Fóhren und Birken, die im Dãttnau­
ertal gewachsen sind (Dissertation von 
DI. K. Kaiser, Wiesendangen), und 
wurde durch immer neue Funde aus 
Sümpfen, Flussauen und Lehmgru­
ben ergãnzt. 

Oie Anwendungen 
Wir wollen hinter allem, was wir tun 
einen Sinn sehen. Nur so anerken­
nen wir die Nützlichkeit. Die Ge­
schichtsforschung und in vermehr­
tem Masse auch die Archãologie ist 
ohne Dendrochronologie nicht mehr 
denkbar, denn die Datierung aufgrund 
Merkma!e des Stiles birgt viele Un­
sicherheiten. ]ahrringe tragen jedoch 
das untrügliche Kalenderdaturn in sich. 
Ein Haus trãgt das Datum von 1765 
an einem Balken. Man weiss heute 
allerdings, dass der ãlteste verbaute 
Balken 1520 geschlagen wurde. Eine 
Hütte in Horgen am Zürichsee wur­
de um 3090 vor Christus gebaut. Bereits 
ein ]ahr spãter wurde sie erweitert. 
In den folgenden 15 ]ahren waren 
Reparaturen n6tig und 3074 v.Chr. 
fand eine Totalrevision statt. Nicht 
selten geht es auch darum, festzu­
stellen ob ein wertvolles Bild auf ei­
ner Holztafel echt ist. Die Seeufer­
siedlungen lassen sich heute dank 
der ]ahrringforschung genau datie­
ren. Nach einer Uberprüfung der Pfahl­
bausiedlung «Zürich-Mozartstrasse» 
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konnte festgestellt werden, dass der 
letzte pfahl nicht um 2370 v.Chr., 
sondern bereits 2499 v.Chr. einge­
rammt worden ist. Ob diese 71 ]ahre 
wichtig sind? Immerhin entspricht 
diese Frist einem heutigen Menschen­
leben, bei den Pfahlbauern dürften 
es deren zwei gewesen sein. 
]ahrringe leisten einen wesentlichen 
Beitrag zur L6sung der Frage, ob der 
Mensch das Klima durch den Treib­
hauseffekt beeinflusst hat. Wenn wir 
wissen wollen, wo wir auf der Tem­
peraturkurve heute stehen, müssen 
wir die klimatische Entwicklung der 
Zeit kennen, wo «Fiebermesser» noch 
unbekannt waren. Seit etwa 150 ]ahren 
gibt es meteorologische Aufzeichnun-

FOFste 

Links: 
Obsehon die Biiume in den hoheren 
Wuehsgebieten dünnere Jahrringe bil­
den, bleibt sieh der Rhythmus in der 
Jahrringfolge derselbe wie im benaeh­
barten Tiefland. Weil sie aber wesent­
lieh iilter werden, sind sie interessante 
Zeugen der Gesehiehte. 

Unten: 
Sehematisehe Darstellung des jahrring­
analytisehen ÜberbTÜekungsverfahrens. 
Dank der unregelmiissigen Abfolgen breiter 
und sehmaler Jahrringe ist es moglieh, 
Jahrringe bekannten Datums mit sol­
ehen unbekannten A/ters in zeitliehe 
Uebereinstimmung zu bringen. 

(Quelle W+H Nr.1O/91) 

gen. Sie besagen einiges, doch sind 
die Schwankungen der Witterung 
weitaus grósser, als die Aufzeichnungen 
aussagen. Die beste meteorologische 
]ahrringanalyse stammt aus Lappland. 
Danach sind die Sommertemperatu­
ren von heute, verglichen mit den 
letzten 1400 ]ahren, nahezu norma!. 
Ausschlãge von zwei Grad mittlere 
]ahrestemperatur über oder unter nor­
mal sind gang und gãbe. Es sind Pe­
rioden ablesbar, die wãhrend 30 ]ahren 
zu kalt oder auch zu warm waren. 
Für die damalige Ernãhrungslage wirk­
ten sich solche Launen der Natur 
verheerend aus . Die Daten von Hun­
gersn6ten wurden ziemlich genau 
überliefert, heute kennt man auch-
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die Gründe für die Missernten. Das 
Jahr 1816 wurde als «Jahr ohne Som­
meI» besehrieben. Die J ahrringe be­
statigen dies mit «Kaltezeiehen». Das 
Zusammentreffen mit dem Ausbrueh 
des Vulkanes Tambora auf dem po­
lynesisehen Arehipel ist kein Zufall. 
Sieher besteht aueh ein Zusammen­
hang zwisehen dem Ausbrueh des 
Vulkanes Katmai in Alaska im Jahre 
1912 und dem bisher kaltesten Som­
mer unseres Jahrtausends in den Al­
pen. 
Für das naehste Jahr müssten si eh 
die Baume logiseherweise auf einen 
dünneren Jahrring einstellen, der 
Golfkrieg mit den brennenden 01-
quellen und die beiden Vulkane auf 
den Philippinen und in Japan müss­
ten eigentlieh genügen, ein kal tes 
Jahr 1992 zu komponieren. Die Fra­
ge ist nur, in welchem Erdteil. 

Menseh -
[eh bin die W iirme deines Heimes in 
kalten Winterniiehten, 
Der sehirmende Sehatten, wann des Som­
mers Sonne sengt, 
Der Daehstuhl deines Hauses, das Brett 
deines Tisehes. 
Ich bin das Bett, in dem du sehliirst, 
Und das Holz, aus dem du deine Sehif­
re bauest, 
lch bin der Stiel deiner Axt, die Tiir 
deines Hauses. 
lch bin aueh das Holz deiner Wiege 
und das deines Sarges. 
[eh bin das Brot der Giite, die Blume 
der Sehiinheit; 
Erhbre mein Gebet: zerstbre mieh nieht ... 

Als weitere Aufzahlung in diesem 
wundersehi:inen Gedieht liesse sieh 
anfügen: «leh sage dir die ewige Zeit.» 

Ihr Fi:irster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 

Dringende Meldung 

Da Spyc17er in EIsau (1982,vor der Renovatiol1). Vielleieht wiirde eil1e del1droehro­
nologische Untersuehung der Balken einige Überrasehungen betreffend des Ja17r­
ganges bringel1 . 

• 
Achtung 
Borkenkãfer • 

• AnhaItende Troekenheit 
begiinstigt die Entwieklung. 

• Bitte Kontrollgange durehführen. 

• Beobachtungen an mieh 

• Ma/en • Tapezieren • Fassaden • Teppiche 

Malergeschiift HA" 
Erich HaU, Gotthelfstrasse 10, 8352 Elsau-Raterschen, Te/. 052/362231, NateI077/71 04 74 
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Das GOBO-ABC 
Elektro GOBO führt Markenartikel mit Herstellergarantie zu unschlagbaren 
Netto-Preisen. Auswãhlen, kaufen, mitnehmen. So einfach geht das bei uns. 
A Fotokopierer Kreissage Salatschleuder 
Accu-Staubsauger Fotoapparate Küchenmaschinen Saftpressen 
Aufschnittmaschinen Frisierstãbe Küchenwaagen Sandwich-Toaster 
Auto-Staubsauger Friteusen Kühlschrãnke Sensen 

Frostschutzgerãt Kupferpfanne Serviertablett 
B Fuchsschwanz Shampooniergerãt 
Badezimmerheizung Fusselentferner L Sicherungsmaterial 
Bandschleifer Ladyshave Solarien 
Bartschneider G Leuchten Speicher-Ofen 
BaUerien und Elemente Gartengrill Luftbefeuchter Sprudelbad 
Batterie-Wecker Geflügelschere Luftkissen-Trockenhaube 
Besteck Gefriertruhen und Schrãnke Luftreiniger Sch 
Bestrahlungsapparate Geschirrspühler Schirmstãnder 
Bettwãsche/Bettwãrmer Gesichtssauna M Schlagbohrmaschinen 
Bohrhammer/Bohrmaschinen Giesskanne Manicure-Set Schnellbratpfannen 
Bohrstãnder Glacemaschine Marroni-Ofen Schnellheizer 
Bratpfannen Gliederradiatoren Messer/ Messer elektrisch Schreibmaschine 
Brezeleisen Glühlampen Messerschleifer Schwingschleifer 
Brotbackmaschine Go-Cart Mikrowellengeschirr 
Bügelautomaten/Bügeltisch Grasscheren Mikrowellengerãte SI 

G ri II-Appa rate/G ri 11 -Pfannen Milchkocher Staubsauger 
e Mixer Steckermaterial 
Cachepot H Munddusche Stichsãge 
Cassetten Haartrockner Musikanlagen Stromerzeuger 
Casse1ten-T onbandgerãte Haartrocknungshaube 
Citropressen Hairstyler N T 

Halogenlampen Nãhmaschinen Tafelservice 
D Handmixer Taschenlampen 
Dampf-Bügelautomaten Handstaubsauger o Teigwarenmaschine 
Dampf-Kocht6pfe Haushaltraffeln Oberfrãse Telefax 
Dental-Center Heckenscheren Oel-Radiatoren Telefonbeantworter 
Doppelplatten-Grills Heimtrainer Tellerwãrmer 
D6rrapparat Heissluftgeblãse P Timer 
Duvets Heizapparate/Heizlüfter Personenwaagen Tischtennis 

Heizkissen Pfeffermühle Toaster 
E Hobel Plattenwãrmer 
Eierkochautomaten H6hensonnen U 
Eierpfanne Q Uhr-Laufwerke 
Eismaker l/J Quarzlampen 
Elektro-Herde Industrie-Staubsauger V 
Elektronenrechner Infrarotstrahler R Vapeuer 
Elektro-Rasierer Inhaliergerãt Raclette-Apparate Ventilatoren 
Entsafter Isolierkrüge Radio-Recorder 
Espressomaschinen Jardinieren Radio-Wecker W 
Exzenterschleifer Joghurtapparat Raffeln Wandstrahler 

Rahmblãser Wãscheschirm 
F K Rasenmãher Wãschetrockner 
Fernseher Kabelrollen Rase n sch e ren/tri m me r Waschmaschinen 
Fernsehfinken Kaffeemahlwerke/-mühlen Rasensprenger Wasserfilter 
Fischkessel Kaffeemaschinen Rasierer/Rasierwasser Wasserkessel/Wassersauger 
Fitnessgerãte Kettensãge Rechauds Wecker/Weckerradio 
Flambiergarnitur Kleinleuchten Rechner Weihnachtsketten 
Flambierpfannen Klopfbürstsauger Reise-Bügelautomaten Winkelschleifer 
Flaschenkühlschrãnke Kocher/Kochgeschirr Reise-Haartrockner 
Fleischschneidemaschine Kopierer Rudergerãt Z 
Fluoreszenz-Lampen Korkenzieher Zahnbürsten 
Folienschweissgerãt Kosmetik-Set S Zapfenzieher 
Fondue-Garnitumn Krãuterhacker Sãge Zerkleinerer 

Unser Sortiment wird laufend erweitert und mit Sonderangeboten ergãnzt. Wichtig:GOBO Netto­
Preise erhalten Sie nur mit Adressangabe Ihres Arbeitgebers. Unser Showraum ist neu Montag 
bis Freitag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 -17.00 Uhr geõffnet. 

Elektro GOBO AG 
Im Halbiacker 9, 8352 Rümikon 
(Hinter dem Tenniscenter) 
Tel. 052362882, Fax 052 36 28 86 

~ 
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Brunnen vor der-«50nne»----------

Am 6. August 1991 hat das Restaurant «Son ne», Riitersehen, die Tore ge6ffnet. 
Die Gebriider Boss verw6hnen ihre Giiste mit einem sorgfiiltig gestalteten Pro­
gramm von speisen und Getriinken. Die offiziel/e Einweihung aueh der Gemeinde­
bibliothek im gleiehen Haus, findet am 31. August und 1. September 1991 statt. 
Hier sol/ die Rede sein vom Kunstwerk, welehes seit ein paar Tagen vor dem 
Gebiiude steht, dem neuen Brunnen vor der «Sonne». 

Neben der «Sonne», genau genom­
men vor der 1978 abgebroehenen 
Liegensehaft Kliiui - einst Postlokal 
und spater Laden - stand ein Brun­
nen . Keine Kostbarkeit, eher ein Ge­
brauehsgegenstand, doeh allen ver­
traut. Für den Gemeinderat stand fest, 
dass unbedingt wieder ein Brunnen 
in diesem Bereieh entstehen musste. 
Hier im Zentrum von Ratersehen ist 
er zwar nieht nõtig zum Tranken von 
Kühen, Wasehen von Wasehe oder 
für den Trinkwasserbedarf der um-
1iegenden Liegensehaften. So konn­
te man sieh aueh überlegen, ob nieht 
der Sehrilt vom Zweekmassigen zum 
Brunnen als Kunstwerk gewagt wer­
den dürfte. Der Platz vor der "Son­
ne» ist den Fussgangern reserviert, 
denjenigen welehe vorbeigehen wie 
auch den andero, welche eine Pause 
in der Gartenwirtsehaft einlegen. Hier, 
und nicht eingeklemmt zwischen 
parkiertem Bleeh, sollte der neue Brun­
nen entstehen. 

Der Winterthurer Bildhauer Gregor 
Frehner hat sieh im Auftrag der Ge­
meinde Elsau sehon zweimal mit õf­
fentliehen Brunnen befasst, er restau­
rierte sti!gereeht und handwerklieh 
einwandfrei die Brunnen in Fulau 
und Sehottikon. Beim Brunnen vor 
der «Son ne» konnte er nun vor al­
lem als Künstler gesta1ten . Fünf Mo­
delle wurden von ihm dem Gemein­
derat eingereieht, die Wahl fiel nieht 
lei eht. Gewahlt wurde die Skulptur, 
welche aueh in ihrer Form die "Son­
ne» symbo1isiert.Aueh die Gestaltung 
der Umgeburng wurde im Teamwork 
zwisehen Bildhauer, Architekt und 
Bauherrsehaft erarbeitet. 

Rohstoff der Skulptur war ein Bloek 
Christallina-Marmor mit den Aussen­
massen 210x210x74 em, ein maeh­
tiger Broeken aus der Sonnenstube 
der Sehweiz. Bis die Skulptur am 29. 
]uli 1991 mit einem Kran versetzt 
werden konnte, war sehr viel saeh­
kundige und anstrengende Arbeit 
nõtig. Aueh die teehnisehe Seite klapp­
te, Werkmeister Walter Zaek konn­
te ohne Probleme das lebensspen­
dende Nass ansehliessen. Das kreis-
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runde flaehe Bassin hat sofort den 
Beifall der Kinder gefunden. 

-

Der Platz vor der «Sonne» hat mit 
dieser Brunnen-Skulptur eine eehte 
künstlerisehe Bereieherung erfahren. 
Der Brunnen dient nieht mehr dem 
praktisehen Gebraueh, er kõnnte weit 
eher der philosophisehen Betraeh­
tung dienen. Heute wie in alten lei­
ten kann er aber wieder ein Ort der 
Begegnung zwisehen den Einwohnern 
unserer Gemeinde werden. 

]. Winteler 

- .-
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Felix Hotz am Tag der Jugend aut dem Rütli 
(alles andere a.s ein Interview) 

Irgendetwas lief dann sehief, denn 
bei der Entgegennahme des Buehes, 
«]ugendliehe Traume einer Sehweiz 
von morgen» und eben der Botsehaft 
braeh das Chaos aus. Aueh Felix fand 
sieh in einer versprengten K1eingruppe 
wieder, leiter- und etwas ratlos. Am 
Sehiffssteg wurden sie von Solda te n 
an der Uberfahrt gehindert, weil ihre 
Kappenfarbe nieht die riehtige war. 
Mit dem naehsten Sehiff erreiehten 
sie Brunnen, doeh aueh hier kein 
Leiter, der kam erst mit dem über­
naehsten Transport. So langte es 
Gottseidank noeh allen gemeinsam 
auf den Extrazug Riehtung Heimat, 
ausgerüstet mit einem weiteren Lun­
ehpaket, dessen Inhalt im Rueksaek 
kaum mehr Platz fand. 

Am Autoradio vernahm ieh sie, aber ganz am Rande, die Botschaft des Bundesprii­
sidenten Flavio Cotti an die Sehweizer Jugend auf dem Riitli. Da wusste ieh noeh 
nicht, dass aueh E/sau einen Vertreter daselbst hatte. 
An unserer Bundesfeier verlas Felix die Botsehaft und wie al/es gekommen und 
gewesen war, erziihIte er mir spiiter. 

(us) Das Los entsehied für Felix und 
so bekam er eine orange Kappe, ein 
T-Shirt und einen Rueksaek zugestellt. 
Am besagten Tag fuhr er naeh Win­
terthur, wo sieh die Sehüler des Sehul­
Bezirks Winterthur-Andelfingen un­
ter der Führung eines Leiters besam­
me1ten. Ab Zürieh reiste man im Ex­
trazug naeh Brunnen. Insgesamt waren 
3'000 ]ugend1iehe geladen, die an 
seehs versehiedenen Orten unterge­
braeht waren. Naeh Ankunft wurden 
noeh Kantonswappli an alle vertei!t, 
damit die entspreehend gekennzeieh­
neten Sehlafplatze in der Turnhalle 
und Sitzp latze im Verpflegungszelt 
problemlos gefunden werden konn­
ten. 
Die leit bis zum Naehtessen vertrieb 
man sieh mit Spielen, die auf der 
Sehulhausan lage bereitstanden. Eine 
Tonbildsehau klarte dan n die Sehü­
ler auf, was sie am nachsten Tag, 
dem eigentlichen Festtag, erwartete 
oder was man von ihnen erwartete. 
Aueh wurde die Melodie zu einem 
Lied, dessen Text dem "Set» beige­
legt war und das auswendig gelernt 
werden musste, einstudiert. Zur Freude 
aller kam es aber, aus unerfindliehen 
Gründen, nieht zum Vortrag. 
Dann um 23.00 Uhr Liehterlõsehen, 
sehlafen konnten die wenigsten . Be­
reits um 05.15 Uhr Tagwaehe für Felix 
und seine Mitsehlafer im ersten Ab­
tei! der Dreifaeh-Turnhalle. Naeh der 
Morgentoi!ette Frühstüek im Verpfle­
gungszell, gemütlieh, wei! die Wan-
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derung wegen des sehleehten Wet­
ters abgesagt wurde. Statt dessen "Brun­
nen»-Besiehtigung mit ansehliessender 
Zeit zur freien Verfügung. lum Mit­
tagessen gab es ein Lunchpaket, wel­
ehes eigentlieh für die Wanderung 
bestimmt gewesen war. Mangels 
Hunger wanderte der grõsste Teil davon 
in den Rueksaek. 
Endli eh dann die Überfahrt mit dem 
Sehiff zum Rütli. Eine riesige Tribü­
ne bot den jungen Festbesuehern Sitz­
platze, die dan n doeh nieht reieh­
ten. Für das Auge und das Ohr wur­
de Tanz und Musik geboten, mal 
modern, mal volkstümlieh. Ansehlies­
send verlas Bundesprasident Flavio 
Cotti seine Botsehaft an die Sehwei­
zer ]ugend mit der Verpfliehtung an 
jeden Anwesenden, selbige am 1. Au­
gust an die eigene Gemeinde weiter­
zugeben . 

WillUlllnm 21. 1W.1! W111lftltl 
TtlItOlI05llZ5M'-

Dank Sehlafmangel verlief die Rüek­
reise wohl eher ruhig und unser jun­
ger Bürger vertrieb sieh die Zeit mit 
dem Rueksaekinhalt. 

IIS : «Felix, wie hat Dir überhaupt der 
Tag der ]ugend auf dem Rütli gefal­
len?» 

Felix: «Hhm, die Organisation war sehr 
gllt, vor al/em in Brunnen, aber das 
Cl1aos am Sel1 lllss ... , doeh, es hat mir 
gut gefal/en.» 

Sieber Metzg - Grillspezialitaten für den Gourmet 
vom Aind: vom Kolb: vom Schwein: 

- Original T-Bone-Steoks - Kõnigssteok - Holssteok u. Koteletteo1 gefüllt 
- Originol US-Bee f - Koteletten - Koisersteoks 
- Rindshohrücken - Spareribs - Chillisteok u. Kleebl6tter 
- Potriotensteak - Huftsteaks 

Spiesslivarianten: 
-Sâte -Mix-Grill -Chinaspiessli -Lammspiessli . Pouletspiessli -Riesenmaisspiesse. 

Wéinn'd éi gueti Wurscht wotsch ha, déinn lütisch am Ruedi Sieber a! 
Housgemochte Wurstspeziolit6ten: 

- Grillhexen 
- Hongkongwürstchen 
- Pfefferwürstchen 
- Kalbsbrotwürste nach St. Goller Art 
- super feine Servelats 
- St. Gallerschüblig mit Speckwürfeln - ete. 

Houslieferdienst, Portyservice - domit kleine Feste gonz GROSS werdenl 

Anruf genügt und wir kommen ins Haus 
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5V-Elsau~eiert--seiR4-25-jahriges~estehen,---

Der Sehützenverein Elsau und Umgebung ist am 12. August 1866 von 23 am 
Sehiessen interessierten Miinnern an der denkwürdigen Gründungsversammlung in 
Riitersehen ins Leben gerufen worden. Diese Tatsaehe kann dem Gründungsproto­
koll, das noeh in gutem Zustande vorhanden ist entnommen werden. Am gleiehen 
Tag wurden aueh die ersten Statuten in Kraft gesetzt. Das 12S jiihrige Bestehen des 
Vereins bietet Anlass zu einem Rüekbliek und zu einem festliehen Woehenende am 
30./31. August. Beim Sehützenverein Elsau herrseht im Jubiliiumsjahr nieht eitel 
Hoehstimmung, die Gleiehgültigkeit und Interesselosigkeit filr das Vereins- und 
Sehiesswesen bereitet den Verantwortliehen Sorge. 

Obwohl um die Mitte des vergange­
nen Jahrhunderts wohl in erster Li­
nie die Landesverteidigung im Vor­
dergrund gestanden sein dürfte, fand 
der Sehiesssport in EIsau zu diesem 
Zeitpunkt begeisterte Anhãnger. Eine 
erste Versammlung von am Sehies­
sen interessierten Mãnnern fand am 
5. August 1866 in Rümikon statt. Die 
da mais gewãhlte Kommission hat 
speditive Arbeit geleistet, konnte doeh 
bereits eine Woehe spãter zur Grün­
dungsversammlung eingeladen wer­
den . An dieser Versammlung wurde 
die erste, aus vier Mitgliedern beste­
hende Vorstehersehaft gewãhlt und 
au eh die Statuten genehmigt. Dem 
Gründungsprotokoll kann entnom­
men werden, dass als erster Prasi­
dent Heinrich Weilenmann gewãhlt 
wurde. Ihm zur Seite standen der 
Sehützenmeister Heinrich Weiss, der 
Quãstor Eduard Hoffmann und der 
Aktuar Rudolf Wuhm.ann, dureh­
wegs Namen, die aueh heute no eh 
in der Gegend auftauehen. Sehon ein 
halbes Jahr spãter wurde der Sehüt­
zenmeister dureh Heinrich Gross er­
setzt. Ende Mãrz des folgenden Jah­
res wurde die erste Schiessübung durch­
geführt, wobei zwei Seheiben im Freien 
aufgestellt wurden, deren Besehaffung 
anlãsslieh der Gründungsversamm­
lung besehlossen wurde. Der Sehüt­
zenverein hatte noeh weitere Geburts­
wehen zu erdulden. Bei der ersten 
Sehiessübung seheint man sieh we­
gen der Wahl des Zeigers in die Haa-

re geraten zu sein, was zum Rück­
tritt des Prãsidenten führte, dem sieh 
aueh der Quãstor ansehloss. Eine Er­
satzwahl ka m, an der am gleiehen 
Tage einberufenen Versammlung nieht 
zustande, die Verantwortung für den 
Verein wurde dem Vizeprãsidenten 
Heinrieh Gross übertragen. Die auf 
den 27. April 1867 einberufene Ge­
neralversammlung wãhlte als dann 
mit 13 Stimmen von 22 Anwesen­
den Ulrich Frei als neuen Prãsiden­
ten und Felix Hotz als Quãstor mit 
12 Stimmen. Gleichzeitig wurden aueh 
die Statuten und das Sehiessreglement 
bereinigt, welehe zu Unstimmigkei­
ten geführt hatten. Die Sehiessübungen 
wurden in der Folge auf dem offe­
nen Sehiessplatz in Rãtersehen dureh­
geführt. Der Grundeigentümer ver­
pfliehtete sieh, die Seheibenanlage 
und auch das Zeigerrohr zum Preise 
von aeht Franken zu erstellen und 
erhielt dafür eine Land-entsehãdigung 
von jãhrlieh drei Franken, solange 
er Zeiger beim Verein bleibe. Fleissig 
wurde das Sehiessen geübt. Zur Ab­
solvierung der fünf-ten Sehiessübung 
marsehierten die EIsauer Sehützen am 
7. Juli 1867 mit 25 Mann na eh EIgg. 
Insgesamt wurden in diesem Jahr an 
seehs Übungen 3680 Patronen ver­
sehossen. Im personellen Bereieh 
seheint aueh im zweiten Vereinsjahr 
noeh keine Ruhe eingekehrt zu sein. 
Im November 1867 wurde die Wahl 
des Vorstandes auf das Frühjahr 1868 
versehoben . In den Protokollen tau-

chen immer wieder neue Namen auf, 
die meist naeh kurzer Zeit wieder 
versehwanden. Mehr Wert sehien man 
dagegen dem Sehiessen beizumessen. 
Regelmãssig" wurden pro J ahr fünf 
bis sieben Ubungssehiessen dureh­
geführt und als Saisonabsehluss meist 
noeh ein Gabensehiessen organisiert. 

Eine Fahne für die Schützen 

Im Mãrz 1884 wurde die Ansehaf­
fung einer Vereinsfahne besehlossen, 
die jedoeh nieht mehr als 350 Fran­
ken kosten sollte. Doeh nur edelstes 
Material, reine Seide war dafür gut 
genug. Nebst dem Vereinsnamen 
entsehied man sieh für das Bild des 
sterbenden Winkelried auf der Vor­
derseite, wãhrend auf der Rüekseite 
Sehiller's Sprueh «Eines Mannes Tu­
gend - Erprobt allein die Stunde der 
Gefah r» gestiekt wurde . 

Die Mitgliederzahl des Vereins wuehs 
stetig. Ihm gehórten Ende 1880 44 
Aktive und 24 Passive an . Die Sehiess­
übungen wurden immer mehr au eh 
zu einem Krãftemessen mit andern 
Vereinen. So wurde der Sehützenverein 
Elsau im Jubilãumsjahr 1891 zu ei­
nem Sehiessen naeh Hegi eingela­
den. Die Ablehnung der Teilnahme 
an der Versammlung hinderte den 
Vorstand, nieht trotzdem mit 22 Sehüt­
zen teilzunehmen und die Auslagen 
der Vereinskasse zu belasten. Im April 
1892 wurde Carl Sehoeh als erstem 
Mitglied im Verein die Ehrenmitglied­
sehaft zugesproehen, dafür gleiehzeitig 
Jakob Hotz gegen seinen Willen zum 
Quãstor gewãhlt.Doeh bereits an der 
nãehsten Versammlung musste ein 
Ersatz bestimmt werden. Die Mitglie­
derbeitrãge waren mit zwei Franken 
für die Aktiven und 2.50 Franken 
für die Passiven reeht beseheiden. 
Zur Stãrkung der Kasse waren Ein­
und Austrittsgebühren von je einem 
Franken zu entriehten. Freundsehaft-

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefon 052/36 1692 
Telefax 052/361604 

Wiirmetechnische Anlagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
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**** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Sanitar- und Klimaanlagen. 
**** Technisches Büro. 
**** Mit uns klappt's auf dem Bau. 
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liehe Beziehungen bestanden aueh 
zur Sehützengesellsehaft EIgg, wo sie 
im Jahre 1893 als Patensektion bei 
der Fahnenweihe mitwirkte.Die Teil­
flahme am gleiehzeitig durehgeführten 
Ubungssehiessen wurde für alle Ak­
tiven obligatoriseh erklãrt. Der Sehüt­
zenverein EIsau hatte zuweilen aueh 
mit finanziellem Problemem zu kãmp­
fen. Die Forderung des Grundeigen­
tümers auf dessen Boden der Sehei­
benstand aufgestellt war, um Erhó­
hung der Entsehãdigung von zehn 
auf dreissig Franken, beantwortete der 
Verein mit der Verlegung des Sehei­
benstandes. Dass dabei ein Apfelbaum 
geopfert werden musste und Kosten 
von nahezu 100.- Franken entstan­
den war zweitrangig. 1895 wurde in 
Winterthur das Eidgenóssisehe Sehüt­
zenfest durehgeführt. Die Teilnah­
me für den Verein aus EIsau war Eh­
rensaehe. Die Sehützen erwiesen sieh 
dabei reeht grosszügig und spende­
ten eine Ehrengabe von 30.- Fran­
ken. Der im gleiehen Jahr gegründe­
te Landsturmsehiessverein verursaehte 
etwelche Aufregung. Sehliesslich wurde 
diesem jedoeh die Seheibenanlage 
gegen Entsehãdigung zur Verfügung 
gestellt. 

Um die Jahrhundertwende hatte der 
Vorstand Mühe, die Vereinsmitglie­
der für das Schiessen zu motivieren. 
Als Strafe wurde kurzerhand ein Ga­
benschiessen abgesetzt. Im Jahre 1908 
kehrten die Dissidenten, welche sei­
nerzeit den Sehiessverein Rãtersehen 
gegründet hatten, in den Sehoss ih­
rer Mutter zurüek. Durch die Kriegs­
wirren des ersten Weltkrieges wurde 
die freiwillige Schiesstãtigkeit weit­
gehend lahmgelegt, es bereitete Mühe, 
Munition zu besehaffen. 

Bau eines Schützenhauses 

Wãhrend mehr als fünfzig Jahren 
begnügten si eh die Sehützen mit ei­
nem Scheibenstand. An der Versamm­
lung im Jahre 1920 wurde besehlos­
sen ein Sehützenhaus zu ba uen. Beim 
Gemeinderat fand dieses Begehren 
offene Ohren. Die Sehiessanlage wurde 
sehliesslich als Notstandsarbeit mit 
Kantons- und Bundesbeilrãgen erstellt. 
Der Sehützenverein wurde verpfliehtet 
3'000.- Franken an die Kosten zu lei­
sten . Im Herbst 1921 konnte der 
Schiessstand im Heidenloeh mit ei­
nem Sehiessen eingeweiht werden. 
1930 wurde in der Gemeinde ein dritter 
Sehiessverein gegründet. Fest steht, 
dass es sieh dabei um den Arbeiter­
sehiessverein der spãter in Militãr­
schiessverein umbenannt wurde ge­
handelt hat. Die Naehkriegs- und 
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Krisenjahre setzten au eh dem Sehüt­
zenverein Elsau zu, die Mitglieder­
zah l stagnierte, der Sehiessbetrieb 
wurde auf das notwendigste be­
sehrãnkt. Wãre nicht Ferdinand Fluck 
gewesen, der als Sehwungrad des 
Vereins galt, wer weiss, was gesehe­
hen wãre. 1946 wurde Fluek für sei­
oe unermüdliehe 50-jãhrige Tãtigkeit 
als Vereins- und Vorstandsmitglied 
zum Ehrenprãsidenten ernannt. 

Naeh dem zweiten Weltkrieg stieg 
die Mitgliederzahl des Sehützenver­
eins EIsau merk.lieh an. Ab 1950 wurde 
der Bau einer neuen Sehiessanlage 
diskutiert. Im Herbst 1957 wurde aber 
an einer Gemeindeversammlung be­
sehlossen, künftig die Anlage der Stadt 
Winterthur im Ohrbühl zu benut­
zen . 1960 wurde die neue Standarte 
mit einem Sehiessen, an den sieh 34 
Sektionen beteiligten, eingeweiht. Der 
Traum von einem eigenen Sehiess­
sta nd war in gewissen Kópfen im­
mer noch vorhanden, do eh der Ge­
meinderat wies die Sehützen erneut 
ab. Das 100-jãhrige Bestehen wurde 
1966 in beseheidenem Rahmen ge­
feiert . Aber bereits 1970 drãngte sieh 
die Ansehaffung eines neuen Ban­
ners auf. Die Fahnenweihe erfolgte 
am 22. April 1972 und ein Fahnen­
weihsehiessen folgte eine Woehe spã­
ter. 

Personelle Probleme der Neuzeit 

In der neueren Gesehiehte des Ver­
eins kann das Jahr 1983 als Jahr der 
Wende bezeiehnet werden. Naeh 18 
Jahren vorbildlieher Leitung erklãr­
te Christian Mathis seinen unwi­
derruflichen Rüektritt und maehte 
damit seine wiederholt geãusserte Dro­
hung wahr. Eine kalte Dusehe für 
den Verein, die nicht ganz unerwar- . 
tet kam. Roland Meyer erklãrte sieh 
bereit, die verantwortungsvolle Auf­
gabe zu übernehmen. Fünf Herren 
und Romi Pelegatti als erst Frau im 
Vorstand standen ihm zur Sei te. Die 
Wahl einer Frau in diesem wãhrend 
Jahrzehnten ausschliesslich von Mãn­
nern dominierten Sportl ware zwan­
zig Jahre zuvor kaum móglieh gewe­
sen . 1987 wurden erneut Frauen in 
den Vorstand gewãhlt und 1989 war 
das weibliehe Element gar mit drei 

Heinrich Bosshardstrasse 8 
8352 Rümikon 1 Raterschen 
Telelon 052 /36 11 60 

ItuFelles 

Vertreterinnen massgebend l was in 
der Zwisehenzeit wieder auf eine Frau 
reduziert wurde. Der Sehützenverein 
Elsau darf sich in bezug auf den Mit­
gliederbestand sehen lassen. 1988 ha­
ben 200 Schützen das Bedingungs­
schiessen absolviert und die Hãlfte 
davon aueh das Feldschiessen bestrit­
ten. 

Was dem Prãsidenten Roland Meyer 
und seinem Team für die Zukunft 
Sorge bereitet ist weniger der Mit­
gliederbestand als vieimehr die Gleieh­
gültigkeit und der fehiende Einsatzwille 
einzeIner Mitglieder. Der Karren müsse, 
von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
von einer kleinen Gruppe gezogen 
werden. Vielleieht bietet das Jubilã­
um Anlass, sich wieder vermehrt auf 
die Ideale des Schützenvereins zu 
besinnen. 

Schützenverein Elsau mit 
festlichem Wochenende 

Der Schützenverein Elsau schiekt sich 
an, das Jubilãum des 12S-jãhrigen 
Bestehens mit einem festliehen Wo­
ehenende zu begehen. Am Freitag, 
30. August findet in der Mehrzweek­
halle EIsau der Festakt statt, der mit 
einem Apéro beginnt und einem ge­
meinsamen Naehtessen fortgesetzt 
wird. Nach der Begrüssung und ei­
nem Rückbliek auf die Gesehiehte 
des Vereins dureh Roland Meyer fol­
gen Ehrungen, Ernennungen und Gra­
tulationen. Gesanglich umrahmt wird 
der Festakt vom Gemisehten Chor 
Elsau. Am Abend spielt das Duo «Tann­
zapfenland» zum Tanze auf. 

Am Samstag besteht Gelegenheit zum 
Plausehsehiessen für Jung und Alt 
auf dem Sehulhausplatz. Dabei wer­
den die Sieger im Steinsehleudern, 
Katapult, Pfeil und Bogen und Stei­
ne auf Flasehen werfen bei den Kin­
dern ermittelt. Jugendliehe und Er­
waehsene kónnen ihre Treffsieher­
heit mit dem Luftgewehr, der Arm­
brust oder mit Pfeil und Bogen un­
ter Beweis stellen. Mit einem Tanza­
bend mit Show-Einlagen der Giamaru­
das wird der Festtag ausklingen. 

H. Ruekli 

Sãmtiiche Schreinerarbeiten 
Mõbelhandel 
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Restaurant 

Landhaus 
Bure-Spezialitaten 

Sel bstgera uchertes, 
8ure-Brot 

aus dem Holzhofen 

8352 Ricketwil 
Tel . 052 - 29 51 69 

Kleines Sã l i 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Ihr Vertrauenspartner 

procar @@[f@@@ 
Ludescher + Brüllmann 

Im Hafbiacker, Postfach 
8352 RümikonlWinterthur 

Te/. 052/362618 

Offiz. Vertretung 

ifv - - -
./ -. . , - , 

w. Eggenberger 

Tel. 052 /36 21 20 
- Zimmerei 

-Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

z 

:z: 

w 
a:: ... 
:z: 
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Wer d'Sunne mocht im Huus inne ha, 

lütet eifach am Maler Weber aa. 

Er malet, wiislet, tapeziert, 

so dass mer sich iJrad neu t/erliebt! 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

Coiffeursalon 
Uschi 

Voranme/dung erwünscht 

Uschi Gut 

Montag bis Freitag 
geõffnet 

/m Heiden/och 1 b 
8352 Rümikon 
Te/eton 36 21 08 

Sommer Sanitãr Heizung 

Peter 50mmer 
Oberhof Telefon 
8352 Rãterschen 052 36 13 13 

Offnungszeiten : Doris Waldvogel, 5t. Gallerstrasse 
Vis-à-vis Sparkasse Elsau Dienstag und Freitag 

10.00 - 11.00 und 17.00 - 18.00 Uhr 8352 Raterschen 
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r.========================K-ultureUe 

JubUaumswettbewerb 10 )ahre elsauer zytig'- ... 

(mk) Dass die Wettbewerbsaufgabe 
dieses Jahr nieht so anspruehsvo!l 
und zeitintensiv waI wie in den ver­
gangenen Jahren, spiegelt si eh aueh 
in der Zahl der Einsendungen wider; 
genau 60 Leserinnen und Leser ha­
ben an unseremJubilaumswettbewerb 
in der letzten Nummer teilgenom­
men. Dies ist - vergliehen mit den 
Teilnahmequoten der letzten Wett­
bewerbe - eine reeht ansehnliehe 
Anzahl, obwohl wir uns natürlieh 
über eine no eh hohere Beteiligung 
sehr freuen würden. 

Beinahe a!len Teilnehmern hat die 
Zuordnung von Ereignissen und Ti­
telbildern keine Mühe bereitet; nur 
gerade eine falsehe Antwort ist bei 
uns eingetroffen. Die riehtigen Lo­
sungen lauten: 

1. Ausgabe der elsauer zytig (juni '81): 
Sehulhauseinwei hung (April '82): 

Den ersten Preis, ein feines Naeht­
essen für zwei Personen in der Son­
ne, kann Frau Elsi Hofmann aus 
Ratersehen geniessen. Als Erinnerung 
erhalt sie eine 700-Jahr-Gedenkmünze. 
Der erste Preis hat einen Wert von 
Fr. 200.-. 
Der zweite bis. fünfte Preis, je eine 
700-Jahr-Gedenkmünze im Wert von 
je Fr. 50.- geht an folgende Perso­
nen: 

Maya Hiimmerle, Degersheim 
Annakiithi Landa, Sehottikon, 
Claudia Beutler, Ratersehen 
René Sigrist, Elsau 

Herzliehen Glüekwunseh a!len Ge­
winnern! 

Erwaeht die Sonne zu neuem Leben? (April '83): 

D 
e 
G 
E 
B 
F 
A 

Spatenstieh zur Sportanlage Niderwis (Sept. '84): 
Erfreulieher Anlauf des Hãckseldienstes (Oktober '87) : 
Erõffnu ng der Buslinie Winte[thur - Elsau (Oktober '88): 
«Frühlingserwaehen» (Mãrz '90): 

Der 14. ,uni auch in Raterschen ein Erfolg--.., 

Gemeinsam bauten einige Frauen aus llnserer Gemeinde am Morgen des 14. Juni 
vor dem Coop Riiterschen Biinke und Tisehe aL/f Unser Ziel waI', die Leute al/S 
Riitersehen ZLI einer FaL/se bei Kaffee L/nd Gipfeli einzuladen L/m mit ilmen über 
unsere Wünsche und Forderungen zu diskutieren. 

Zu unserer Freude waren die Tisehe Abzug der Unkosten konnten wir Fr. 
zwisehen 9.00 - 11.00 Uhr immer 350,- dem Frauenhaus Winterthur 
sehr gut besetzt. Überraseht waren überweisen. Allen Spender/ in nen 
wir vom Inhalt der auf den Tisehen herzliehen Dank! 
stehenden Sammelbüchse n. Nech 
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Naeh Absehluss unserer Aktion fuh­
fen wir Frauen gemeinsam nach Win­
terthur um am regionalen Anlass tei!­
zunehmen. Es war ein sehr eindrüek­
lieh es Erlebnis. Die vielen Teilneh­
mer/innen, die guten Anspraehen, 
das Wetter, die Farben und die gu te, 
positive Stimmung trugen zum Er­
folg des Tages bei. 
In der Vorbereitung des Tages wurde 
uns Frauen vorgeworfen, das Wort 
«5treik» sei zu aggressiv, fordernd, 
unfraulieh. 
Naeh dem Erfolg des Tages wurde 
uns in der Winterthurer Presse VOf­

geworfen, wir hatten a!les gemaeht, 
nur nieht gestreikt. Was müssen wir 
uns noeh einfallen lassen, um mit 
unseren Anliegen ernst genommen 
zu werden? Weshalb ist die Gleieh­
bereehtigung der Frau für viele Manner 
so beangstigend? 
[eh hoffe die Solidaritat der Frauen 
bleibt au eh über diesen Tag hinaus. 
Eines ist sicher, für mich und die 
anderen aktiven Frauen wird dieser 
Tag unvergesslieh bleiben. 
Herzliehen Dank a!len Frauen, die 
zum Erfolg des Frauenstreiktages bei­
getragen haben. 

Kati Sehneider 
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u I tu r-elles 

Elsau hilft Osteurop 

Aktlon "Patenschaft" gut gestartet 

Den glüekliehen Gewinnern sei aueh 
an dieser Stelle herzlieh gratuliert. 

Das Aktionskomitee "Patenschaft für Murakeresztur" hat eine Initiative gestartet, 
in welcher der Gemeinderat Elsau ersucht wird, der Gemeindeversammlung einen 
Auftrag für die Ubernahme einer Patenschaft zu unterbreiten. 

Das Aktionskomitee dankt allen EIsau­
ern für die Unterstützung und das 
Interesse an der Aktion "Patensehaft" 

U. Gross 

Murakeresztur ist eine arme ungari­
sehe Gemeinde an der Grenze zu ]u­
goslawien. Mit seinen rund 2'000 Ein­
wohnern erreieht Murakeresztur etwa 
die Grósse von EIsau . Obwohl in 
Ungarn die gesetzliehen Grundlagen 
für den Aufbau demokratiseher Ge­
meindestrukturen vorhanden sin d, 
mangelt es an Erfahrung. Hier kónnte 
EIsau wertvolle Aufbauhilfe leisten. 

Der Startsehuss fur die Untersehrif­
tensammlung wurde mit Absieht auf 
das CH 91-Fest gelegt. Viele Elsauer 
nahmen die Gelegenheit war, die von 
den ansassigen Dorfvereinen vielfal­
tigen An!asse zu besuehen. Dem An­
liegen des Aktionskomitees wurde dann 
au eh grosses Interesse entgegenge­
braeht. Die Startaktion mit Info-Wand 
und Beizli hat die Erwartungen voll 
erfüllt, konnte doeh die Halfte der 
angestrebten Untersehriftenzahl be­
reits erreicht werden. Die Untersehrif­
ten-Sammlung !auft bis Ende August. 
Das Aktionskomitee ist zuversieht­
lieh, das gesteekte Ziel von 300 Un­
terschriften realisieren zu kônnen. 
Viele EIsauer haben überdies spon­
tan ihre Mitttilfe bei der Durehfüh­
rung weiterer Aktionen angeboten. 
Die Aktion ist aueh in den Medien 
auf ein breites Eeho gestossen. Im 
Radio Eulaeh sowie im Regionalteil 
von DRS l sind Interviews resp . Be­
ri eh te gesendet worden. Weitere Ak­
tionen in den Medien sind geplant. 
Das Aktionskomitee hofft, dass sieh 
au eh in anderen Gemeinden Aktions­
komitees mit dem Ziel, den Aufbau 
der Gemeindedemokratien in Osteu­
ropa zu unterstützen bilden. 

An!asslieh des CH 91-Festes hat das 
Aktionskomitee einen Wettbewerb 
durehgeführt. Die Glüeksgóttin hat 
folgende Gewinner ermittelt: 

1. Preis: l Alpenrundflug 
Va!erie Hollenstein 

2. Preis: l i!allonflug 
Ruedi Baumgartner 

weitere Gewinner: 
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Dora Leuzinger 
Peter Bihr 
Adrian Albrecht 

ru.w II1II1 OIHwopl • Pllenlchllt HURAKERESIl\JR . .. 

Armbrustübernahme Hagenbuc;h - ElsauI~--"'I 

f. Huber iibernimmt die "falsche» Armbrust von Hagenbuch und übergibt sie dem 
Priisidenten des TV Riiterschen. 
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K:ult-ur'elles 

l;udothek 

Achtung Neu, Achtung Neu 

Ab 1. September 1991 kónnen Sie 
bei uns anrufen. 

«362432» 

so heisst die Telefonnummer der 
Ludothek EIsau. 

Wir nehmen Ihren Anruf gerne ent­
gegen wahrend den Offnungszeiten: 

Montag 
Donnerstag 

16.00-17.30 Uhr 
16.00-17.30 Uhr 

Wir danken der Primarsehule EIsau 
ganz herzlieh für diesen Telefonan­
sehluss, vieles wird für uns dadureh 
einfaeher. Ebenfalls freut uns die neue 
Beleuehtung, es ist heller geworden. 

Für die Ludothek 
R. Rutishauser 

Neue ÕfFnungszeiten ab 1. Oktober 

Dienstag 10.00 - 11.00 uhr 
Donnerstag 16.00 - 17.00 Uhr 

• Kinderldeider Gr. 52 - 176 
• U mstandsldeider 

Borse tur gebrauchte: ' • Spielzeuge 
• Kinderwagen 
• Skischuhe I FussbaUschuhe 
• usw. 

Sie geben uns Ihre Arlikel in Kommission. vom Verkauflen 
erhalten Sie 75% des Erlõses. 

E. Zurbrügg 
Auwiesenstrasse 15 

Te!. 36 10 72 

EINWEIHUNG LlEGENSCHAFT «SONNE» 
UND 
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EROFFNUNG GEMEINDE - BIBLlOTHEK 

Samstag. 31. August 1991. 13 - 17 Uhr 

EróFfnung der neuen Gemeindebibliothek im Obergeschoss der 
«Sonne» 

Diverse Attroktionen, literorischer Wettbewerb, Koffeestube des 
Frouenvereins, Bollonflugwettbewerb 

Sonntag. 1. September 1991 

10.30 Uhr Motinee in der Bibliothek 
mit Hons Peter Treichler 
Apéro 

13.00 . co. 1700 Uhr 
Unterholtungskonzert der Appenzeller Streichmusik Bónziger, Herisou 
(bei guter Witterung in der Gortenwirtschoft) 

Freundlich lodet ein 
Der Gemeinderot 
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IG pro--3. :rurnhalle 

Wie sehon in der letzten ez erwãhnt, 
besteht in unserer Gemeinde ein gros­
ses Problem mit den Turnhallen. Der 
zur Verfügung stehende Platz genügt 
den Bedürfnissen der vielen Sport­
vereine sehon seit lãngerer Zeit nieht 
mehr. 
Um den vorhandenen Turnhallen­
raum optimaler nutzen zu k6nnen, 
haben Vertreter aller Sportverei"ne 
zusammen neue Stundenplãne für 
beide Turnhallen erstellt. Dabei konn­
ten einige Verbesserungen erzielt 
werden , doeh es hat sieh kiar ge­
zeigt, dass die Halle Süd als Turnhal­
le kaum mehr vernünftig zu gebrau­
ehen ist und dass es Interessenten 
für weiteren Platz in den bereits restlos 
ausgebuehten Turnhallen gibt. 
Hier nun also die beiden neuen Stun­
denplãne. Sie gelten ab Herbst 91 , 
d .h. ab 21. Oktober 91. 

Vielen Dank für die Zusammenar­
beit! 

Für die IG Pro 3. Turnhalle 
Stefan Erzinger 
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Turnstundenplan Turnha11e Ebnet Winter 91 / 92 
Manta Diensta Mittwoch Donnetsta 

M:idchenriege Madchenriege 
FC C-Ju n ioren 

FC B-j unioren 

]ugendriege Madchenrlege 

EI Volero 

Handball Junioren FC Aktive 1 +2 FC Senioren 

Da menriege Handball Aktive 
Mannerriege Frauenriege 

Turnstundenplan Turnhalle Süd Winter 91/92 
Monta Diensta Mittwoch Donner:s ta 

FC E·Junioren M:tdchenriege 

FC F-)unioren Erlebnis-Turnen 

Gerate-
und Turnen fü r aUe 
Kunsttum - '" Turnen für Gesundheltstumen 

Velo-Molo-C1ub riege Jedermann 

Sen iorenriege FC Aktlve 3 

Ihr Toyota Team in Schottikon 

Service und Reparaturen aller Marken, 
Neuwagen, Occasionen, Auto-Ankauf, Eintausch. 

Wir bieten Ihnen eine persõnliche Beratung. Rufen Sie uns an! 

Freita 

Nationaltumen 

l ugendriege 

Ha ndbal1 Aklive 

Turnverein 

Freita 

FC O-Junioren 

Velo-Moto-Club 
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rauenc;hor 

Rlglrelse am 15_ lunl 91 

Einen Tag naeh dem Frauenstreik, 
am 15. ]uni, begab sich der Frauen­
ehor auf Reisen. Und das sehleehte 
Beispiel des Vortages maehte wahr­
haftig Sehule; alle Sãngerinnen ver­
weigerten das Sehreiben des Reise­
beriehtes. Wem wurde diese Aufga­
be aufgehalst? - Ausgereehnet einem 
der drei Mãnner. 
Also, die 19 Engel und die drei Ben­
gel starten bei strahlendem Frühsom­
merwetter in Rãtersehen mit der SBB. 
In Winterthur werden noeh die aus­
serkommunalen Sãngerinnen samt 
Hund an Bord genommen, und ab 
geht die Post über Zürieh-Zug naeh 
Arth-Goldau . 
Dort überqueren wir die Brüeke über 
den Gleisen und maehen uns im 
Wagen der Arth-Rigibahn breit. Bei 
der Haltestelle «Chrãbeb teilt sieh 
die Reisegruppe. Die Wandergesel­
linnen weehseln auf die Drahtseil­
bahn na eh Rigi-Seheidegg. Die übri­
gen Teilnehmern, de nen die Wan­
derung zu besehwerlieh ist, fahren 
mit der Zahnradbahn weiter naeh 
Rigi-Kulm. 

Bald sehweben wir über dem Gol­
dauer Talkessel, reehts unter uns spie­
gelt sieh die Insel Sehwanen im Lau­
erzersee, wãhrend gegenüber am Ross­
berg die Abbruehstelle des Goldau­
er-Bergsturzes als breite Lüeke klafft. 
Auf dem Gipfel empfãngt uns ei ne 
Parade-Aussicht. Trotzig türmen sieh 
die Innersehweizer Berge vor uns auf, 
flankiert von den noeh võllig in weiss 
gehüllten Berner Alpen . 
Doeh kurze Zeit danaeh ist keine Elsau­
er-See le mehr aut dem Gipfel zu se­
hen. Ein paar Sehritte zum Berghaus 
lõsen das Rãtsel. Die ganze Gesell­
sehaft vertilgt Kãsekuehen und -schnit­
ten was das Zeug hãlt, Kalorien sind 
hier oben kein Thema. 
Endlieh beginnt die Wanderung naeh 
Kaltbad . Ieh wundere mich über den 
breiten, fast einer Fahrstrasse glei­
ehenden Weg. Alfred erinnert dar­
an, dass wir aut dem ehemaligen Bahn­
trassee der Kaltbad-Seheideggbahn 
marsehieren. AIn Abend fand ieh diese 
Auskunft auf meiner alten Sehulkar­
te bestãtigt. Die Rigi mit zahlreiehen 
Hotels war zur ]ahrhundertwende eine 
bevorzugte Sommerfrisehe und ein 
Amüsementplatz für die europãisehe 
Aristokratie und Gesehãftswelt. Der 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das grõsste 
Mõbelzentrum der Region_ 
Immer attraktive Neuheiten_ 

L.lNCENiER 
\HOe' Ilo.erschen 

buhlhof mooal l 
i Riiterschen bei Winterthur: SI. GcIItrskO\.!ol, TtI. 052/36 11 l6, immergeniigend loodtflpcukplõtz. 

Winllflhvr: Me~leinbtrggcIUI, Tel. 052/ 12 12 lS 
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Ve ... ein 

erste Weltkrieg setzte dem gesell­
sehaftliehen Treiben ein jãhes Ende. 
Einige grosse Hotels und aueh diese 
Bahnstreeke überlebten diese Krise 
nieht. In der Mitte der Wegstreeke 
zeugt noeh ein umgebauter Perso­
nenwagen von der alten Herrlieh­
keit. 
Wir kommen auf dem schõnen, von 
vielen Enzianen und Primeln um­
sãumten Weg überaus zügig voran, 
so dass uns in Kaltbad reichlieh Zeit 
für einen kühlen Trunk verbleibt. Hier 
tretfen wir aueh wieder auf die Kulm­
gruppe. Diese bedauert, dass die Zeit 
für einem gemütliehen ]ass au eh gar 
kurz bemessen gewesen sei. Nun wird 
es Zeit, ins TaI zu fahren. Diese Aut­
gabe übernimmt die Vitznau-Rigi­
bahn. Die mit dem Riggenbaeh'sehen 
Zahnstangensystem betriebene Zahn­
radbahn ist die ãlteste Bergbahn Eu­
ropas und durehquert den steilen Süd­
westhang des Rigimassivs. In Vitz­
nau und aut der ansehIiessenden Sehit­
fahrt naeh Luzern sehmoren wir ganz 
ordentlieh in der Hitze. lm Trubel 
des abendliehen Stossverkehrs errei­
ehen wir den Bahnhot Luzern . Nur 
mit Mühe kann die kleine Reisegruppe 
zusammen gehalten werden, beson­
ders weil einige am Kiosk sieh etwas 
für den Magen ergattern wollen. End­
lieh hat Claire die Gewissheit, dass 
alle Wandervõgel im Bahnwagen ei n­
quartiert sind . Ein sehõner Tag neigt 
5ieh seinem Ende zu. Im Namen al­
ler Sãngerinnen mõehte ieh Claire 
Lelltenegger für die Organisation und 
die Umtriebe dieser gelungenen Rei­
se reeht herzlieh danken. 

W. Hofmann 

Mllchzentrale Elsau 
Walter Rüegg 

8352 Elsau-Riiterschen 
052/362829 

Milch- und 
Kãsespezialitãten 
Kãseplatten 
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WeFe-i-n-e 

Mani1erc;hor'---------------_ 

eH 91 Im Festbelzll vom Mannerchor 

Ein sehr gut gelungener Samstagnaehmittag und Samstagabend, ein frõhli­
eher Ausklang am Sonntag, dazu ein gut gesinnter Petrus, maehten aus dem 
CH 91 Anlass ein grosses Fest. 
Allen Besuehern unserer Weinstube danken wir reeht herzlieh. 

K. Koeh 
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Harmonika-Qub--..., 

Hochbetrleb Im Tesslner Belzll 

(eh) Mit grosser Mehrheit entsehied 
sieh unser Verein als einer der er­
sten zur Teilnahme am Elsauer Jubi­
laumsfest. Dass wir ein kleines Beizli 
führen würden, stand ebenfalls früh 
fes!. Auf der Suehe naeh einer geeig­
neten Lokalitat fanden wir die Seheune 
der Familie Kaufmann an der Eeke 
Sehottikerstrasse/Strehlgasse, in der 
wir unsere ldeen vom gemütliehen 
Tessiner Beizli zu verwirkliehen ver­
suehten. Wir wussten, dass dies ke i­
ne leiehte Aufgabe sein würde und 
begannen bereits am spateren Frei­
tagnaehmittag mit dem Einriehten. 

Dank grossem Einsatz war unser Beizli 
dann pünktlieh am Samstag zur Mit­
tagszeit funktionstüehtig. Der Auf­
wand hatte sieh gelohnt, denn sehon 
früh liessen sieh die ersten Gaste 
bewirten. Sie genossen unsere Spe­
zialitaten Risotto mit Pilzen, Tessi­
ner Plattli oder Tiramisu . Ebenfalls 
reissenden Absatz fanden unsere spe­
ziell fur diesen Anlass gekauften Boe­
calini zum Mitnehmen, so dass un-
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sere Besueher am Sonntag leider leer 
ausgingen. Zu den südlandisehen 
Gaumenfreuden verwõhnten wir die 
Gaste mit versehiedenster Musik. So 
spielten. am Samstagmittag die ,<luseh­
tigen Orgeler<>, die Sehwyzerõrgeli­
Sehüler von Erika Wirth. Am Abend 
unterhielt der "Corale pro Tieino <> 
das immer zahlreieher aufmarsehie­
rende Publikum bestens und sehliess­
lieh musizierte unser mittlerweile 
9Sjahriger ehemaliger Dirigent Fritz 
Theiler mit unserem heutigen Leiter 
A!ois Weihe! im Duett. 

Zogen viele Elsauer am Naehmittag 
bei der herrsehenden Hitze das Bad 
dem Besueh des Dorffestes vor, so 
fuhlte man sieh am Abend in südli­
ehere Gefi!de versetzt, wo die Leute 
naeh der Siesta abends zum Flanie­
ren ausgehen. Standig mussten neue 
Tisehe im freien aufgestellt werden, 
damit genügend Sitzplatze vorhan­
den waren. Küehen-, Buffet- und Ser­
vieepersonal waren gefordert, die 
Festwirtsehaft drohte aus allen Nah­
ten zu platzen. An ein Auftreten der 
angekündigten clubeigenen K.leinfor­
mationen, die sieh speziell fur di e­
sen Anlass zusammengetan hatten, 
waI nicht zu denken, alle waren sie 

VeFei-n-e 

zu besehaftigt. Der laue Sommerabend 
lud zum Verweilen ein, und so war 
die Musik im nahen Festzelt sehon 
langst verklungen, als in unserer zweek­
entfremdeten Seheune die Riegel ge­
sehoben werden konnten. 

Trotzdem õffneten wir am Sonntag 
wieder pünktlieh. Wegen des Brun­
ehes und des Countrykonzerts am 
Naehmittag hielt sieh der Aufmarseh 
jedoeh in Grenzen. Eingefleisehte 
Beizlifans liessen es sieh jedoeh nieht 
nehmen, bei uns nochmals ader im­
mer wieder Halt zu maehen. Es blieb 
Zeit, Verpasstes naehzuholen, und 
so zeigten versehiedene clubinterne 
Formationen ihr musikalisehes Kõn­
nen . 

Nur allzusehnell galt es, wieder auf­
zuraumen. Das drohende Gewitter 
veranlasste uns dabei zur Eile, und 
spatestens als der Traktor wieder in 
der Seheune parkiert war, erinnerte 
niehts mehr an das Tessiner Beizli 
der vergangenen zwei Tage. 

An dieser Stelle mõehten wir es nieht 
unterlassen, der Familie Kaufmann 
für das spontan gewahrte Gastreeht 
herzlieh zu danken . 
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Wer-eine 

~urnvereinl----------------------------------~ 

Der TVR am Eldgenõsslschen Tumfest In Luzern 

Ein Rückblick auf unseren Saisonhohepunkt - oder wie sich 25 Ratschtemer !Inter 
35'000 Teilnehmern behaupten. 

Der sportllche Tell 
Sportlieh gesehen war das ETF 91 
für uns ein voller Erfolg - wir erturn­
ten mit 114,58 Punkten das beste 
Resultat seit mindestens 10 ]ahren. 

Begil7l7 der Kleinfeld-Gyml7astik ... 

... llnd ein wenig spater. 

Am frühen Samstagmorgen ging's los 
mit der Kleinfeld-Gymnastik. Trotz 
einigen Verwirrungen in den Ab­
sehlusstrainings kurz vor dem Fest 
gelang die' Vorführung ausgezeieh­
net. Bei bestem Sommerwetter zeig­
ten wir die Gymnastik fast fehlerfrei 
und kleine Ungenauigkeiten konn­
ten vor den Kampfriehtern versteekt 
werden. 28,75 Punkte waren der Lohn 
für das intensive Training in dieser 
Disziplin. 
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Geratekombination Barren -

- ul1d Bodel1. 

Danaeh folgte die Geratekombinati­
on. AIs einer von nur wenigen Ver­
einen turnen wir diesen Wettkampf­
tei!, bei dem zwei versehiedene Ge­
rate in einer Vorführung kombiniert 
werden. Bei uns sind das Barren und 
Boden. Aueh hier lief's wie am Sehnür­
eh en, die Vorführung gelang ohne 
grõsseren Patzer, was uns 28,77 Punkte 
einbraehte. 

AIs naehstes zeigten neun Turner aus 
der Kunstturnerriege eine neu ein­
studierte Reekübung. Eine Vorfüh­
rung am Reek ist stets eine heikle 
Saehe, da man leieht aus dem Rhyth­
mus faUen kann. So waren denn im 
Vorfeld aueh naeh intensivem Trai­
ning noeh einige Zweifel vorhanden. 
Doeh die Darbietung übertraf alle 

Erwarungen! Fehlerfrei durehgeturnt 
resultierte die «Traumnote» von 29,07 
Punkten. Herzliehe Gratulation den 
Turnern und Trainern! 

Im gleiehzeitig stattfindenden Hoeh­
sprung lief's etwas weniger gut. Das 
Hoehdruekgebiet über Luzern verhin­
derte Rekordsprünge. Die Dureh­
sehnittshbhe von 1,63 m liegt fast 
5 em unter der in früheren Wettkamp­
fen gezeigten Leistung und braehte 
28,30 Punkte ein . 

Der vierte und letzte Wettkampftei! 
war ebenfalls in zwei Disziplinen 
aufgeteilt. 
Fünf Ratsehtemer versuehten sieh auf 
Günthbrs Spuren. Beim Kugelstossen 
behinderte ein rutsehiger Ring unse­
re Sehwerathleten, dies betraf jedoeh 
alle Vereine. Und wei!, wenn die ge­
wünsehten Weiten ausbleiben, plbtz­
lieh aueh Nervositat mitspielt, erreieh­
ten wir nur einen Sehnitt von 11,69 
m, was deutlieh unter den Erwar­
tungen und Fahigkeiten lag und 28,07 
Punkte einbraehte. 
Für die sieben 1000 m-Laufer lag der 
Wettkampfplatz gut 20 km ausser­
halb von Luzern. Auf einer wunder­
sehbn gelegenen Bahn durften wir 
unsere 2 1/2 Runden drehen . Leider 
war die Startzeit (14.00) nieht gera­
de optimal, 30 Grad und kein biss­
ehen Sehatten sind nieht gerade des 
Laufers Traum. Die durehsehnittli­
ehe Laufzeit von 3,00 Min. ist daher 
nieht sehleeht, doeh liegt aueh hier 
noeh einiges mehr drin. 28,42 war 
hier die Punktzahl. 
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Hopp Ratschte! 

AlIes in allem zeigten wir einen er­
freuliehen Wettkampf. Das Sehluss­
total von 114,58 Punkten ist eines 
der hbehsten der Vereinsgesehiehte. 
Das braehte uns auf einen guten 
Mittelfeldplatz in der Rangliste, den 
135. Rang unter 210 Vereinen in der 
7. Starkeklasse. 
Die Kunst- und Gerateturner haben 
den Leiehtathleten gezeigt, wo's lang 
geht. Sie zeigten kIar die besseren 
Leistungen. Doeh es war aueh sehon 
umgekehrt und die Leiehtathleten 
werden sieh das naehste Mal zu re­
vanchieren wissen ... 

Der festliche Teil 
Neben dem eigentliehen Vereinswett­
kampf konnte man sieh aueh sonst 
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no eh sportlieh betatigen. OL, Gelan­
delauf, Sehwimmen, 3-Kampf, Alt­
stadtbummel und einiges mehr wur­
de als Freizeitwettkampf angeboten 
und aueh benutzt. 
Und bei dem wundersehbnen Wet­
ter maehte esuns au eh riesige Freu­
de, anderen Vereinen beim Turnen 
und Sehwitzen zuzusehen . 
Die Grbsse des Anlasses verhinderte 
leider, dass man si eh in grbsseren 
Gruppen an einen Festbank setzen 
konnte. Über die Preise und Bedin­
gungen in den Festzelten ist ja sehon 
genug gesehrieben worden. 
Am Sonntagmorgen verfolgten viele 
von uns die Siegerehrungen im Sta­
dion AlImend und die AlIgemeinen 
Vorführungen. Das sin d Darbietun­
gen von Spitzenvereinen, Grossraum­
vorführungen mit bis zu 3'000 Tur­
ner/-innen und vieles mehr. Dieser 
Sonntagmorgen war für mieh der 
Hbhepunkt des ganzen Turnfestes, 
diese Stimmung mit 20'000 aufge­
stellten «Kollegen» und einer riesi­
gen Lebensfreude werde ieh nie mehr 
vergessen. 

Elnlge Gedanken Im Nachhlneln 
Immer grõsser, immer aufwendiger, 
immer perfekter. Die Organisatoren 
haben es fertiggebraeht, für alle 70'000 
Turner/-innen gleiehwertige und sehr 
gute Anlagen bereitzustellen. Es gab 
überhaupt keine Pannen, an alles 
wurde gedaeht. Das ganze Angebot 
waI sehr vielseitig und interessant. 
Doeh es stimmt naehdenklieh, wenn 
die Verbandsspitze sehon vor dem 
Fest feststellt, dass der ganze Anlass 
leider halt ein bissehen gross gewor­
den sei. Das hatte man aueh früher 
merken kbnnen. 

Vef'eine 

Für die Organisatoren waI dieses 
Turnfest eine extrem grosse Arbeit, 
aueh für eine grosse Stadt wie Lu­
zern sind solch grosse Mengen von 
Mensehen, Material, Abfall und Larm 
nieht problemlos zu bewaltigen und 
für einen kleinen Verein wie wir es 
sind, war der Anlass eine reeht gros­
se finanzielle Belastung (die obliga­
torisehe Festkarte kostete Fr. 120.­
pro Turner) . 
Der Anlass war perfekt und riesen­
gross, es war ein interessantes Erleb­
nis und aueh lustig. Doeh gemütlieh 
war's nicht. 
Hoffentlieh findet das ETF 96 in Bern 
wieder in einem beseheideneren Rah­
men statt - weniger Aufwand, d.h. 
weniger Angebote, weniger Hektik 
dafür gemütlieher und festlieher. 

Stefan Erzinger 
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eFeiAe'------------------------------------------------------------; 

Jugi Freundsc;haftsturnen-----------. 

Wiesendangen 30.06.1991 

A!le Jahre wieder! Das Jugi-Freund­
sehaftsturnen fand dieses Jahr, bei 
herrliehem Wetter, in Wiesendangen 
stat!. Unsere Jugendriegler konnten 
sich im Gerateturnen, kombiniert mit 
Leichtathletik mit den Hegemern und 
Wiesendangern messen. Die Spiele 
rundeten den sehõnen Sonntagnaeh­
mittag erfolgreieh ab. 

Rangliste: 
Kat. 1 !g. 75-77 

1. Stephan Hanselmann 
4. Roman Sehnyder 
5. Christian Rüegg 
9. Mareel Hannselmann 

12. Remy Glauser 
15. Markus Morf 

l"urnen für alle 
(Turnen für jedermann) 

Naeh den Herbstferien (d.h. ab 23 .10) 
geht's wieder los: Fit dureh den Winter 
mit dem TV Ratersehen. 
Turnen für a!le (was bis dahin, Tur­
nen für jedermann hiess) - das be­
deutet eine Stunde Turnen pro Wo­
ehe, je naeh Lust und Laune jede 
Woehe oder aueh nur zwei Mal wah­
rend des Winters. 
Wir bieten Ihnen ein gemisehtes Pro­
gramm mit Gymnastik zu Musik, a!l­
gemeines Konditionstraining, Stafetten, 
Spiele, vie!leieht wird aueh einmal 
ein Gerat ausprobiert. 

Aehtung, 
das Turnen für aIJe findet nen 

jeweils am 
Mittwoeh, 19.00-20.00 Uhr 

TnrnhaIJe Süd staU. 

Kat. 2 !g. 78+79 
1. Marlin Sehar 
3. Patriek Sehnyder 

11. Jürg Langhard 
18. Florian Federer 
19. Beat Sehuppisser 
26. Matthias Gerth 

Kat. 3 !g. 80+81 
3. Lukas Zaek 

14. Simon Sehuler 
17. Paseal Klaui 
24. Daniel Gerth 
25. Andreas Hofmann 

Kat. 4 !g. 82 + !üngere 
2. Thomas Bartlome 

Adrian Hinderling 
9. André Imboden 

13. Samuel Elsener 

Beginnen werden wir am 23.10, dann 
jeden Mittwoeh (ausser Ferien, Fei­
ertag) bis zu den Ostern. 
Eine Stunde kostet Sie Fr. 3.-, für 
den ganzen Winter ist eine «Saison· 
karte» für Fr. 40.- erhaltlieh (bei über 
20 Stunden!) 

Um ein Ihren Wünsehen angepas­
stes Programm zusammenstellen zu 
kõnnen, sind wir froh um Reaktio­
nen von Ihrer Seite. Wenn Sie Inter­
esse am Turnen für aUe haben, sehieken 
Sie bitte den kleinen Fragebogen zu­
rüek an 

Sepp Steiger 
Elsauerstr. 2 
8352 EIsau 

Einen sehõnen Herbst wünseht : 
Ihr Lei terteam 

----------------------------1 
D Ieh ha be früher sehon am Turnen für alle teilgenommen. I 

D regelmassig I 

D ab und zu 

D leh mõehte im kommenden Winter von Turnen für a!le profitieren. 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Fühlen Sie si eh vom Programm angesproehen? 

D meiste!1s D 50:50 D Ieh hatte andere Erwartungen 

Was würden Sie andern, was würde Sie mehr interessieren? 
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I 
I 
I 
I 
I 
I 

14. Philipp Sieber 
18. Daniel Wagner 
19. Tobias Sehuler 
24. Roman Wagner 

Hindernislauf: 
5. Ratersehen l 
7. Ratersehen 2 

Seilziehen: 
2. Ratersehen 

Handba!l: 
1. Ratersehen 

Lienienba!l: 
2. Ratersehen 

Vielen Dank den Helferinnen und 
Helfern fur den Einsatz als Kampf­
riehter! 

Naehtrag: 
Rangliste Kant. !ugitag Flaach 

Nationalturnen 
LI 4. Stephan Hanselmann 

13. Patrik Debrunner 
J2 1. Markus Morf 

5. Mareel Hanselmann 

Bruno 

Badminton- und Fitnesscenter 
RÜmikerstr. 5a 8352 Rümikon TeL052j36 26 68 

Ob Badminton, Fitness oder Tennis: in 
dieser Zeit ist Ihr Kind bei uns wohlbehütet 
van 

Babysitter Giannina. 

Giannina Tenti (Tel. 29 92 48) 

Seit über zehn Jahren vollberuflicher 
Babysitler für Kinder - vom kleinsten Baby 
bis zu Schulkindern - Spie[en, Basteln, 
Singen - kurzum a[[es was Ihr Kind 
glück.lich macht, wahrenddessen Sie 
unbesorgt Ihrem Hobby nachgehen 
kõnnen. Ich stehe im Zentrum jeweils zu 
Ihrer Verfügung am 

Dienstag und Mittwoch von 9-11 Uhr 

Preis pro Stunde: Fr. 5.- pro Kind. 
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HandbaU T-\f, Ratersc;hen---------------. 

An Handballturnieren weiss der TV 
Ratersehen meistens zu gefa!len. 
Var allem an Turnfesten war man in 
den letzten Jahren sehr erfolgreieh . 
Naeh dem Sieg am Verbands-Turnfest 
folgte ein erster Rang am Kantona­
leno 

So reisten wir doeh reeht optimistisch 
an unser erstes und zugleich letztes 
Eidgenõssisehes. Unser letztes, weil 
das Handballturnier der dringend nõ­
tigen Straffung des Angebotes am Eid­
genossisehen Turnfest 1996 zum Opfer 
fallen wird. 

Das ganze hatte eher ei nen Pia us eh­
Charakter, weil es in unserer Kate­
gorie, bis 2. Liga, nur gerade Grup­
pensieger-Ehren zu gewinnen gab. 
Niehtsdestotrotz wurde 'mit Ehrgeiz 
zur Saehe gegangen . 

In unserem Fali heisst das} ein wie 
immer harziges erstes Spiel, diesmal 
gegen St. Ga!len-Winkeln, das wir 
dann doch mit einem Tar Vorsprung 
gewinnen konnten . 
Es folgten zwei deutliehe Siege ge­
gen Hittnau und Wattwil. 
Der naehste Mateh hatte es in sieh. 
Hart auf hart ging es über die ganze 
Spieldauer. Manchmal aueh etwas 
harter, als es die Spielregeln und der 
Sehiedsriehter erlauben. 
So waren au eh Marddrohungen zu 
hõren. Hõrenswert war auch das aku-

~<\R.MEYERI 
.... LlIt spritzwerk 8404 Winterthur 

Fróschenweidstrasse 4 
Telefon 052,Q8 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen • Carrosseriearbeiten 
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VeFein 

stisehe Duell zwischen unseren An­
hangern und jenen des BTV St. Gal­
leno Sehlussendlieh hatten dann doeh 
wir noch einmal die Nase vorn. 

So musste das letzte Spiel gegen Bi­
berist über den Gruppensieg entsehei­
den. Wir mussten es ohne Pause in 
Angriff nehmen, und so fehlte uns 
dann doeh die Kraft fur einen zwei­
ten Effort. 

Mit Stolz genossen wir dann unser 
erstes Bier: Der TV Ratersehen hat 
sieh unter 2. Liga-Teams gut verkauft, 
und das bis auf eine Ausnahme mit 
Aktiv-Turnern, die am nachsten Tag 
noeh einmal für das Sektions-Tur­
nen in die Hosen mussten. 

Dani 
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W-ef"eine 

EWolero-----..., 

CH-91-Flischt .. Zum sportllche 
Güggel» 

Trotz sehbnem Wetter loekte es vie­
le «CH-91-Fasehtef» in den Kirehge­
meindehaus-Saal. Und es lohnte si eh 
auch, denn die zwei Menues, vom 
ornithologisehen Verein zubereitet und 
vom EI Volero serviert, waren wirk­
lieh Boeuse-Klasse!!! 
Doeh nieht nur der Gaumen wurde 
verwbhnt sondern au eh das Gehbr. 
Dank der «Zweimann-Band" kam Stim­
mung und gute Laune auf. 
Doeh wie jedes Fest ging aueh dieses 
zu Ende. Zurüekbliekend kann man 
sagen, es war wirklieh ein Erfolg! 

Sommer-Ferien-Programm 

Aueh dieses Jahr gab es keine Som­
merpause für den EI Volero. In den 
Sbmmerferien heisst es immer: Spe­
zialprogramm. Am ersten Dienstag 
war Volleyball-Spielen im Freibad 
angesagt. Danaeh grillierten wir un­
sere Würste, Steaks und was es 'sonst 
noeh so gibt. In der naehsten Wo­
ehe ging es auf den Minigolfplatz, 
was eine lustige Abweehslung war. 
Am Dienstag darauf klappte die Or­
ganisation nieht ganz. Um 18.00 Uhr 
waren ganze drei EI Voleros, Clau­
dia, Brigitte und Doris, im Freibad 
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anwesend. Da das Volleyball-Spielen 
zu dritt eher sehwierig ist, besehlos­
sen sie, ein noch unbekanntes Re­
staurant zu besuehen. Doeh dies war 
ein eehter Flop, da die Drei vbllig 
entnervt naeh Hause gingen. Wes­
halb? Das wissen nur die Fliegen ... 
Den letzten Dienstag in den Ferien 
verbraehten wir, Andrea, Brigitte und 
Claudia, bei Daris in ihrer neuen 
Wohnung. Bei Wein und Eistee ging 
au eh dieser Dienstag zu Ende . )etzt 
heisst es wieder rennen, stressen, 
sehwitzen ete ... 

D. Maurer 
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9. Welt-Gymnaestrada--------~-... 
in Amsterdam, 15. - 20. 'uU 1·991 

Gymnaestrada - ein Phanomen, eine Faszination, die man eigent1ich nicht erkla­
ren oder beschreiben kann, sondem selbst erleben mUS5. Wenn wir es hier trotzdem 
versuchen, so aus zwei Gründen. 
Erstens konnten ja nur wenige mit dabei sein und zweitens ist für uns - nach 
Zürich 1982, Heming 1987 und nun Amsterdam 1991 - eine liebe Gewohnheit 
daraus geworden. Noch farbiger, noch kreativer, noch perfekter ... 

Aueh wenn es kaum mehr mbglieh 
seheint, so übertrifft jede Neuaufla­
ge dieses Welt-Turnfestes seinen ,<Vor­
ganger». Man kommt da mit der Ver­
wendung von Superlativen eeht in 
Nbte. «Gut» sin d von vQrne herein 
alle, «sehI gut» ein Grossteil und «su­
per» immer noch weit mehI, als man 
in diesen fünf Tagen sehen und ver­
arbeiten konnte. 

"{I· .- , \ I ··~ .. 
~ ~"'. -\ r 

Open-air im Olympia Stadion 

530 Bühnen- und Grossraumvorfüh­
rungen und mehr als 15 Abend- und 
Spezialvorstellungen füllten diese Tage 
restlos aus. Soll man nun allem naeh­
sinnen, was man zwangslaufig ver­
passt hat? Sieher nieht - man kann 
sich rundum freuen an demJ was man 
mitansehen und miterleben konnte. 
20'000 Aktive aus 30 Landern nah­
men Amsterdam für eine Woehe in 
Besehlag. Über 200'000 Besueher 
wohnten den Vorführungen bei und 
liessen sieh von der Perfektion der 
)apaner, der frbhliehen Ausgelassen­
heit der Portugiesen oder der grazi­
len Anmut der Nordlander begeistern. 

Darf man als Sehweizer «Sehlaehten­
bummler» an einem Anlass im Aus­
land seine eigenen Landsleute erwah­
nen oder gar loben? Man muss! Was 
unsere 4000 Aktiven zeigten ist weg­
weisend und erntete vorbehaltlose 
und neidlose Anerkennung, aueh wenn 
die Riesendelegation ijberall fast ein 
wenig als turnerisehe Ubermaeht pra-
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sent war. Nebst sehr kreativen und 
friseh-freehen Lehr- und Sehaupro­
grammen gedieh der Sehweizerabend 
zu einem absoluten Hbhepunkt. Die 
800 aktiven Teilnehmer erlebten da­
für die wahrhaftige «standing ovati­
an». 
Teilnehmer aus unserer Gemeinde 
gehbren mittIerweile ebenfalls zu je­
der Gymnaestrada. 

Diesmal waren es - unseres Wissens 
- Andrea Schiir und René Koblet. 
Wenn Sie die ez Nr. 7/82 zur Hand 
nehmen, so sehen Sie, dass Andrea 
da maIs sehon, als kleines Madehen, 
dabei war. Diesmal turnte sie in ei­
ner feinen Bühnenvorführung der 
Züreher Kantonalen Gerate-Gruppe. 
René Koblet trat als veritabler «Sen­
nenschwinger» am Schweizerabend 
in Aktion. 
Die Sehweizer Turnerinnen und Tumer 
haben sieh in Holland glanzend «ver­
kauf!». Nebst Kase und Uhren wird 
wohl in Zukunft aueh kreatives Tur­
nen unter den typisehen Sehweizer 
Exportartikeln zu finden sein. Ihren 
Hauptzweek hat die 9. Gymnaestra­
da wieder in jeder Beziehung erfüllt, 
- das Gemeinsehaftsgefühl unter den 
Aktiven aller Welt zu fórdern und 
neue Impulse zu vermitteln . Ein Pha­
nomen bleibt sie allemal, denn wo 
sonst würden Sportler jeden Alters 
soviel Mühe und Fleiss fur einen Anlass 
aufwenden, an dem es - aus ser WUD-

VeF-ein 

(\'h World 
:TGymnaestrada 

dersehbnen Erlebnissen und Erinne­
rungen - keinen Blumenstrauss zu 
gewinnen gibt? 

1995 in Frankfurt - darauf freuen 
WiI uns heute schon. 

V. + H. Erzinger 
'~~ 

0S~ ' 
'" n ·' .::rc) 

am 

Andrea Schiirs letzte Vorbereitllngen 
var dem «Start». 

-.-

TVCham 

41 



Wef'eifle 

Damenriege'----... 

eH 91 FlIscht 

Leider iseh das Faseht nid ganz naeh 
eusne Erwartige über d'Bühni gange. 
Am Samstig gege Mittag hand mir 
z'dritte hoeh euse Stand uf de grosse 
Spielwiese ufgstellt. Seho gli hand mir 
entdeekt, dass de Glaeéstand ganz i 
eusere Nõehi iseh. Was mir denn au 
usgnützt hand für en ersehti Pause. 
Am zwei sind mir fertig ygriehtet gsi, 
mit Musig und vielne Spiel. Es paar 
einzelni Chind sind denn se ho gly 
eho und han d gwunderfizt, was das 
für e Staffette seig. Churz erehlart 
und seho iseh es los gange . Zerseht 
mit de Füess es Wort sehriebe, Stel­
zelaufe, Brettlisehuelaufe, Hula-Hopp, 
und es Puzzle zamesetze , s' Alter 
Springseile, und am Sehluss no en 
Opfelsehnitz zum Wasser us fi sehe. 
Da wo gunne het, da hat no es ehli­
ses Priesli übereho. Mer hat sogar es 
paar ei nzelni Eltere gseh Staffette 
maehe, Frisby spiele oder Kühle jon­
gliere. Churzum, es war en ganz glatte 
Nomittag gsy wanns e ehli meh Lüt 
gha het. Zabig am aehti hammer dann 
agfange zamerume. Naehher simmer 
au no e ehli da Beizli noh. Am Sunn­
tig Nomittag am zwei iseh wieder al­
les startklar gsy. Aber ansehienend 
iseh es am Sunntig da EIsauer z'heiss 
gsy, es hat no weniger Lüt gha als 
am Samstig. Mir hand dann eusi Kasse 
knapp ohni Verluseht dõrfe sehlüs­
se. Jch mõeht no allne gan z herzlieh 
für de tolli Jsatz a dem Wuehenend 
danke. - Übrigens turnet d'Dameriege 
vom 10. September aa probewies bis 
zu da Herbsehtferie mit em TV am 
Zyseh tig und Frytig 

Claudia Pfister 

REISEBÜRO PECO TOURS AC 
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Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nãhe 000 

8352 Rãterschen 
st. Gallerstrasse 96 
Ibeim Bahnhof) 
Telefon 052 36 21 22 

8472 Seuzach 
Stationsstrasse 50 
Ivis à vis Bahnhof) 
Telefon 052 53 17 27 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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Madc:henriege 

Die Turnhallenstunden sind neu eingeteilt worden. Um Ihnen eine Über­
sieht zu vermitteln, sind die Leiterinnen und Turnstunden der entspreehen­
den Klassen hier zusammengefasst: 

Überslcht MlIdchenrlegenlelterlnnen und Rlegen 

Riege 1 (1. und 2. Klasslerinnen) 
Elisabeth Bayer Montag, 17.00-18.00 Uhr Halle Ebnet 
Channerwisstrasse 2 
8352 Rümikon 
TeI.P: 36 24 54 

Riege 2 (3. und 4. Klasslerinnen) 
Sandra Walser Mittwoeh, 17.00-18.00 Uhr Halle Ebnet 
Sehauenbergstr. 10 
8523 Hagenbueh 
TeI. P: 3623 41 

Riege 3 (4. bis 6. Klasslerinnen) 
Sandra Sommer Donnerstag, 17.00-18.00 Uhr Halle Süd 
Im Sehründler 23 
8352 EIsau 
TeI.P: 36 1090 

Riege 4 (Oberstufenschülerinnen) 
Monika Wüstholz Mittwoeh, 18.00-19.00 Uhr Halle Ebnet 
Buehwiesenweg 11 
8355 Aadorf 
TeI.P: 61 27 69 

H.P. Horn 
Chãnnerwis 16 
8352 Rãterschen 

Mit freundliehen Grüssen 
B. Frei 

K05METIK5TUDIO 
~/b/!OSMETlK R05 MA R I E 

Rosmarie Fass/er 
dip/. Fachkosmettkerin 

Channerwisstrasse 4 
8352 Rüm/kon Te/. 052/36 26 40 

b/tte te/efomsche Anme/dung 

PC-Support Rümikon 
.. . ganz in Ihrer Nahe! 

Tele!on 052 36 13 32 
Tele!ax 052 36 14 24 

Arbeiten mit Computer? - Kein Problem! 

Für IBM und kompatible PC's bieten wir: 
Anfangstraining für Computerbedienung, Arbeit mit 
dem Betriebssystem (OOS), Textsystem (WORO 5), 
Oatenbank (d Base 11I/ 1V) oder Tabellenkalkulation 
(LOTUS) 

Einzelunterricht: Sie bestimmen Ihr Lerntempo! 
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Vef'eifl 

Bürgerliche M6bel, 
Kleinantiquitãten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
tür Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Mo-Do t4.00 -18.00 Uhr, Sa 9.00 -16.00 Uhr 

Freitag geschlossen 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Te!. 052/481088 

Zehnder 
[fi)@D~ +[0§JQD 

Zimmerei • Schreinerei 

Renovationen • Holzmarkt 

Zehnder Holz+Boll AG, 8409 Winlerthur-Hegi, Tel. 052/ 27 45 21 
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Wereine 

f~Raterscben-Junioren-----------

Anlasslich der GV vom 12. ]uli be­
dankte ich mich im Namen der ]u­
niorenkommission bei den zahlrei­
chen Vereinsmitgliedern, die wah­
rend der letzten Saison für unseren 
Nachwuchs tatig waren. Hiermit mõch­
te ich aUen denjenigen unseren herz­
lichen Dank aussprechen, die als 
Nicht-Vereinsmitglieder durch ihren 
immensen Einsatz und ihre Grosszü­
gigkeit das Bestehen unserer ]unio­
renabteilung erst ermõglichen: 

den Frauen, die jahraus, jahrein 
unentgeltlich die Tenüs waschen: 
Frau Codemo, Frau Salzgeber; Frau 
Baumann und Frau Kiiser (in der 
Vorrunde); Frau Munderieh und 
Frau Waldvogel (seit der Rückrun­
de) 
dem Supporter-Gewerbering, der uns 
die Durchführung einer Reise und 
des Schülerturniers mõglich machte 
den MatchbaUspendern: Herr Mi­
ehel, Herr Ritter vom Rest. «Blu­
me» 
den Frauen, die anlasslich des letzt­
jah rigen und des diesjahrigen 
«Grümpi» servierten und ansehn­
liche Teile ihres Verdienstes in die 
]uniorenkasse spendeten: Frau Gut, 
Frau Krieg, Frau Marlis Meyer, Frau 
Rosmarie Meyer 
a!len Spendern und Spenderinnen 
anlasslich von Heimspielen der 1. 
Mannschaft 
den kooperativen und freundlichen 
Abwarten, Herr Plattner und Herr 
Züreher, oh ne deren Goodwill wir 
das Pro jekt «Kinderfussbalh> für die 
ganz Kleinen kaum durchführen 
kõnnten 
der Sparkasse EIsau (insbesondere 
Herrn Sehol/enberger) 
den Fahrern und Fahrerinnen zu 
Auswartsspielen 
den Tenüsponsoren: 
Herr Buehenhorner(Valser Wasser­
Depositar) 
Herr Salzgeber (Sanitare Anlagen) 
Frau Sehmid (Rest. «Froh sinn») 
Die n euen E- und F- jun.- Tenü s 
wurden von Herrn Bol/eter (<<bi­
optron») gespendet . 
a!len den jenigen, die ich in d ieser 
Aufzahlung vergessen haben soU­
te - sorry 

Ich bin mir bewusst, dass obige Liste 
keine extrem spannende Lektüre ab­
gibt - aber a!le d iese Leute haben es 
mehr als verdient, wenigstens ein ­
mal erwãh nt zu werden, denn was 
sie geleistet haben (und leisten), um 
unseren ]unioren eine sinnvolle Frei-
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tueller Tralnlngsplan FC Rliterschen 

Montag 18.00 - 19.30 FC Training Jun. B Niderwis' 

r enstag 17.30 - 19.00 FC Training jun. C Niderwis 
17.45 - 19.00 FC Training ]un. E/F Schulhaus Süd 
19.30 - 21.00 FC Training 1 Niderwis 

Mittwoch 18.00 - 19.30 FC Training ]un. B Niderwis 
18.45 - 20.15 FC Training Sen. Niderwis 
20.00 - 21.30 FC Training 3 Niderwis 

onnerstag 17.30 - 18.45 FC Training ]un. C Niderwis 
17.30 - 18.45 FC Training jun. D Schulhaus SüdJ 
19.00 - 20.30 FC Training 1 Niderwis 
20.15 - 21.45 FC Training 2 Niderwis 

Angaben in dieser Kolonne beziehen sich auf d ie Garderoben, nicht au 
C!ie Trainings latze 

zeitbeschaftigung zu ermõglichen, ist 
a!les andere als selbstverstandlich. 

Noch zwei Anmerkungen: 
Wir sind noeh auf einige fussbal/­
begeisterte Miidehen oder Knaben, 
die zwisehen dem 1.8.81 und dem 
31.7.85 geboren wurden, angewie­
sen, da WiI sonst nicht an den Kin­
derfussball -Turnieren te i1 nehmen 
kõnnen . Kommen Sie doch einmal 
mit Ihrem Sprõssling zu einem un­
verbindlichen Probetraining auf die 
Schulhauswiese (jeweils am Diens­
tag von 17.45-19.00). 

Die aktuellen Trainingszeiten und 
-orte der alteren ]unioren kõnnen 
Sie dem Wochenkalender dieser elsauer 
zytig entnehmen. Ein Spielplan wird 
jedem Haushalt in der Gemeinde 
zugeste!lt werden. Die Meisterschafts­
heimspiele der ]unioren finden vor­
wiegend am Samstagnachmittag statt, 

die der alteren auf der «Niderwis», 
diejenigen der D-]unioren auf dem 
«Heidenbühl», WQ auch die Turniere 
der E-]un. (am 28. September) und 
der F-]un. (Da tu m steht noch nicht 
test) ausgetragen werden. 

Michi Beusch 

'RestauraQt 

SJ'b~~'b 
8352 Rãtcrscl!cq 
'E.11I8.uc .... l r. 22 'le i. 052/313 Z.I. 70 

'R.l.I:Qd H. '8088 

Offnungszeiten: 
Di. - Sa. 8.30 - 24.00 Uhr 
So. 9.00 - 17.00Uhr 
Mo. Ruhetag 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

BRUGG"NNAG 
SCHREINEREI ELGG 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen Telefon 052 482041 
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FCo Rat1!rsc;hen-Seniorenl~---------...... 

Seniorenbummel des FCR 

Die Regenwolken, die am Morgen 
des 14. ]uli, den Himmel zierten, 
verhiessen nichts Gutes. Trotzdem 
besammelte sich eine recht grosse 
Schar von Senioren und Familien­
angehõrigen zum verabredeten Zeit­
punkt beim Niderwis. Dazu kamen 
auch einige Mitglieder unseres Fan­
c1ubs. Durch den Wald gings dann 
zügig nach Oberseen, wo uns Hans 
Merki mit einem vorzüglichen 
Aperitiv erwartete. Frisch gestarkt 
traten wir spater den Rückweg an. 
Hennes wusste natürlich die beste 
Route, auch wenn er mit seiner Gruppe 
erst zuletzt beim Niderwis eintraf. 
Unser Rugeli ware Iiebend gerne m it­
marschiert. Leider war er aber mit 
Transportaufgaben vollauf ausgelas­
tet, was ihn sehr reute. 
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Beim Garderobengebaude servierte 
unser Chefkoch Willi wieder ein­
mal mehr seine ausgezeichneten 
Spaghetti. Alle, Erwachsene und Kin­
der, genossen diesen herrlichen 
Schmaus. 
Die Stimmung, wie auch das Wetter, 
wurden immer besser. 
Wieder einmal mehr war dieser An­
lass ein voller Erfolg, und es soll 
einige gegeben haben, die sehr spat 
nach Hause kamen. 
Herzlichen Dank allen, die zum gu­
ten Gelingen beigetragen haben, vor 
allem dem Aperitivorganisator Hans 
Merki, Chefkoch WiIIi Zigerlig und 
dem Manager Kurt Wehrli . 
Wir danken auch allen Mitwirken­
den, vor allem den Frauen und Kin­
dern. 

Für die Senioren 
R. Gerth 

VeFeine 
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Wel"eine----------------------------_ 

FG Rãtersc;he 
Der neue Tralner der 
1. Mannschaft 

Ein kurzer Steckbrief 

Name: 
Zivilstand: 

Andy Elsener 
verheiratet, 

Wohnort: 
drei Kinder 
Wiesendangen 

Hobbies: 

Beruf: 

Sport aUgemein, 
Familie 
Aussendienstmitarbei­
ter bei der Firma 
Wernergraf. 

Sauna Acheloos Inderbjtzjn 

Martin Salzmann Spezialreinigung 
8405 Winterthur 8405 Winterthur 

Baccara-8ar Kuhn AG 
Video-Discothek Autoverwertung 
8400 Winterthur 8409 Winterthur 

Wie bist Du überhaupt auf den FC Rii­
terschen gekommen? 
Kurt Buchmann, den ich aus Wie­
sendangen kenne, hat mieh ange­
fragt. 

Welche Mannschaften hast Du bis jetzt 
trainiert? 
Ieh bin seit aehtJahren Trainer, und 
zwar bei folgenden Mannsehaften: 
FC Wiesendangen A-Jun., FC Tõss­
feld A-Jun., FC Wiesendangen 4. Liga, 
FC Winterthur Inter-A-Junioren, FC 
Ratersehen. 

W;e bist Du von Deiner neuen Mann­
sehaft aufgenommen worden? 
Ieh bin sehr gut aufgenommen wor­
den. 

Was hiiltst Du von der ersten Mann­
schaft des FCR? 
Die Kameradsehaft ist sehr gu t, was 
für mieh wiehtig ist. Die Mannsehaft 
ist sehr entwieklungsfãhig, man kann 
noeh einiges aus ihr herausholen. 

Was habt ihr bis jetzt gemacht? 
In der Vorbereitungsphase haben wir 
v.a. Kondition trainiert. Wir haben 
aueh sehon einige Freundsehaftsspiele 
mehrheit1ieh erfolgreieh absolviert . 
Das erste Jahr soU eine Art Über-

SuPPOl'te~ 

Ge~erbel'jlJtI 
~. 

gangsphase sein, in der wir aueh noeh 
nicht unter Druek stehen. Die Mann­
sehaft so11 behutsam an ein neues 
System gewõhnt werden. 

Welehes Ziel strebst Du an? 
Langerfristig, d.h. in drei Jahren, 
mõehte ieh aus dieser Mannsehaft 
eine Spitzen-Drittligamannsehaft for­
men. 
Es geht darum, v.a. spielerisehe Fort­
sehritte zu maehen, d.h. Teehnik und 
Taktik zu üben. 
Ein zusatzliehes Anliegen ist es mir 
aueh, den FCR, v.a. die erste Mann­
sehaft, der Gemeinde naher zu brin­
gen. Ieh mõehte den Leuten zeigen, 
dass wir seriõse Arbeit leisten. So 
werden aueh mehr Zusehauer den 
Weg ins Niderwis finden. 

Worauf legst Du in Deiner Arbeit be­
sonders Wert? 
Mein Grundsatz ist: Wenn Du nieht 
1:1 spielen kannst, kannst Du au eh 
nieht 11:11 spielen. Ich verlange viel 
von den Spielern, getreu dem Mot­
to : Wenn ieh A sage, gehõrt B und C 
au eh dazu. 

Was bist Du filr ein Trainertyp? 
Ieh sehãtze mieh als ruhig und kon­
sequent ein. Ich habe ei ne Linie, die 
ieh voll durehziehe. 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 

11. ElsaU 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

àterscbeO Hürzeler + Schafroth Coiffeur Jeannette 
E!ekrotechnik AG Jeannette Sommer 
8352 Raterschen 8352 Oberschatlikan 

Erwin Buchenharner Schreinerei Hafmann AG Rasa Buchmann Zehnder AG Schõnbachler Druck 
Valser-Depasitar Urs Schõnbãchler Caiffeur-Salan Holz + Bau Schulhaus SChottikon 
8558 Rapperswilen 8352 Raterschen 8542 Wiesendangen 8409 Winterthur - Hegi 8352 Schottikan 

Carassede Egli Reinhard Meyer Elektro GOBO Esther Schmid Hans Steiger 
Wenzikan Autaspritzwerk Im Halbiacker 9 Restaurant Frahsinn Getrankehalde 
8354 Hofstetten b. Elgg 84040berwinterthur 8352 Rümikan 8352 Elsau 8418 Schlatt 

Elsener & Ca Nageli-Form AG Heinz Sammer Peco Tours AG Piccadilly Pub 
Citroen Garage Das Treppenhaus Gemüsebau St.Gallerstrasse René Frei 
8352 Raterschen 8405 Winterthur 8352 Schnasberg 8352 Raterschen 8400 Winterthur 
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Wie wichtig sind für Dich die Junioren 
in einem Verein? 
Der Aufbau bei den Junioren ist sehr 
wiehtig. Ieh setze mieh aueh bei der 
Juniorenarbeit im Verein ein. Das Ziel 
soU es sein, mõgliehst viele eigene 
Junioren in die erste Mannsehaft ein­
zubauen, auch wenn es nicht immer 
ganz ohne Auswartige geht. 

Vielen Dank für dieses Interview. 

R. Gerth im Auftrag 
Supporter/Gewerbering 

des FC Ratersehen 

Grümpl 1991 FC Rliterschen 

Am Freitagabend wurde der Auftakt 
mit dem Duo Dominos zum besten 
gegeben. 
Die Besueher waren gegenüber 1990 
zahlreieher ersehienen. 
Der Startsehuss für den Spielbetrieb 
wurde am Samstagmorgen bei sehõn­
stem Wetter gegeben. Total waren 
79 Mannsehaften am BalI. 
Zum erstenmal wurde jedem Teilneh­
mer ein Glas mit dem FCR Wappen 
und Aufdruek Grümpi 1991 abgege­
ben. 
Leider gab es drei Verletzte. Einer 
musste sogar in Spitalpflege. (Gute 
Besserungi) 
Trotz totalem Einsatz wurde fair ge­
spie1t. 
Am Samstagabend gab das Trio Gra­
vensteiner aus dem Tirol sein Kôn­
nen zum besten. In der Pause wurde 
die Stimmung noehmaIs angeheizt 
dureh Guggemusik Blaehsehmelzer 
aus Winterthur. 
Die Festwirtsehaft wurde bis in die 
frühen Morgenstunden stark bean­
sprueht. Aueh die Cüplibar mit den 
sehõnen Barmãdels wurde stark um­
lagert. 
Immer ein sehõner Auftakt am Sonntag 
ist die Matinée mit dem Musikver­
ein Elgg. Leider wurde der Sonntag 
für die Grümpikieker zu einer 
Sehlamm- und Wassersehlaeht. 
An dieser SteUe mõehte das O.K. 
noehmals aUen unseren Gõnnern, 
Helfern, und Sponsoren reeht herz­
lieh danken. 

Das naehste Grümpi kommt bestimmt 
amo 12./13./14. Tuni 1992 

René Meier 
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Vel"ein 

5c;hützenvereinflsauund-Umgebung----.... 

8352 

~ 
An alle AHV-Bezüger und AHV-pfllchtlgen Bürger 

Heute, 31. August 1991, feiern wir unsern 125. Ge­
burtstag. 
Wir sind sieher, dass au eh Sie sieh an diesem erfreuli­
ehen Anlass von der sport1iehen Aktivitat überzeugen 
lassen. . 

AlIe die si eh beim Sehiessen, vom Sehiessen, ange­
steekt haben, laden wir herzlieh ein, an unserm END­
SCHIESSEN tei1zunehmen. 
Wir treffen uns am 5. Oktober im Ohrbühl. Standblat­
ter werden ab 13.30 - 15.30 abgegeben. Jeder Sehütze 
erhalt an unserm Absenden einen Preis. So notieren 
Sie nun die wiehtigen Daten in Ihrer Agenda. 

5.0ktober 
Ohrbiihl 

9. November 
Rest. Frohsinn 

ab 13.30 
Endschiessen 

20.00 
Absenden 

Der Sehützenverein Elsau freut sieh über jede moti­
vierte Person und wünseht 

GUET SCHUSS !li 

W.ESER 
Innenausbau 

Ricketwil-Winterthur, Telelon 052/28 12 25 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und persõnlicher 8eratung für: 

- Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

- Einbauschrãnke 
- M6bel nach Mass 

Haustüren 
- Taler- und Isolationsabeiten 

- Prompten Reparaturservice 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Ráterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 
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~~re!in~e~::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::~ 

NatursEhutzgruppe-Elsau'~~----------. 

Schenkelbiene und 
Gilbweiderlch: ein Spezialfall! 

In den Naturschutzgebieten Rodler­
wiese, Ried Fulauertobel und Rüti Rü­
mikon lebt zusammen mit dem Gilb­
weiderich eine ganz besondere Wild­
biene, die Schenkelbiene. Der Gilb­
weiderich, der im Hochsommer Fla­
chen der Schutzob jekte bedeckt, ist 
ein Vertreter der Schlüsselblumen­
gewachse, wird über einen Meter hoch 
und bevorzugt feuchtere Standorte. 
Statt Nektar zu produzieren, wie es 
die wohl übergrosse Mehrheit der 
B!ütenpflanzen tu t, ste11t er OI her, 
um einen Bestauber anzulocken.Der 
Bestauber, ei ne acht mm grosse Bie­
ne, eben die Schenkelbiene, versteht 
es, dieses OI zu gewinnen und mit 
dem von der Pflanze ebenfa11s zur 
Verfügung geste11ten Blütenstaub (Pol­
len), einen dicken Brei zu mischen 
und an den Hinterbeinen, wie die 
Honigbiene, nach Hause zu tragen. 
Ihr «Heim ») si nd eine bis zehn Brut­
zellen, die sie am Ende von wenig 
unter der Erdoberflache verlaufen­
den Gangen an legt . Auf den Nah­
rungsbrei legt sie ein Ei und verstopft 
hierauf d ie Gange. Die Brutze11e ist 
mit einer wasserdichten Tapete aus­
gekleidet. Aus dem Ei schlüpft ei ne 
Larve, welche, nachdem sie den Nah ­
rungsvorrat aufgebraucht hat, über­
wintert. 

Der Gilbweiderich wird fast aus­
schliesslich nur von der Sch enkel­
biene besucht. Wahrend meiner gan­
zen Beobachtungszeit sah ich keine 
einzige Hummel und Honigbiene, auch 
keinen Schmetterling sich auf der 
Blume ni ederlassen, einzig ein paar 
Schwebfliegen schwirrten manchmal 
vor den Blüten oder setzten sich für 
kurze Zeit darauf nieder. 
Der Name "Schenkelbiene» verlangt 
n och eine Erklarung: Wenn die Bie­
ne mit dem Sammeln des Oels und 
des Po11ens beschaftigt ist, halt sie 
die Hinterbeine abwehrend in die 
Hbhe, wobei im Fa11e der einen bei 
uns vorkommenden zwei Arten der 
weissbehaarte Schenkel recht auffal­
lend in Erscheinung tritt. Die Bedeu­
tung dieses Verhaltens ist nicht ge­
klart. Die ei ne Art der Schenkelbie­
nen ist auf das Vorkommen des ge­
wbhnlichen Gilbweiderichs in Feucht­
gebieten, die andere auf den pfen­
nig-Gilbweiderich in Waldern und 
Waldrandern angewiesen. Ob hin­
gegen die beiden Pflanzenarten auf 
die Schenkelbienen angewiesen sind, 
ist eine andere Frage,die wohl kaum 
schlüssig beantwortet werden kann. 
So oder so rechtfertigt es sich, bei 
der Pflege der Schutzgebiete auf den 
Gilbweiderich und somit auf die Schen­
kelbienen Rücksicht zu nehmen. 

Hans Kellermü11er 

Naturschutztag 1991 Samstag, 28. September 1991 

Besammlung 08.15 Uhr 
Parkplatz Schulhaus Ebnet 

Wi,. sind dringend auf Ihre Mit­
hilfe angewiesen. Reservieren Sie 
desha/b schon jetzt dieses Da­
tum! 

Jedermann ist herzlich eingela­
den und sicher in der Lage, ei­
nen Beitrag zu r Rettung der be-

drohten Natur zu leisten. Stiefel, Regenschutz und, wenn mbglich, eine 
Gabel sind die einzigen notwendigen Utensilien. 
Wer über eine Sense verfügt und mit ihr umgehen kann, sol1 sie mitneh­
men. 

lhr Einsatz wird wie bisher mit einem von der Gemeinde gespendeten 
1mbiss im gemütlichen Spicher im Oberhof belohnt werden. 

Aus organisatorischen Gründen (Mittagessen, Getranke, Arbeitsprogramm) 
sind wir auf eine Anmeldung angewiesen. 

Anme/dung bis spiitestens Samstag, 14. September 1991 
an Hans Ke11ermü11er, C. Spittelerstr. 10 oder Te!. 36 15 05 
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OI oder Po11en sammelnde Schen­
kelbiene 

Abwehr­
haltul1g 
der Hil1ter- .. 
beine 

Gilbweiderich 

ge/be 
Blüten 

Nester der Schenkelbien en 

. _ _ .- . -____ Eingang 
~ I 

. . '-"~' " ..... 
I' ($l1, . . _ " .0.' ~"'" 

Bmtzelle 

-- ,- ~.~:~ . 

~ 
: -....._,,- - ' .' 

Giinge 
mit Erde gefüllt 
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..---~-----------Jugend 

Jugenddub Elsau-~ 

Anlasslich des CH-91-Festes in Elsau 
am 6./7. Juli organisierte der Jugend­
d ub EIsau eine Hallendisco in der 
Mehrzweckha11e. 
Schon am Freitagabend fingen wir 
mit aufstellen und vorbereiten an, 
aber wir hatten auch noch am Sams­
tag a11e Hande voll zu tun mit Sand­
wiches streichen, Bar einrichten, Mu­
sikanlage aufste11en und die Licht­
show startklar zu machen. Nach ei­
nigen Stunden harter Arbeit, konn­
ten wir uns nun auf den bevorste­
henden Abend freuen und waren ge­
spannt wieviele Leute wohl kommen 
wü rden, denn unsere Disco waI bei 
weitem nicht die einzige Veranstal­
tung im Raume Winterthur. Es ka­
men aber trotzdem ca. 100 Leute mit 
denen wir doch noch eine gute Stim­
mung aufbrachten. Bis um ca. 01.00 
Uhr wurde getanzt, gesungen und 
gegessen. 
Dann hiess es für uns wieder a11es 
abzuraumen und zu putzen. 
Nach ca. zwei Stunden sah die Turn­
halle wieder ziemlich sauber aus und 
wir konnien müde nach Hause ge­
hen . 

JCE Team 

g . ! 
ALCATEL HANDYTEL SC 

Portable Gerate kompl. 

ab d).",. f 895.-

Video ab d).",. 399.-

Fernseher ab 

Ladenpreis Fr. 3590.-

unser Preis d).",. 2995.-

VtI H P H a n d e I s A G Lagerverkauf 
St. Gallerstrasse 84 (vis-à-vis Sparkasswse) 8352 Raterschen T eI. 052 / 36 22 30 
Nur noch Samstag ·9 - 12 Uhr geoffnet - dadurch noch tiefere Preise! 
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OBERSTUFENSCHULE ELSAU-SCHLATT / PRIMARSCHULE ELSAU / PRIMARSCHULE SCHLATT 

]f lE II 
1991 
Sommerferien 
Schuljahresbeginn 1991/92 
Kapitel 
Herbstferien 
Kapitel 
Weihnachtsferien 

1992 
Schulbeginn 
Sportferien 
Fasnachtsmontag 
Kapitel 
Frühlingsferien 
Pfingstfeiertage 
Kapitel 
Synode 
Sommerferien 
Schuljahresbeginn 1992/93 
Kapitel 
Herbstferien 
Kapitel 
Weihnachtsferien 

1993* 
Schulbeginn 
Sportferien 
Fasnachtsmontag 
Osterfeiertage 
Frühlingsferien 
Pfingstfeiertage 
Sommerferien 
Schuljahresbeginn 1993/94 
Herbstferien 
Weihnachtsferien 

1994* 
Schulbeginn 
Sportferien 
Fasnachtsmontag 
Osterfeiertage 
Frühlingsferien 
Pfingstfeiertage 
Sommerferien 
Schuljahrbeginn 1994/95 

lE ]N IP 11 

Samstag, 13. Juli - Samstag 17. August 
Montag, 19. August 
Samstag, 21. September 
Samstag, 5. Oktober - Samstag 19. Oktober 
Samstag, 16. November 
Montag, 23. Dezember - Samstag, 4. Januar 92 

Montag, 6. Januar 
Samstag, 25. Januar - Samstag, 8. Februar 
Montag, 9.Mb.rz 
Samstag, 14. Mb.rz 
Karfreitag, 17. Apri! - Samstag, 2. Mai 
Samstag, 6. Juni - Montag, 8. Juni 
Samstag, 27. Juni 
Montag, 29. Juni 
Samstag, 11. Juli - Samstag, 15. August 
Montag, 17_ August 1993 
Samstag, 19. September 
Samstag, 3. Oktober - Samstag 17. Oktober 
Samstag, 14. November 
Donnerstag, 24. Dezember- Samstag, 2. Januar 93 

Montag, 4. Januar 
Samstag, 30. Januar - Samstag, 13. Februar 
Montag, I.Mb.rz 
Donnerstag, 9. Apri! - Montag, 13. Apri! 
Samstag, 24. Apri! - Samstag, 8. Mai 
Samstag, 29 . Mai - Montag, 31. Mai 
Samstag, 17 . Juli - Samstag, 21. August 
Montag, 23. August 1993 
Samstag, 9. Oktober - Samstag 23. Oktober 
Freitag, 24. Dezember - Samstag, 1. Januar 94 

Montag, 3. Januar 
Samstag, 29. Januar 
Montag, 21. Februar 
Donnerstag, 31. Mb.rz 
Samstag, 23. Apri! 
Samstag, 21. Mai 
Samstag, 16. Juli 
Montag, 22. August 

- Samstag, 12. Februar 

- Montag, 4. Apri! 
- Samstag, 7. Mai 
- Montag, 23. Mai 
- Samstag, 20. August 
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M. WagnerAG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 23 36 

Die Schreinerei in ihrer Nahe für: 
• sámtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 052136 1258 • 8352 Raterschen 

Ein herzlicher 
Kartengruss 
ist immer ini 

Als Zeichen der 
Freundschaft 

Als Zeichen der 
Dankbarkeit 

Als Zeichen der 
Verbundenheit 

Als Zeichen des 
Vertrauens 

Als ganz einfaehes 
Dankesch6n 

heinz schmid ag 
E/ektro- und Te/etonan/agen 

8400 Winterthur, Wildbachstrasse 12 
Te/eton Geschiift 052 29 36 36 
Te/eton Privat 052 3621 48 

Malergeschãft Fritz Grãmiger 
im Geren 12, Telefan 052362838 
8352 Rümikan/Ralerschen Prival 052 61 17 85 

Ausführung sãmtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

Ja, in vier Monaten 
stehen wir schon wieder 
vor dem Jahreswechsel! 

Bei uns sind bereits 
die ersten Weihnachtskarten­

Musterbücher eingetroffen. 

Jetzt kónnen Sie Ihre Karte 
noch in aller Ruhe aussuchen! 

Zudem gewiihren wir allen 
Frühbestellungen (bis ende Okt.) 

ei nen Rabatt von 10%! 

Schulhaus Schottikon 8352 Rãterschen 

Tel. 36 17 81 Fax 36 2674 

lommer Elektro- und Telefonanlagen Reparaturservice lommer 

EI.ktro - AnlQgen 

J.kob lo •• er. 83540lckbuch 
Eidg dlpl Elektrolnsta llateur Telefon 052/36 21 02 flektt'o - Anlogen 
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.-----------------Ge1Nerb 

Das-einheimis~heGewerbe steIJt si~h YOr-:----. 

~® ~®~~@ @jOIJ.)®@~®@®®~~ffU 
WO~~O ~U@OOO@~ 

(eh) Es gibl sie aueh in EIsau, die 
Einmann-Gewerbebetriebe. Einen, der 
sein Gesehaft van A bis Z selbst führt, 
mõehten wir heute vorsteUen. Willi 
Steiner, Gipser, feiert dieses ]ahr sein 
20jahriges Firmenjubilaum. 

Niehts deutele na eh dem Sehulab­
gang des in Wülflingen aufgewaeh­
senen Willi Sleiner auf sein en spale­
fen Beruf hin, war er doch zuerst 
drei ]ahre als Kneeht und zweiein­
halb ]ahre im Hoeh-/Tiefbau tatig. 
Erst als 23jahriger begann er in Wal­
liseUen eine Spatlehre als Gipser. Naeh 
mehrjahrig gesammelter Berufserfah­
rung besehloss Willi Steiner 1971, 
si eh selbstandig zu maehen. Viele 
Bekannte und ehemalige Kunden stell­
ten ihm Arbeiten in Aussieht und 
ermunterten ihn zu diesem Sehritt. 
Bereits seit 13 ]ahren in der Gemein­
de wohnhaft, suehte er sieh hier aueh 
ein geeignetes Magazin, welches er 
im ehemaligen Stall und Sehopf bei 
Paul Hotz in EIsau fand. Dieses La­
ger hat der heuer 62jahrige bis heu­
te beibehalten. Der junge Betrieb lief 
gut an, besonders dank der guten 
Zusammenarbeit mit Franz Tassi, der 
kurz zuvor sein Baugesehaft erõffne­
te und dieses ]ahr übrigens aueh zu 
den ]ubilaren zahlt! 

Willi Steiner arbeitete in den letzten 
20 ] ahren meistens aUein. Wahrend 
ea. zwei ]ahren besehaftigte er zwei 
gelernte Gipser, ehemalige Arbeits­
kollegen, mit denen er jedoeh sehleehte 
Erfahrungen maehte. So besehrank­
te er sich spater auf branehenfremde 
Gehilfen, die ihm woehenweise von 
andern Firmen ausgeliehen wurden, 
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wenn Not am Mann war. Seit nun­
mehr aeht bis zehn ]ahren bewaltigt 
er alles ganz allein, ei ne Vergrõsse­
rung des Betriebes stand gar nie zur 
Diskussion. 

Natürlich hat aueh sein Tag nur 24 
Stunden. So bekommt er oft zu viele 
Auftrage. Er weiss jedoeh, was eI lei­
sten kann und sagt vorzeitig ab, wenn 
ihm Arbeiten angetragen werden, die 
seine Kapazitaten übersehreiten. So 
maeht er keine Neubauten mehr und 
er hat aueh aufgehõrt, grosse Offer­
ten zu reehnen. Langsam will Willi 
Steiner abbauen, die drei ] ahre bis 
zu seiner Pension jedoeh noeh dureh­
ziehen, wenn es ihm die Gesund­
heit erlaubt. 

Aueh das Gipsergewerbe erfuhr in­
den letzten ]ahren grosse Verande­
rungen . Willi Steiner hat diese mit­
gemaeht, er legt aber aueh heute noeh 
grossen Wert auf saubere, exakte Hand­
arbeit. Mit dem Einsatz grõsserer Ma­
sehinen, auf die er verziehtet, kommt 
di ese heutzutage viel zu kurz. So ler­
nen die angehenden Gipser heute in 
ihrer dreijahrigen Lehre nur noeh, 
mit den Masehinen umzugehen, Stuk­
katurarbeiten gehõren nieht mehr zur 
allgemeinen Ausbildung. Diese lie­
gen Willi Steiner ganz besonders am 
Herzen, weil er da sein e handwerkli­
ehe Fertigkeit einsetzen kann, und 
abweehslungsreieher als Wande und 
Deeken zu gipsen sind sie allemal. 
Zudem gehõrt er zu den ganz weni­
gen, die dieses Metier noeh beherr­
sehen und wird õfters angefragt. So 
hat er erst kürzlieh alte Stukkaturen 

• Hydrokulturen 

• Zimmerbrunnen 

• Innenbegrünungen 

• Pflanzenservice 

in den Patrizierhausern an der Sei­
denstrasse in Winterthur wieder in­
standgestellt. 

Bliekt Willi Steiner auf, seine 20jah­
rige Gesehaftstatigkeit zurüek, so ist 
er rundum zufrieden mit seinem klei­
nen Betrieb. Dank grossem persõnli­
eh en Einsatz und genauer kompe­
tenter Arbeit hatte er sieh in Elsau 
und der Region Winterthur einen 
guten Ruf erworben, sodass es ihm 
selbst in den ]ahren der Rezession 
nie an Auftragen mangelte. Eine stan­
dig waehsende Stammkundsehaft halt 
ihm bis heute die Treue, und als Helfer 
in der Not wird er etwa aueh mal 
gerufen . So reparierte er einem Win­
terthurer Gesehaftsinhaber eine vom 
Vater vererbte Gipsbüste, zur voll­
sten Zufriedenheit. Gerade diese Epi­
sode zeigt, dass aueh in der moder­
nen Gesehaftswelt von heute Klein­
betriebe wie der von Willi Steiner 
ihren bereehtigten Platz haben. 

Wir gratulieren dem ]ubilar und 
wünsehen ihm aUes Gute für die 
Zukunft. 

Firmenste~kbrief--j 

Ansehrift: Willi Steiner 
Gipsergeschiift 
8352 Ratersehen 

Telefon: 052 / 36 15 78 

Gesehaftsform: 
Einzelfirma 

Gründung: 15. ]uli 1971 

Belegsehaft: 
Einmann-Betrieb 

Tatigkeitsbereieh: 
- AlIgemeine Gipserar­
beiten im Innenausbau 

- Stukkatur- und Kunst 
stoffputzarbeiten 

Susanne Bader 
Tobelweg 8 
8352 EIsau 

Tel. 052/36 22 39 

bffnungszeiten: 
Di. - Fr. 13 - 18 Uhr 
Samstag 13 - 16 Uhr 
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Gew-ef'oe 

Gewerbeverein 

Eulacher Schlffllbach wlrd 1992 wleder durchgeführt! 

Der erste Eulaeher-Sehiftlibaeh 1990 war für uns als Veranstalter wie auch für alle 
Teilnehmer eine tolle Saehe. 

Obwohl der Wunsch nach einer Wie­
derholung in diesem ]ahr von ver­
schiedener Seite vorgetragen wurde, 
sahen wir uns aus Rücksicht auf das 
im CH-91-]ahr sehr umfangreiche 
Veranstaltungsprogramm veranlasst, 
die Neuauflage auf das ]ahr 1992 zu 
verschieben. Die Terminwahl, eine 
Woche vor dem Rümikermiirt wie beim 
ersten Mal, scheint im Moment aus 

Gründen der optimalen Nutzung der 
Infrastruktur (Auf- und Abbau / Fest­
wirtschaft) wahrscheinlich. 

Für alle «Schiffbauer,,: Der zweite 
Eulacher-Schifflibach findet 1992 
wieder statt! Wir freuen uns darauf 
und werden sobald wie m6glich kon­
krete lnformationen an dieser Stelle 
ver6ffentlichen. 

Ihre Metzgereí mít 

- der eígenen Wurstereí 

Das CH-91-Geschenk an unsere Jugend - nur leere Versprechungen? - der grossen Auswahl 
je nach Saíson lm Herbst 1990 beschloss der Ge­

werbeverein, anlasslich der CH-9l­
Feier der Elsauer ]ugend einen Wunsch 
zu erfüllen. AbkIarungen hatten er­
geben, dass ein grosses Bedürfnis nach 
einer Rollbrettbahn besteht, zumal 
die recht ramponierte Anlage in Wie­
sendangen unseren]ugendlichen nicht 
mehr frei zur Verfügung stand. Bald 
einmal wurden wir auch belehrt, dass 
es sich dabei um ein ernsthaft be­
triebenes Hobby hande1t, dass zu­
sammen mit den richtigen Fachaus­
drücken analysiert und kennengelernt 
werden musste. So handelte es sich 
nicht einfach um Rollbrettbahnen, 
sondern um ei ne Halfpipe, Funbox, 
Miniramp, etc., und benützt werden 
diese von den Streetern oder Pipern. 
Alles kIar? 
Wegen dem enormen Platzbedarf für 
bewegliche Hindernisse auf einem 
Asphaltierten Platz, wurde nach ab­
wagen aller Vor- und Nachteile der 
Generalversammlung die Beschaff­
ung einer Halfpipe vorgeschlagen und 
von der Versammlung bewilligt. Als 
Standort für diese Bahn bot sich nach 
Lokalterminen mit Vertretern der bei­
den Schulpflegen ein idealer Platz 
beim Schulhaus Süd an. Soweit - so­
gut. 
Leider konnte sich dann die Gesammt­
pflege der Primarschule mehrheitlich 
nicht für dieses Projekt auf ihrem 
Areal erwarmen. 

Der negative Entscheid wurde wie 
folgt begründet: 

erh6hte larmimmissionen 
Unfallgefahr 
bereits bestehendes Verbot für Roll­
bretter auf dem Schulweg und auf 
dem Schulareal 

Etwas frustriert stellte man sich die 
Frage, welche Hobbies und Sportar-

S4 

ten für unsere]ugendlichen noch nicht 
unter vorstehende Negativliste fal­
leno 

Die Bemühungen, ]ugendlichen M6g­
lichkeiten für interessante Freizeit­
beschaftigungen anzubieten, schei­
nen durch das «Uirmproblem » zum 
Problem zu werden. Spielende Kin­
der und]ugendliche verursachen Larm. 
Wenn wir heute nicht mehr bereit 
sind, spielende Kinder und ]ugend­
liche zu ertragen (wobei durchaus 
gewisse Normen eingehalten werden 
k6nnen), sind wir dann nicht mit­
verantwortlich an einer Entwicklung, 
die über Verbote und Gebote aller­
orts und überall weiterführt zu «Null­
boek»), «No-future» und lei se und 
unbemerkt 0.0 «Drugs» und «Kicks»? 

Es liegt uns daran, die geplante An­
lage nicht am Platz- und Larmpro­
blem scheitern zu lassen. Wir wer­
den dem Gemeinderat das Projekt 
vorstellen und zusammen mit ihm 
einen geeigneten Standort suchen. 
Wir sind zuversicht1ich, bald positi­
ve Resultate vermelden zu k6nnen. 
Bezugsbereit im ]ahre CH 91+1, da­
für mit «Boek» und 0. 0 

D. Hofer 

- der persõnlíchen 
Bedíenung 

-dem Gratís-Hauslíeferdíenst 

Bahnhofstr.18 
Tel. 48 21 43 

8353 EI99 

Auch Sie sind «fotogen» 
... und wir machen gute Bilder. 

Restaurant 

BLVME 
Samstag ab 13.30 Uhr und 

Sonntag ganztags Ruhetag 
8352 Aumlkon Dorli und Noldi Ritter Tei. 3621 77 

• Wir empfehlen uns für Tagesmenues sowie für diverse à la carte Menues 
• Treffpunkt für jung und alt 

Ab September gibt es wieder Rehschnitzel + Hirschpfeffer 
9./10./11. Oktober Metzgete 
23./24./25. Oktober Metzgete 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi 
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....-----------und auSSerdeR1I- . .,..,." . ....,..,. 
Staubsaugergedanken-----------__. 

Tage de. Feste = Tage der Freude 
(us) Der Staubsauger singt sein «Lied» 
und ieh falle ein. Bei so viel sehanem 
Wetter und positiven Erlebnissen bleibt 
einem)a nur noeh der Gesang ... 
Das Aussere der «Son ne» war zur Ge­
niige diskutiert worden und hatte An­
lass zu vielen Spekulationen und Mei­
nungen gegeben. Nun war ieh und mit 
mir viele andere auf das Innere gespannt. 
Am «Tag der offenen Tür» vermittelten 
die kahlen Raume sehon eine Ahnung 
auf Kommendes und die Atmosphare 
des ganzen Hauses war reine Harmo­
nie. Doeh nieht alle Besiehtiger emp­
fanden so: Das Haus wie ein Spital, 
das Restaurant kantinenmassig, die 
Wohnungen wiesen zu kleine Raume 
resp. Badezimmer auf, Balken die stOr­
ten, die Küehen zu offen, die Bibliothek 
überrissen dimensioniert.. . 
Ich aber {reute mieh auf die Erbffnung 
des Restaurants «Sonne». Doch zuerst 
und um die Wartezeit zu verkürzen, 
feierten wir unser CH-91-Fest. AUe 
machten mit, das Wetter, die Vereine 
und die restliehe BevOlkerung. An fast 
jeder Eeke wurde gewirtet, denn bekannt­
lieh halt Essen und Trinken Leib und 
Seele zusammen. Wir konnten leider 
nieht alle Wirtseha{ten berüeksiehtigen 
und bitten darum an dieser SteUe in 
aUer Form um Entsehuldigung. Ganz 
spezieU ist mir der oftlzieUe Festakt in 
Erinnerung geblieben, nieht etwa we­
gen der mageren Betei/igung seitens der 
BevOlkerung, sondern wegen der daralls 
resllltierenden Folgen. Hatte man doeh 
offensiehtlieh mit viel mehr anwesel1-
den Personen gereehnet, zumal der ge­
botene Apéro gratis war und viel zu 
viele Gliiser gefül/t. Die relativ kleine 
Festgemeinde musste nun für deren Tíl­
gung sorgen, was mindestens für zwei 
Personen fast fatale Folgen hatte. 
Grossartig waren die Trommler und Pfeifer 
aus EIgg, ' mitreissend ihre Darbietun­
gen, die nicht zuletzt zu meiner zwei 
Tage andauernden Friede-Freude-Eier­
kuehen-Stimmung beitrugen. Von mir 
aus kbnnen wir jedes Jahr 700-Jahre­
Eidgenossenseha{t feiern ... nur, wo blieb 
mein Bal/on? 

Ein weiteres «Züekerli» auf dem Weg 
zur «50nne» war die 1. August-Feier . 
Wieder maehten alle mit, ausser dem 
Wetter. Kurzerhand wurden alle Akti­
vitdten in die Mehrzweekhalle verlegt, 
wobei die angekündigten Spiele ins Wasser 
(ielen, ins Sehwimmbadwasser wohlge­
merkt. Denn obwohl es immer so aus­
sah, geregnet hat es nie. 

vergnüglieh besinnliehes Fest. Mit Speis 
und Trank, mit Musik und Tanz, mit 
Gesang und Turnvorführungen, mit Re­
den und Botseha{t, mit Faekeln und 
Tromme/, mit Hbhenfeuer und Feuer­
werk, danke TV. 

Ein Flugblatt verkündete allen die es 
noeh nieht wussten: "Am 6. August bffnet 
der Gourmettempel seine Tore.» Das 
Wort Gourmettempel ersehreekte nieht 
nur mieh, zielte das nieht Riehtung 
Nobel-Beiz oder so? "Sonnenaufgang»: 
Am Naehmittag hatte es noeh genü­
gend Platz und wir wurden hetzlieh 
empfangen und ebenso bedient, ein la­
ehendes Sonnenguetzli gab es gratis dazu. 
Die Einriehtung kannte ieh sehon von 
meinen ungedllldig-neugierigen B/ieken 
durehs Fenster. Die grüngemusterten 
Vorhange, die passenden Lampen, die 
hellen Tisehe (mit den «alten» Beinen) 
und Stühle, alles wirkt leieht lInd lieht. 
Das ,<speisesa/i» erseheint fast elegant 
mit seinen gepolsterten Stühlen und der 
assortierten Tisehwiisehe. Die ausgesueh­
ten Bilder dürfen sieh noeh vemlehren, 
Platz hat es ... 
Doeh aueh hier wie überaU: «Allen Leuten 
reeht getan, ist eine KI/nst die niemand 
kann. » Da fehlt der runde Stammtiseh, 
die Eekbank, die Akustik stimmt nieht, 
die Farbgebung gefiillt nicht und vieles 
mehr. 
Am Samstag startete mein Eheliebster 
mit mir zum «( TestlaufSonne». Var Eintritt 
wurde das wundersehone Wirtshaussehild 
und der ungewohnliehe Brunnen bewun­
dert. Leise platseherte die viel diskutier­
te Marmorsonne var sich hin, bereits 
voU akzeptiert von kleinen Miidehen mit 
hoehgerafften Roeken und kleinen Bu­
ben, die bei der Rüekkehr vom Coop 
nur noeh mit Windelhosen bekleidet sind. 
Im Restaurant steuerte mein Begleiter 
sofort auf seinen ehemaligen Stamm­
platz, unter dem nieht mehr vorhande­

. nen Ventilator zu, um die Speisekarte 
zu studieren. Wir hatten die Qual der 

1"011: .. 97 S. vor ..... r,. AlI·Round-S .. rvl"' .. , 

- So"nenstoren 

- Larnellenstoren 

- Rolladen 

- ...IaJousieladen 

- \N'indschutzvvãnde 

Wahl doeh unsere Entseheidung war 
riehtig, denn al/es sehmeekte ausgezeich­
net. Aueh das Auge hatte seine Freude, 
weíl das Menue maleriseh auf sehanem 
Porzellan angeriehtet war. Die {reund­
liehe Bedienung trug nieht wenig zu 
unserem gelungenen Testlauf bei. Naeh 
einem feinen Dessert probierten wir aueh 
noeh die Gartenwirtseha{t aus und bei 
Tranksamen und Gespraehen ging der 
Abend viel zu sehnell vorbei. 
Übrigens hat André den von mir ver­
sproehenen Coupe eingezogen. In der 
Gartenwirtseha{t bei Zitronenglaee hat 
er mieh gldnzend unterhalten. 

PS.: Das naehste Fest kommt bestimmt. 
Soeben flatterte eine weitere Einladung 
ins HaliS! 

Bosch Natel C: 
Qualitat unterwegs 

Nicht 
zum Spielen, 
sondern 
zum Arbeiten: 

Auto-Elektro-Garage 
TÕ5stalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Tele!on 23 01 25 

Nun, die oberfetzige Musik entsehddig­
te uns für die Innenraumveranstaltung 
und die EIsauer Bundesfeier wurde ein 

- Reparaturen und Neuftlontagen aller Marken 

elsauer zytig Nr. 61 I August 91 

a. St. Gallerstr. 50 l 
8352 Schottikon 
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nd ausse .. dem ... 

Interessengemeinsc::haft Pro Bus Elsaul~---... 

Bus-Bulletln Nr. 2 

Bereits sind wieder zwei Monate ver­
gangen, seit dem Erscheinen der letzten 
elsauer zytig mit dem Bus-Bulletin 
NI. 1. Leider kónnen wir noch nichts 
Positives beriehten, da die Verhand­
lungen mit dem Gemeinderat noeh 
im Gange sind. Doeh sind wir im­
mer noeh voller Hoffnung, dass un­
ser Bus wieder zum durehgehenden 
Halbstundentakt zurüekgefuhrt wird. 
In der Zwisehenzeit haben wir eini­
ge Fakten zusammengetragen, die fur 
den Halbstundentakt spreehen. 

In der elsauer zytig NI. 34 vom Fe­
bruar 1987 hatte der Gemeinderat 
die Auswertung der Bus-Umfrage in 
unserer Gemeinde vorgestellt. Dar­
aus ergeben sieh einige Argumente 
gegen den vom Gemeinderat eigen­
maehtig besehlossenen, reduzierten 
Bus-Fahrplan: 

24 % der E/sauer Bevdlkerung (iiber 
12 Jahre) waren am Busbetrieb inte­
ressiert; vor al/em in Rümikon und 
E/sau! 

Die Umfrage zeigte, dass ein In­
teresse am Busbetrieb vorhanden 
ist. Wenn a!le Interessierten nur 
einmal pro Woehe mit dem Bus 
hin und zurüekfahren, ergabe dies 
eine durehsehnittliehe Belegung 
von seehs Personen pro Bus. Viele 
fahren aber taglieh zur Arbeit und 
wieder zurüek; teils sogar über 
Mittag. 

- Insgesamt 284 Personen waren fiir 
den Bus zur Arbeit oder fiir den Schu/­
weg, wobei 44 % davon den Ha/b­
stundentakt wiinschten. Bei den Frauen 
waren es sogar 62 %! 

Die Umfrage zeigte, das s ein Halb­
stundentakt gewünseht ist. Deut­
lieh wurde dies vor allem bei den 
Frauen, die den Bus eher fur den 
Einkauf benutzen. Der Stundentakt 
bringt aber unnótig lange Warte­
zeiten und verteuert die Fahrt auf 
das Doppelte. Wer ke in Halbtax­
Abo hat, wird deshalb das Pri va t­
auto wahlen . 

77 % der an der Umfrage Betei/igten 
gaben a/s Zie/ort die Stiidte Winter­
thur oder Zürich an! 

Die angegebenen Zielorte zeigten, 
dass vor a!lem eine Direktverbin­
dung (ohne Umsteigen) zum Haupt-

56 

bahnhof Winterthur interessant 
ware, weshalb diese Lósung ange­
strebt werden sollte. 

316 Personen waren filr den Bus zum 
Einkaufen oder in der Freizeit und 
wiinschten ebenfalls den Ha/bstun­
dentakt! 

Dieser Punkt zeigt noehmals, wie 
sehon oben erwahnt, den Wunseh 
naeh einem Halbstundentakt; vor 
allem fur das Einkaufen. 

A/s bevorzugtes Verkehrsmitte/ wiihlten 
56 % den Bus; nur 3 % waren filr die 
Bahn! 

Die rneisten Antworten kamen aus 
den sehleehter ersehlossenen Rü­
mikon und EIsau. Daher ist es 10-
giseh, dass die meisten aueh den 
Bus bevorzugten. Der Bus hat sei­
nen Vorteil aber nur, wenn er in 
kurzen Abstanden fahrt. 

Frauen sind eher fiir den Bus a/s Miin­
ner! 

Frauen benutzen den Bus meist 
zum Einkaufen. Dies braehte den 
Vorteil fur eine bessere Auslastung 
in den Zwisehenzeiten. Diese Bus­
se müssten daher nieht leer her­
umfahren und würden damit aueh 
nieht zum óffentliehen Àrgernis. 

Am 8. juni 1988 hatte die Gemein­
deversammlung mit einer knappen 
Mehrheit zum Busbetrieb EIsau-Win­
terthur jA gesagt. Im Antrag des Ge­
meinderates wurde da mais der Bus­
betrieb mit einem Halbstundentakt 
von Montag bis Samstag 06.15 Uhr 
bis 20.00 Uhr begründet. 

Im Projektberieht der Winterthurer 
Verkehrsbetriebe wurde übrigens da­
rauf hingewiesen, dass die Fahrzeit­
ausnutzung nieht optimiert sei (War­
tezeit in Elsau von 10 Minuten). Die 
von denWV ebenfalls offerierte Va­
riante 2 als Direktlinie zum Haupt­
bahnhof Winterthur ware bedeutend 
attraktiver gewesen, wurde aber dem 
Stimmbürger leider nieht unterbrei­
tet. 

Fazlt 

Das Bedürfnis naeh einer attraktiven 
Buslinie EIsau-Winterthur ist in unserer 
Gemeinde naeh wie vor vorhanden. 
Mit der Einführung des Züreher 
Verkehrsverbundes sind die 

Benutzerzahlen ja sogar um 40 % 
gestiegen (siehe letztes Bus-Bulletin 
NI. 1). Leider wurde dieser klare 
Aufwartstrend dureh die verfehlte 
Fahrplanreduktion zunichte gemaeht. 
Die Interessengemeinsehaft pro Bus 
Elsau wird weiterhin für eine bessere 
Lósung kampfen, denn nur eine 
optimale Fahrplangestaltung und 
Linienwahl bringt bessere Benütz­
ungsquoten. Dies ware aueh im Sinne 
der 1987 dureh die Gemeinde EIsau 
eingesetzte Lufthygiene-Kommission! 

A. Huber 

Berlehtlgung 

In versehiedenen Stellungnahmen des 
Gemeinderates in der elsauer zytig 
und im Landboten wurden Zahlen 
zu den Betriebskosten unseres Bus­
betriebes veróffentlieht. Naeh diver­
sen AbkIarungen mussten wir fest­
stellen, dass diese Zahlen falseh sind. 
Ob die Zahlen für die j ahre vor dem 
Züreher Verkehrsverbund riehtig sind, 
kónnen wir nieht naehweisen. Tat­
saehe und wiehtig sind jedoeh die 
Zahlen für das jahr 1991: 

Gemass Gel1leinderat kostet un­
ser gesamter óffentlicher Verkehr, 
also 
SBB und Bus FI. 217'571.-

Richtig ist Fr. 142'137.50, 
also FI. 75'433.50 weniger! 

Gemass Gel1leinderat kostet der An­
tei! des Busses Fr. 89'103.-

Richtig ist Fr. 57'078.80, 
also Fr. 32'024.20 weniger! 

Wie Sie sehen, kostet uns der óffent­
liehe Verkehr einiges weniger, als uns 
vorgemaeht wurde. Die Zahlen des 
Gemeinderates deeken sieh interes­
santerweise ganz genau mit der An­
zahl anreehenbarer Haltestellenabfahr­
ten von SBB und Bus in EIsau und 
haben mit Franken deshalb gar nichts 
zu tun! 
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und auss·e .. dem ... 

Für uns und die Umwelt:-----------.., 
den-offentlic::hen Verkehr 

dies mit dem Auto in dieser Zeit nieht 
sehaffen . Noeh eine Gewissensfrage: 
Kennen Sie die Ki!ometerkosten Ih­
res Autos ? 

Gedanken elnes Umsteigers 

AIs im Oktober 1988 der EIsauer-Bus 
Realitat wurde, benützte ieh die Ge­
legenheit, fur meinen Arbeitsweg vom 
Auto auf den Bus umzusteigen. 
Mein Arbeitsort befindet sieh im Grü­
zefeld, so dass die Linie sogar opti­
mal passte. Der Bus benótigt für die­
se Streeke 16 Minuten; die mir ver­
bleibende Fussstreeke ist kurz. So er­
reiehe ieh in einer knappen halben 
Stunde meinen Arbeitsplatz. Diese 
kurze Reisezeit erlaubt es mir, aueh 
das Mittagessen zu Hause einzuneh­
men. Die bekannte Fahrplananderung, 
das Fehlen des Halbstundentaktes 
über die Mittagszeit, zwang mich je­
doeh, mit meinem Arbeitgeber eine 
Sonderregelung zu treffen . 

Wle erlebte leh dleses Umstelgen 
vom Auto aut den Bus ? 

Meine Lebensqua/itiit ist gestiegen 

Der Busehauffeur übernil1lmt alle 
Widerwartigkeiten des Verkehrs und 
sorgt fur das Einhalten des Fahrpla­
nes. So sind mir heute die herrsehende 
Witterung mit den entspreehenden 
Strassenzustanden, die hinter einer 
Mauereeke aufgestellte Radarkontrolle 
aber aueh die übrigen Strassenver­
kehrsteilnehl1ler bedeutungslos gewor­
den. Diese fur mieh gewonnene per­
sónliehe Zeit verwende ieh zum Naeh­
denken, Absehalten, Vorbereiten, Lesen 
oder Plaudern. 

Der Bus ist eine sozia/e Einriclrtullg 

AIs Einzelperson im Auto ist der Kon­
takt zu den Mitmensehen hóehstens 

Welehes Blllet tur welehen Zweck 

Innerhalb der 
Gemeinde EIsau 

Stadt Winterthur 

Stadt Winterthur 
bis 4 Std. 

Lokaltarif 

3-Zonenbillet 

6-Zonenbillet 
(z.B. MarthaIen) 

dureh Gestik, Blinken und Hupen 
móglieh. 
Im Bus habe ieh erfreulieherweise viele 
nette Mensehen kennengelernt und 
waI oftmals verwundert, dass man 
sieh jahrelang kaum begegnet ist, 
obwohl der Wohnort so nahe liegt. 
Inzwisehen kennen wir uns und tin­
den oft Zeit um miteinander zu re­
den. Zeit, von der es angeblieh zu 
wenig gibt. Hier habe ieh weiche 
gefunden. 

Übrigens: Inzwisehen sagen si eh im 
Bus nicht nur Elsauer «Grüezi» und 
«Adie». «Me kannt sich und ghôrt 
dezuih 

Der Bus ist ein sehr günstiges Ver­
kehrsmitte/ 

Wenn man das teure Einzelbillet be­
traehtet, glauben Sie mir di ese Be­
hauptung vorerst nieht. 
Meine Reehnung sieht aber folgen­
dermassen aus: 

Das jahresabonnement fur drei Zo­
nen kostet FI. 688.-. Für den Arbeitsweg 
und sonstige Fahrten bin ieh imjahr 
zirka 1000 mal unterwegs. So kostet 
mieh eine Fahrt in die Stadt noeh 
ea . 70 Rappen. Das Drei-Zonen-jah­
resabo ist übertragbar, sodass es aueh 
meine Familienmitglieder benutzen 
kónnen. 
Eine Fahrt naeh Zürieh kostet mieh 
FI. 2.80 (mit Halbtaxabonnement), 
ist vier Stunden gültig und erlaubt 
mir, in dieser Zeit aueh die Rüek­
fahrt naeh Winterthur. Die Fahrzeit 
Winterthur - Zürieh-HB mit der S 12 
betragt 20 Minuten. Wetten, dass Sie 

Das Auto nur noeh für Sonderfiille, 
im Norma/fali das õffent1iehe Ver­
kehrsmitte/ 

Leider bin ieh fur einige meiner Auf­
gaben noeh auf das Auto angewie­
sen . Ieh habe mir aber angewóhnt, 
zuerst den Fahrplan zu konsultieren 
und zu überiegen, ob es wirklieh nieht 
aueh ohne Auto móglieh ist. 
So maehe ieh heute fur meine Mobi­
litat die meisten Ki!ometer mit den 
óffentliehen Verkehrsmittein und freue 
mieh über diese Art zu reisen: Ruhi­
ger, sicherer, bequel1ler, günstiger und 
umweltfreundlieher. 

Wiire das für Sie nicht au eh ei nen 
Versuelr wert ? 

jaeky Würgler 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: . K1assisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-$een 

Telefon 052/29 33 88 
Privat 052/36 24 15 

- Fussreflex 

- Sport 

- lei! 

- Cellulitis 

VerIangen Sie ausdrüeklieh ein Lokaltarif-Billet 
Das von WV-Chauffeuren angebotene Kurzstreckenbillet ist nicht 
aIs Retourbillet erhaltlieh. (Siehe unten) 

2 Std gültig (Langstreekenbillet = l Std) 
Retour = Tageskarte 

4 Std. güItig. 
Bereehtigt zur Rückfahrt innerhalb der Gültigkeitsdauer 

(pr) Tagesk~rten bereehti.gen zu eine~ un~esehrankten A~zahl Fahrten innerhalb der Gültigkeitsdauer. Ein um 
14 Uhr geJostes Retourbillet bereehtigt Sle zu Fahrten m den gelósten Zonen des ZVV bis um 14 Uhr des 
folgenden Tages. 

Wenn Sie im Besitz eines güItigen Fahrausweises des ZVV sind, genügen AnsehlussbiIlete, die zusammen mit 
lhrem FahrauswelS 8 Zonen ergeben um auf dem gesamten Verbundgebiet wahrend 4 Std reisen zu kónnen. Für 
die Rüekfahrt 1ósen sie am Ausgangsort wieder eln AnschlussbiIlet (S-Zonen wenn sie ein Abo fur 3 Zonen 
besitzen.) (Günstiger als ZVV-Tageskarte) , 
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und ausserdem~::::::---'::==:--:=======--------J 

Erlebnis-Turnen----. 

Nach langem Suchen, verschiedenen 
Überlegungen, Besuchen von Turn-, 
Entspannungs- und Massagekursen, 
habe ich mich entschlossen aus dem 
Gelernten eine an dere Art Turnen 
vorzuste11en. (Kein Klub, kein Ver­
ein!) 
Meine Grundgedanken dazu sind: 
Bewegung - Entspannung - Atmung 
- Musik - Harmonie. 
Dieses Turnen sol1 Dich unterstüt­
zen Kbrper und Seele in Einklang zu 
bringen. Gefühle, Gedanken und 
Muskelarbeit sind sehr eng mltem­
ander verbunden. Alltagssorgen, Angst, 
Bedrangnis und Stress bringen Dich 
aus dem Gleichgewicht. Durch ge­
zielte Übungen sol1 st Du lernen dies 
wieder auszugleichen. 

Fühlst Du Dich angesprochen? 
Ei .. bisschen neugierig? 

Dann freue ich mich, Dich nach den 
Herbstferien jeweils am Donnerstag­
abend von 18.00-19.00 Uhr in der 
Turnha11e Süd zu begrüssen . Erstmals 
am 24. Oktober 91. 

Das Er/ebnis-Tumetl ist für Frauetl 
und Miinner gedacht. 

Als Startversuch sind acht Abende vor­
gesehen. 
So llte danach weiterhin Interesse 
vorhanden sein, werden weitere Aben­
de folgen . 

Für Fragen stehe ich gerne zur Verfü­
gung. 

Anmeldungen bitte nur schriftlich an: 

Frau Brigitta Schafroth 
Riedstr. 39 
8352 Elsau 

--------------1 
Ich fühle mich angesprochen und I 
melde mich für das Erlebnis-Turnen I 
vom 24.8. -1 2.12.91 an. I 

Na me: ....... ...................... .. ..... ............. I 
Vorname: .............. ..... .... ......... ........... : 

Strasse: ... ........ ..... ............................... . I 
Te1.P.: ... ....... ............................. ..... ..... I 
Ort: ..... ........ ........... ..... ....... ..... ....... ..... I 
Unterschrift: .... ..... ............................. I 

Die Kosten von ca. Fr. 60.- sin d am II 
ersten Abend zu bezahlen. 

I 
I 
I 
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Turnenfür'--~---, 

Mutter und Kindl....=~ 
Liebe Mütter 
Liebe Kinder 

Am Mittwoch, 23. Oktober ist es wieder 
soweit. 
A11e Mütter mit Kindern ab drei Jah­
ren sind herzlich eingeladen. 

Die Turnstunden finden jeden Mitt­
woch, wahlweise von 09.00 - 10.00 
oder von 10.00 - 11.00 Uhr in der 
TurnhalIe Ebnet statt. 

Eure AnmeIdung nimmt gerne ent­
gegen: 

Eli sabeth Bayer 
Channerwisstrasse 2 
8352 Raterschen 
Te1. 36 24 54 

Anmeldeschluss: 12. Oktober 1991 

Mütter-Kinder-Treff 
am Joggeliberg 

Sind Sie Mutter von kleinen Kindern 
im Alter von O-S Jahren und suchen 
für sich und lhre Kinder Kontakt­
mbglichkeiten mit anderen Müttern? 

Dann kommen Sie doch einmal an 
ei nen Mütter-Kinder-Treff an der 
oberen Egg 4, in Elsau. A11e 14 Tage 
fre itags ab 14.30-17.30 Uhr. 

Haben Sie noch Fragen, dann rufen 
Sie mich doch ungen iert an, ich gebe 
lhnen gerne unverbindlich Auskunft. 

Gerda Baumgartner 
Obere Egg 4, Elsau 
Te1. 36 25 87 

Unsere Daten: 
6.9.91' /20. 9 .91/18 .10.91/1.11. 91 / 
15.11.91/29.11.91/13 .12.91 

'Nur bei schlechtem Wetter! Sonst 
treffen wir uns in der Bad i Niderwis. 

Die elsauer zytig in neuem Gewandl---~--.., 

(mk) Seit der letzten Ausgabe hat unsere 
nun zehnjahrige elsauer zytig ein neues 
Gesicht. Die neue Schrift ist leichter 
lesbar als die vorher benutzte und 
das dreispaltige Layout ermbglicht 
grbsseren Spielraum bei der Gestal­
tung der Zeitung. Das neu emgeführte 
Inhaltsverzeichni s am Anfang des 
Heftes sol1 Ihnen als Leser helfen, 
bestimmte Beitrage schne11er zu fin­
den. Dazu sollen Ihnen auch die Ru­
briktitel dienen, die nun auf a11en 
Seiten des Heftes erscheinen. Mit zum 
neuen Gestaltungskonzept gehbrt auch 
ein neues Papier. Viele Leser haben 
den Wunsch geaussert, vom bisheri­
gen Glanzpapier abzusehen und statt­
dessen - unserer Natur zuliebe - auf 
umweltfreundlicheres Papier umzu­
ste11en. Nach langwierigen Abklarun­
gen haben wir uns schliesslich für 
die vorliegende Alternatlve entschle­
den: Das leicht mattgestrichene Pa­
pier bringt durch eine weitgehende 
Verminderung von LIchtreflexen eme 
bessere Lesbarkeit als glanzendes und 
dank der chlorfreien Bleichung des 
Rohmaterials (Zell stofO wird unsere 
Umwelt mit deutlich wen iger Schad­
stoffen belastet. 

Die für unsere zahlreichen Inseren­
ten woh l am deutlichsten spürbare 
Ãnderung dürfte die gleichzeitig mit 
der Neugestaltung erfolgte Erhbhung 

der Inseratepreise sein. Seit zehnJahren 
waren die Preise für Anzeigen in der 
ez nun unverandert . Wie stark aber 
in dieser Zeit alle Preise gestiegen 
sind, haben sicher alle schon am ei­
genen Leib - oder besser Portemon­
naie - gespürt. Wir erachten deshalb 
die Erhbhung der lnsertionspreise um 
rund 15 Prozent als langst fallige 
Anpassung an das heutige Preisni­
veau. 

Wir hoffen natürlich, dass wir mit 
der Neugestaltung unserer Dorfzei­
tung lhren Geschmack getroffen und 
mbglichst viele offene Leserwünsche 
erfüllt haben, obwohl die Neuerun­
gen zu Beginn vielleich t einigen von 
lhnen etwas fremd erscheinen mb­
gen. Damit wir wissen, ob die Ãnde­
rungen bei unseren Lesern Anklang 
finden, sind wir auf Reaktionen aus 
der Bevblkerung angewiesen. Wir 
würden uns deshalb freuen, wenn 
Sie uns in einigen Stichwbrtern Ihre 
Meinung zur «neuen» ez schreiben. 
Als Dank für ihr Engagement erhal­
ten die fünf ersten Leser, die uns 
ihre Kritik übermittel n, eine kI ei ne 
Überraschung. 

Wir danken Ihnen für Ihre Mithilfe! 
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Tabu 

Provokatorisch erschien in der letz­
ten ez ein politischer Knittelvers über 
die Asylanten. 
Ãhnliche anonyme Untergrundlite­
ratur wird an Stammtischen und 
Vereinszirkeln reihum geboten . 
Trotz den masslosen, polemischen 
Übertreibungen enthalten diese Verse 
immer auch ein Kbrnchen Wahrheit. 
Sie zeugen von einem unterschwe­
Iigen Unbehagen, das weite Kreise 
unserer Bevblkerung erfasst hat. Dazu 
kommt, dass ei ne offene Diskussion 
über die Asylantenfrage von selbst­
ernannten Hütern der Menschlich­
keit sofort abgewürgt wird . Wer Vor­
behalte zur massiven i11egalen Ein­
wanderung anbringt, wird kategorisch 
als Nazi und Fremdenhasser abge­
stempelt. 
Selbst in bürgerlichen Parteien war 
das Thema bis in jüngster Zeit tabu. 
Somit war die freie Meinungsausse­
rung wie in den Diktaturstaaten auf 
den Untergrund angewiesen . 
Es ist meiner Meinung nach ein be­
denkliches Zeichen, dass in einer staats­
politisch so bedeutsamen Frage ein­
mal mehr versucht wird, die Stimm­
bürger auszuschalten. 
Trotz a11en humanitaren Aspekten 
lassen sich folgende harte Tatsachen 
nicht aus der Welt schaffen. Wir ste­
hen weniger einem Asyl- als einem 
Einwanderungsproblem gegenüber. 
Hunderte vo n Millionen Menschen 
leben in Osteuropa und in der Drit­
ten Welt in miserablen wirtschaftli­
chen Verhaltnissen. Das Fernsehen 
zeigt ihnen den Wohlstand des We­
stens. Was liegt naher für die jun­
gen Lellte, als an diesem Wohlstand 
teilzuhaben. Für das Flugbillett, die 
Schlepperabgaben und evt. die Dienste 
eines Winkeladvokaten für die Auf­
enthaltsbewilligung sind bald einmal 
einige Tausender nbtig. In der Regel 
ist in diesen Landern die Auswande­
rung nur besser situierten Leuten mbg­
lich. Aber ist damit das Problem ge­
lbst? 
Tagtaglich vernehmen wir Nachrichten 
über die rasche Umstrukturierung der 
Schweizer Wirtschaft. Im Klartext 
werden weitere Zehntausende von 
Stellen abgebaut und in Bi11igllohn­
lander verlegt. Zusatzlich wird die 
EG in zukünftigen Verhandlungen 
a11es daran setzen, ihren Arbeitslo­
sen den Schweizer Arbeitsmarkt zu 
bffnen. Die Mbglichkeit os t- und 
aussereuropaische Einwanderer zu 
beschaftigen, wird rapid abnehmen. 
Zudem kbnnen in ihren Erwartun­
gen getauschte und arbeitslose Zu­
wanderer leicht für politische Zwek-
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ke missbraucht werden, was die letz­
ten KrawalIe im Ausland beweisen . 
In dieser Hinsicht haben die Nieder­
lande reiche Erfahrungen gesammelt. 
Zur KoIonialzeit rekrutierte die hol­
landische Kolonialverwaltung in In­
donesien ihre Leute für die Polizei­
verbande und die Verwaltung bevor­
zugt von der In sel Ambon. Diese Funk­
tionare waren in ganz Indonesien als 
Organe der Kolonialmacht verhasst. 
Aus humanitaren Gründen durften 
ca. 60'000 Ambonesen nach dem 
Zusammenbruch des Kolonialreiches 
in die Niederlande einwandern . Dort 
wurde ihnen aber die Ausübung ih­
rer gewohnten Tatigkeit verwehrt, um 
die holJandischen Stelleninhaber nicht 
zu gefahrden. Die Zuwanderer muss­
ten sich mit sch lecht bezahlten Jobs 
begnügen und der grbssere Teil blieb 
arbeitslos. Diese Tatsache führte zu 
schweren Ausschreitungen und er­
schütterte jahrelang die hollandischen 
Stadte. Die Ambonesen bleiben auch 
heute noch ausgegrenzt. 
Müssen wir in der Schweiz dieselben 
Erfahrungen noch einmal machen? 
Der Dreizonenplan des Bundesrates, 
der dieser Situation Rechnung tragt, 
wurde von den Asylkomitees als un­
menschlich verrissen. 
Ist es aber menschlich, den Einwan­
derern etwas vorzugaukeln, das wir 
nie einhalten kb nnen? 

Werner Hofmann 

700 Jahre Schweiz 

Leserfarum 

Foto-Kurs vom 27 . Okt. bis 3. Nov. 91 
auf der lnsel Gozo bei Malta SO.-So. 
Einige Beispiele aus unserem Programm: 
• Bildaufbou und perfektes Fotogrofieren 

von Personen und Londsehaften 
• Noehtoufnahmen mit und ohne BHtz 

(oueh Mehrfaehblitz-Technik) 
• Noh· (Mokro) Aufnahmen von Blumen ete. 
• Bessere Bilder dureh Anwendung von 

speziellen Filtern 
• Fotografieren von Dômmerungs-

Stimmungen 
• und vieles mehr 

Geniessen Sie Sonne - Meer - und viel 
Plausch und das Erlernen «wie mache ich 
bessere Bi lder» In e iner gemütliehen 
kleinen Gruppe auf unserer Jubil6ums­
Sonderreise. 

1 Woche inkl. linienflug. gutem Hotel 
(auf Wunsch auch Ferienwohnung), 
ollen Mohlzeiten (ouch unterwegs), 
diversem Fotomoteriol zum Auspro­
bieren sowie vielen geführten Aus­
flügen und Exkursionen 

Kompl. nur Fr. 1700.-
(Anmeldeschluss: Sa. 21. Sept.) 

PS. Wenn keine Spiegelreflex-Kamera 
vorhanden ist , kõnnen wir zu günstigen 
Konditionen Lelhger6te rur diese Ae ise 
orgonisieren. 

-------
Da wir an der 700-Jahrfeier in Elsau selten eine Fahne flattern sahen, senden 
wir Ihnen ein Bild von unseren Fahnen im Tobel, so dass wen igstens etwas 
flattert! Max u. Theres Weiss 
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Zum Asylantenproblem 

Etwas verspatet, da ich die Zeitung 
von zweiter Hand zugeschickt erhal­
te, mõchte ich als ehemalige «Ratsch­
temerh>, Jahrgang 1918, meine Mei­
nung zu dem Gedicht vom Stamm­
tisch schreiben. Der Dichter schreibt 
die Wahrheit, so ist es leider in un­
serer Schweiz. Wenn Wohnungen fur 
die Schweizer, die arbeiten, zu teuer 
sind, werden sie Asylanten vermie­
tet. Die Gemeinden oder der Staat 
bezahlen den Mietzins. Tamilen wollen 
nur die modernsten Telefone, Leder­
jacken; Rechnung an Sozialamt. Das 
weiss ich von jemandem der damit 
zu tun hat. Eine altere Frau, die mit 
Recht eine Zusatzrente in einer 
St. GaUer Gemeinde mõchte, wurde 
nicht hõflich abgewiesen. Es ist ver­
standlich, das s die Abneigung gegen 
gewisse Asylanten immer grõsser 
wird. Mit mir hoffen viele, dass Herr 
Arbenz harter durchgreifen kann, ohne 
dass er immer kritisiert wird. Nun 
mõchte ich Ihnen schreiben, die elsauer 
zytig lese ich gerne, obschon ich nur 
noch einige al te re Bekannte kenne. 
Wie es früher waI, wo man die alten 
Strassen noch kennt, ist ToUhausen, 
Fulau, Schnasberg. Hoffe, dass ich 
mal im neuen Rest. Sonne einkeh­
ren kann, habe gegenüber gewohnt. 

Freundlich grüsst 
B. Sommer 
Ragazerstr. 15 
7320 Sargans 

oppla! 

Gefreut hat mich •.. 

Ein herzliches Dankeschõn fur die 
vielen Spenden die ich anlasslich des 
CH-91-Festes fur die Barberlistiftung 
sammeln durfte. Ich konnte total Fr. 
700.- überweisen . Das schõnste Er­
lebnis an diesem Tag waI, wie ein 
Primarschüler Fr. 1.- von seinem 
Taschengeld geopfert hat. 

C. Leutenegger 

Gelirgert hat mich ... 

... der Umstand, dass anlasslich des 
Festes CH 91, aUe Schüler der Pri­
mar- und Oberstufenschule, nicht aber 
die Kindergartner in den Genuss des 
freien Samstagmorgens kamen, ob­
wohl di ese s Fest ein Ausdruck der 
Zusammengehõrigkeit und Zusam­
menarbeit sein sollte! 
Frage: Mochte man den Eltern, wel­
che das Fest bereits am Freitag zu 
geniessen begannen, das Ausschla­
fen nicht gõnnen? Oder war dies Hõ­
hepunkt oder Abschluss der bis jetzt 
mehr als fragwürdigen Handhabung 
und Uneinigkeit, dass zwei Klassen 
5-Tage und zwei Klassen 6-Tagewo­
che hatten? 

H. Fischer 

Gefreut hat mich ... 

Anlasslich der 700 Jahrfeier in EIsau 
hatte ich die Aufagbe, mit weiteren 

-um...:lO-jahrigen jubilaum-der elsauel'rzytig~--. 

60 

!..L'm 10-jáhrrqt!l .lub,lol/FfI 

dfr -' Eb~;/tr ly!'!J ... ,", 
dit /1;JI' JÚ; _).,;,r.:~ d,v-ch ei.." r. 4'''~ 
2"<:' ,/.tti ,.,ird ,,"d c:'ré •• 'J; -J<'. I : .. 1 a~ 
.f:~ ... ~ '- YOI'f 1<:' d:;r.:hku ",och' ,. 

51..dn.z !urilÍc;' qra/u/!r'!!!:.. 

Helfern, die Mehrzweckhalle für den 
Gottesdienst und den anschliessen­
den Brunch einzurichten. Die Über­
raschung war gross, als ich um 7 Uhr 
die Halle betrat. Samtliche Tische und 
Stühle standen bereits am richtigen 
Platz. Mitglieder des Jugendclubs 
hatten diese Aufgabe im Anschluss 
an ihren Disco-Abend erledigt und 
ich konnte den Heimweg wieder unter 
die Füsse nehmen. Für den Einsatz 
danke ich an dieser Stelle allen an­
onymen Helfern des Jugendclub EIsau 
ganz herzlich. 

R. Debrunner 

Geiirgert hat mich ... 

... dass die Kindergartenkommission 
schleichend die 5-Tage-Woche ein­
zufuhren versucht. 

W. Schuppisser 

Gefreut hat mich ... 

In der Ausgabe 59 der ez haben wir 
einen Einzahlungsschein zur Über­
weisung des Abonnementsbeitrages 
beigelegt. Für die rege Benützung dan­
ken wir Ihnen ganz herzlich. Ganz 
besonders danken wir jenen Lesern, 
die den Beitrag noeh zusatzlieh auf­
gerundet haben. Im ganzen sind über 
Fr. 9000.- (1990: Fr. 8300.-) einbe­
zahlt worden. AUe Ihre Zahlungen 
sind dem Redaktionsteam Ansporn, 
sich au eh in Zukunft voll und ganz 
für ei ne lebendige und informative 
Zeitung einzusetzen. 
Einzahlungen auf unser Konto sind 
aueh weiterhin mõglieh. Wir dan­
ken Ihnen dafur ganz herzlieh. 

Der Kassier 

. ' Elektroplanungen 
• Telefon A+B 

• Überwachungsanlagen 
• Reparaturen 

• Schwachstromanlagen 
• Fax-Vertretung 

SI. Gallerstr. 27 
CH-B400 Winterthur 
Tel. 052/22 22 53 

Filiale: 
8352 Schottikon 
052/362726 
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---------------Gesu 
Farben--sichtbar-gewordeneHeilenergie----. 

Eine der seh6nsten und eindruekvollsten Naturerseheinllngen ist der Regenbogen, 
der in seinen siebenstrahligen Farbwellen das gesamte Spektrum in seiner ganzen 
Vollkommenheit am Himmel priisentiert. Der Regenbogen vereinigt in sieh die 
sieben Spektralfarben in Form von Strahlen llnd Sehwingungen llnd umfasst als 
lellehtendes Farbband alle Lebewesen, die ihm in ihrer Siebenfarbigkeit gleiehen. 
Das Geheimnis des Regenbogens ist damit in uns allen, denn aueh der Menseh hat 
in ;eder Zelle seines Korpers diese Farbigkeit in Form feinster Sonnenkrii(te in sieh. 
Sie sind in allen Farbnuaneen des Regenbogens vorhanden und entfalten dort ihre 
heilsame Wirkung sowohl auf korperlieher, als aueh auf geistiger Ebene. Der 
Regenbogen hat sehon immer die Bewunderung und das Interesse der Mensehen 
erregt. Er wurde vielfaeh erwiihnt und besehrieben. In der Bibel kündigte er das 
Ende de Sintflut an und war damit das Zeiehen einer kosmisehen Verkündigung. 
Bis heute gilt er als Glüekssymbol, als leuehtendes Band der Verbundenheit und 
der Mensehliehkeit und als BTÜeke zu Frieden und Einigkeit. Goethe hat die ,wohl 
berühmteste Farbenlehre verfasst und seine Einleitung zu diesem vielzitierten Werk 
lautet;,>Moge das unsere wahr sein oder falseh, wir haben als Lebende die Pflieht, 
das Lebendige zu verteidigen, das Kommende vorzubereiten, denn die Jugend, die 
zu unseren Füssen spieIt, wird dereinst unser Richter sein." 

Das Wesen der sieben Spektral­
farben 

Rot 
(ew) Rot ist die Farbe der starken, 
gefuhlsmassigen Empfindungen, der 
Liebe und des Zornes, der Dynamik, 
der Herrsehaft, aber au eh die Farbe 
der Revolution, des Aufruhrs und der 
Umwa\zungen. Rot wirkt immer an­
regend, imponierend und dominant, 
daher waren die Prunkgewander der 
Kõnige und der geistliehen Würden­
trager und auch der Saum der Toga, 
die von den rõmisehen Senatoren 
getragen wurde, rot. Heute ist es oft 
das Auto. «Die Wirkung der Farbe 
Rot ist so einzig wie ihre Natur. Sie 
vermittelt einen Eindruck sowohl von 
Ernst und Würde, als auch von Huld 
und Anmut. Jenes leistet sie in ih­
rem dunklen, verdichteten, dieses in 
ihrem hellen, verdünnten Zustande. 
Und so kann sieh sowohl die Würde 
des Alters, wie aueh die Liebenswür­
digkeit der Jugend in diese eine Far­
be kleide'n», sagt Goethe über diese 
Farbe. 

Orange 
Goethe nannte es Rotgelb und sagte 
dazu : "Da sieh keine Farbe als still­
stehend betraehten lasst, so kann man 
das Gelb bisher leicht dureh Verdich­
tung und Verdunkelung ins Rõtli­
che steigern und erheben. Die Farbe 
waehst an Energie und erseheint im 
Rotgelben machtiger und herrlieher. 
Das Rotgelbe gibt dem Auge das Ge­
fuhl von Warme und Wonne, in­
dem es die Farbe der hõheren Glut, 
sowie den milderen Abglanz der un­
tergehenden Sonne reprasentiert.» 

Gelb 
Die Helligkeit des Gelb vermittelt eine 
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leuchtende, strahlende und wohlig 
warmende Empfindung und besitzt 
eine frohe, muntere und sanftreizende 
Eigenschaft. Es ist die Farbe der im 
Zenit stehenden Son ne. Gelb leitet 
die Vollendung ein. Gelb ist eine 
Grundfarbe und verkõrpert ein Grund­
bedürfnis, si eh entfalten zu wollen. 
Es versinnbildlieht eine Hinwendung 
na eh aussen, wirkt aber nicht besitz­
ergreifend wie die rote Farbschwin­
gung, sondern erwartend, beseelt von 
einem Streben na eh Erfüllung und 
Glüekseligkeit. 

Grün 
Das Grün der Natur ist die ruhigste 
Farbe, die ein mit sieh zufriedenes 
Element darstellt. Es ist die Synthese 
der Vereinigung von Blau und Gelb 
und kann in der Natur nur dann 
existieren, wenn die nõtigen Voraus­
setzungen dafur erfullt sind. Goethe 
sagt in sein er Farbenlehre, dass un­
ser Auge im Grün ei ne reale Befrie­
digung findet, vor allem wenn die 
beiden "Mutterfarben» Blau und Gelb 
sich in der Misehung genau das Gleich­
gewieht halten. Dann rutht das Auge 
und das Gemüt auf diesem gemiseh­
ten Grün. Die reizstarken Farbschwin­
gungen des Gelb und die beruhigen­
den des Blau heben sich gegenseitig 
im Grün auf und werden in ihm im 
Gleiehgewicht gehalten. So ist das 
reine Grün eine konservative Farbe 
und gleichzeitig eine universelle Heil­
farbe. 

Blau 
Seit urdenklichen Zeiten stehen Wasser 
und Luft in Verbindung mit der Far­
be Blau, die als Zeiehen der Erha­
benheit gilt. Die wohltuende, ange­
nehm beruhigende Farbempfindung 
des blauen Himmels und des blauen 

Wassers befriedigt ein kõrperliches 
und seelisehes Bedürfnis nach Ruhe 
und Frieden und fuhrt zu innerer 
Harmonie und Ausgewogenheit. Blau 
wirkt erfrisehend und kühlend und 
ist ein wohltuender Kontrast zu al­
lem hitzigen, aufdringliehen, grellen 
und lauten. Die Erhabenheit der blauen 
Farbe verdeutlieht si eh au eh in der 
alten chinesischen Tradition, die fur 
den «50hn des Himmels», den Kai­
ser, im Frühjahr blaue Gewander, blaue 
Banner und blaue Verkleidung der 
Wagenpferde vorsehrieb. "Wir sehen 
das Blaue gerne an, weil es nicht auf 
uns drangt, sondern weil es uns naeh 
sich zieht», sagte Goethe . 

Indigo 
Diese Farbsehwingung setzt sich aus 
einer Mischung der sechs anderen 
Farben zusammen und nimmt so­
mit unter den sieben Spektralfarben 
eine ganz besondere Stellung ein, weil 
sie alle Energien dieser sechs Farben 
in si eh vereinigt. Indigoblau ist fur 
Meditationen und fur die Bewusst­
seinserweiterung vQn grossem Wert. 

Violett 
Diese Farbe ist ei ne Misehung aus 
aggressivem Rot und zurüekhalten­
dem Blau. In ihr heben sich die bei­
den Gegensatze der Aktivitat von Rot 
und der Passivitat von Blau wieder 
auf. Violett ist die Farbe der Demut, 
Beseheidenheit, der Busse und Ab­
gesehiedenlÍeit. Die blaue Ruhe wird 
vom rote n Impuls angeregt und der 
rote Impuls wird dureh die blaue Ruhe 
ausgeglichen und erhoben. Daraus 
resultiert Empfindsamkeit, Sensibili­
tat und Zurückgezogenheit. Goethe 
sagte über Violett, das er Blaurot 
nannte, folgendes: "Wenn si eh das 
Blaue sanft ins Rote steigert, erhalt 
es dadureh etwas wirksames. Jene 
Unruhe nimmt bei weiter fortsehrei­
tender Steigerung zu, deswegen ver­
wendet man es bei Kleidung, Band 
oder sonstigem Zierrat nur sehr schmal 
und heli, da es dann seiner bezeich­
nenden Natur na eh einen ganz be­
sonderen Reiz ausübt» . 

Auf die Heilwirkung der einzelnen 
Farben gehe ieh in der naehsten ez 
ein. 
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Wer-misrotes 

ratulationen 

Wir gratulieren den ]ubilaren ganz 
herzlieh und wünsehen ihnen einen 
sehónen Festtag, viel Freude und 
weiterhin gute Gesundheit. 

Zum 80. Geburtstag 

2. September 1991 
Anna Bernhard-Müller 

Krankenheim Eulaehtal, Elgg 

Zum 90. Geburtstag 

12. September 1991 
Bertha Buff-Schneider 

Sehottikon 

Zur goldenen Hochzelt 

4. Oktober 1991 
Rosa und Adam Beusch-Frey 

Auwiesenstrasse 15 

Die Redaktion 

<Daot~auo 3um 
ltJciooen eC~af ec~uttiJum 
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Zartes Wildfle isch vom Jiiger 
für Liebhaber 

mit Freude zubereitet! 

Wildspezialitãten 
vom 6. Sept. bis 10. Nov. 

Für Familienfeiern 
und Bankette 

verlangen Sie unsere 
Menuvorschliige! 

Es gibt noch ein paar freie 
Termine in der Kegelbahn. 

Fam. Spicher 36 11 68 

leininserate-----. 

Gratls abzugeben: 

Holz-Bürokorpus 

mit Schubladenfaehern. 
P. Sehónbaehler 

Druekerei, Sehottikon. (36 17 81) 

Gesucht per sofort 

für die Reinigung des Garderoben­
gebaudes beim Sportplatz Niderwis 

eine zuverlãssige Persoll. 
Wahrend der Saison jeweils Freitag 

Naehmittags ea. 2 - 3 Stunden. 
Event. Rentner oder Rentnerin. 
Auskunft: René Meier 36 19 68 

Zu verkaufen: 
Sandkasten Holzsehaukel 

160 x 130 x 30 em 
NP 290.- VP 50.- NP 470.- VP 80.-

Beide Artikel Holz durehimpra­
gniert und in sehr gutem Zustand. 

Tel. ab 18.00 Uhr 36 18 85 

Kyboard Teehnics SXK 700 
kompl. mit Gestell und Kopfharer 

wie neu Fr. 1750.-
Tel. 36 22 38 

Zu vermieten: 

Haute - Nendaz: 
Seh ane 

2 1/2 Zimmer-Ferienwohnung 
mit 4 Betten 

Auskunft: Tel. 052 /36 24 60 

Laax: 
Sch6ne, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit seehs Betten 

Telefon 052/ 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Sehmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

Aus der-Rieketwiler 
Limeriek-Sehmiede 

Da war jener Herr aus Grauholz, 
der vor Eitelkeit beinah' zerschmolz. 
Er verlas bei Tische, 
aus Bem, seine Fiche 
und war darauf auch noch stolz! 

Da war jene Dame aus Stans, 
die warfihr Auge aufSchmidigers Hans. 
Sie liichelte ihm zu, 
glotzte wie eine Kuh. 
Sein Kommentar war nur: «Dumme 
Gans!» 

Da war jener Herr aus Malix, 
der taugte zum Arbeiten nix. 
Er war dumm und fau l, 
hatte ein grosses Maul, 
nur betm Fressen, da war er fix! 

Da war jener Bursche aus Wassen. 
Man fürchtete ihn in den Gassen. 
Er war zweihundert Pfund schwer, 
hatte Kraft wie ein Biir, 
nur im Schrank fehlten illm ein paar 
Tassen! 

Da war jene Magd aus dem Friaul, 
die hatte ein Gebiss wie ein Gaul, 
doch sonst, oh la la, 
war alles eins A 
und wer schaut denn zuerst auf das 
Maul? 

Da war jener Maler aus Au, 
der malte die Biiume nur blau, 
die Riider mit Ecken, 
die Berge als Stecken 
und ein Hund glich stets seiner Frau! 

Da gab's einen Herrn in Plaffeien, 
der war, ihr müsst schon verzeihen, 
total plem - plem 
und ausserdem 
tanzt er auch sonst aus den Reihen! 

Max Diitsch 

~® dJ [} [Iu ~@ 

® O @®@~®@®®[Iu~ff~ 
WO~~O ~~@OOO@~ 

Empfielt sich für sãmtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Telefon 361578 
8352 Elsau-Rãterschen 
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Pressespiegel-----. 

Elsauer Schlagzellen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger 
Zeitung (EL) 

12.06.91 (LB) 
Elsau: Aussehreibung Ànderung 
der Rieht- und Nutzungspla­
nung 

24.06.9 1 (LB) 
«Sonne» Raterschen var der Voll­
endung: 
- Wohnungen und Büros am 

1. [uli bezugsbereit 
- Restaurant ab 6.August offen 

03.07.91 (LB) 
EIsau: Das Gebiet «Aperg» wird 
ersehlossen 

08.07.91 (LB) 
Frohe Gemeinsehaft in EIsau 

09.07.91 (LB) 
EIsau: Gemeinde feiert 7oo-]ahr­
]ubilaum mit ein em dreitági­
gen Dorffest: 
- Dorfvereine empfangen Giiste 

zum Fest 

10.07.91 (LB) 
Leserbrief: Wer hat der "Son­
ne» ihren Namen gegeben? 

11 .07 .91 (EL) 
EIsau feiert 700 ]ahre Sehweiz: 
- Kein alltiigliches Fest 

24.07.91 (LB) 
Untersehriftensammlung "Pa­
tensehaft für Murakeresztuf>' : 
- EIsau hilft ungarischer Gemeinde 

03.08.91 (LB) 
Elsau: ]ubilaumsbundesfeier 
dureh Dorffest erweitert: 
- Nur Kritik iindert Zustiinde nicht 

07.08.91 (LB) 
Ratersehen: Dorfzentrum hat 
neuen Treffpunkt - Restaurant 
mit rund 50 Sitzplatzen 
- «Son ne» eriiffnet - mit sonni­

gem Brunnen davor 

Für die Richtigkeit der Eintra­
gungen im Wochenkalender 
sind die jeweiligen Veranstal­
ter verantortlich. 
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Vermischtes 

Woehenkalender 

Montag 

Dienstag 

14.00 - 17.30 
16.00 - 17.30 
16.15 - 17.00 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19.30 
18.30 - 21.30 
19.00 - 20.00 
20.00 - 21.30 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
17.05 - 18.35 
17.00 - 19.00 
17.30 - 19.00 
17.45 - 19.00 
18.30 - 20.00 
19.30 - 21.00 
20.00 - 21.30 
20.00 - 21.30 
20.15 - 21.45 

Sauna: 
Ludothek 
Sonntagsehule 
Sauna: 
]ugendriege 1. - 5. Klasse 
FC-Training ]unioren B 
VMC Radballtraining 
Handball ]unioren B 
Damenriege DTV 

Frauen allgemein 
Kindergarten EIsau 

Kirehgemeindehaus 
Gruppen 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Sehulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Ebenet 

Sauna: Gruppen 
Sauna: Manner allgemein 
Konfirmandenunter. KI. l Kirehgemeindehaus 
Bücherausleihe Gemeindebibliothek 
FC-Training ]un. C Niderwis 
FC'Training ]un. E/F Sehulhaus Süd 
Geratekurs für ]ugendliehe Turnhalle Süd 
FC-Training 1. Mannsehaft Niderwis 
Frauenehor Sehulhaus Süd 
TV-Handball Aktive Sehulhaus Ebnet 
Gemisehter Chor, Proben Sehulhaus Ebnet 

Mittwoch jeden 1. Mittwoeh im Monat Seniorenwanderung 
jeden 2. Mittwoeh im Monat Mittagstiseh für Senioren 
jeden 1. + 3. Mittwoeh im Mt. Mütterberatung Sehulhaus Ebnet 
08.00 - 09 .00 Gesundheitsturnen Pestalozzihaus 
09.00 - 22.00 Sauna: Frauen allgemein 
18.00 - 19.30 FC-Training ]un. B Niderwis 
18.45 - 20.15 FC-Training Sen. Niderwis 
19.00 - 22.00 ]ugendtreff Elsau, Hock ]ugendraum 
20.00 - 21.30 Mannerriege Turnhalle Ebnet 
20.00 - 21.30 FC-Training 3. Mannsehaft Niderwis 
20.15 - 21. 15 Senioren-Turnen Mannerriege Turnhalle Süd 

Donnerstag 09.00 - 22.00 Sauna: Frauen allgemein 
09.30 - 10.30 Altersturnen allgemein Singsaal Ebnet 
16.00 - 17.30 Ludothek Kindergarten EIsau 
16.00 - 18.00 Büeherausgabe Gemeindebibliothek 
17.05 - 18.35 Konfirmandenunter. KI. 2 Kirehgemeindehaus 
17.00 - 18.00 Kinderturnen Sehulhaus Süd 
17.00 - 18.00 Mádehenriege (Mittelstufe) Sehulhaus Süd 
17.30 - 18.30 Madehenriege (Unterstufe) Turnhalle Ebnet 
18.30 - 19.30 Mádehenriege (Oberstufe) Turnhalle Ebnet 
17.30 - 18.45 FC-Training ]un. C Niderwis 
17.30 - 18.45 FC-Training ]un. D Sehulhaus Süd 
19.00 - 20.30 FC-Training 1. Mannschaft Niderwis 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club ]unioren SehuJhaus Süd 
19.00 - 20.00 Atemgymnastik Frauen + Manner Sehulhaus Süd 
20.15 - 21.45 FC-Training 2. Mannschaft Niderwis 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club Sehulhaus Süd 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV Turnhalle Ebnet 

Freitag 09.00 - 10.30 Sauna: Gruppen 

Samstag 

Sonntag 

11.00 - 16.00 Sauna: Frauen allgemein 
16.30 - 22.00 Sauna: Manner allgemein 
18.00 - 19.00 ]ugendriege 6. KI. u. Oberstufe Turnhalle Ebnet 
18.30 - 21.30 VMC Radballtraining Sehulhaus Süd 
19.00 - 20.00 Handball Sehulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 ]ugendtreff Elsau, Hoek ]ugendraum 
19.00 - 21.30 Turnen TVR Sehulhaus Ebnet 
20.00 - Mannerehor Singsaal Ebnet 

09.00 - 22.00 
13.00 -

09.00 - 22.00 
09.30 
09.30 
10.30 
10.30 
11.00 
13.30 - 18.00 

Sauna: 
Pfadfinder 

Manner allgemein 
gemass Ansehlag 

Sauna: Paare allgemein 
Evangeliseh ref. Gottesdienst KIrche Elsau 
Sonntagssehule Kirehgemeindehaus 
Sonntagssehule KIrehgemeindehaus 
]ugendgottesdienst Kirche Elsau 
Ram. Kath. Gottesdienst Sehulhaus Ebnet 
]ugendtreff EIsau ]ugendraum 
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stalt ngskalender-----...... 
Denken Sie beim Planen von AnHissen an ei ne eventuelle Datumkollision. Um di ese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Si e, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte fur periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Die Vereinskommission 

August 30./31. Schützenverein EIsau 125 ]ahr-]ubilaum 
31./ 1. Gemeinde EIsau Bibliothek-Eroffnung / Tag der offenen Tür 

September 1. Kirchgemeinden Oek. Erntedankfest 
7. Ortsverein Rümikon Rümikermarkt 

12. Samari terverein Beginn Nothilfekurs 
14. Pestalozzihaus Pestalozzihausfest 

14./15. Damenturnverein Turnfahrt 
21./22. Velo Moto Club Volksradtour 

25. Ref. Kirche Mi ttagstisch 
28./29. Gemischter Chor Chorreise 

29. Ortsverein Veloparcours 

Oktober 9. elsauer zytig Redaktionsschluss ez 62 
22. Samariterverein Blut~pendeaktion 
23. Vereinskommission Prasidentenkonferenz / VPK 
26. eIs au er zytig Verteilung ez 62 
27. EI Volero Volleyball-Heimturnier, Schulhaus Ebnet 
30. Ref. Kirche Mittagstisch 

November 7. Turnverein GV 
9. Turnverein Altpapiersammlung 
9. GOBO Tag der offenen Tür 

15./16. Harmonika-Club Abendunterhaltungen, (MZH) 
17. Ref. Kirche Altersfest 
17. Ortsverein Rümikon Rabeliechtliumzug 
27. Ref. Kirche Mi ttagstisch 
30. OV Rümikon Chlausabend 
30. Gemeinde Theater für den Kt. Zürich, (MZH) 
30. Frauenverein Bazar 

Dezember 2. Schützenverein Chlausabend 
6. Gem. Chor Chlausabend 

11. Gemeinde Gemeindeversammlung 
14. elsa uer zytig Verteilung ez 63 

Nicht vergessen! Rümiker M.arkt Sa. 7. Sept. 91 ab 09.00 Uhr 

Festwirtschaften geõffnet bis 20.00 bzw. 24.00 Uhr 
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• Risotto - Plausch • Raclette • Mountain-Bike-Parours 
.Musikalische Unterhaltung 

Es laden ein: Ortsverein / Feuerwehr / Marktfahrer 
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